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Das Volk steht auf ,
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, über
geknechtetes deutsches Land ; von

der Sturm bricht tos !
And über Deutschland wehen unsere Fahnen!

ferne schon leuchten Türme der Marienkirche
Danzigs , ein mahnendes Wahrzeichen zäheften
Ringens um deutsches Volkstum , gegen einen
mitleidlosen und schier übermächtigen Feind .
Einen heißen Gruß brüderlicher Verbunden -
heit senden wir herunter zu den Bataillonen
der deutschen Freiheitsarmee , die auch hier ,
abgetrennt durch gewaltsam gezogene Gren -
zen vom deutschen Heimatlande , ebenso tief im
Herzen , wie wir die Auferstehung des Vater -
landes an diesem Tage auf ihrem einsamen
Vorposten mit erleben . Aber nicht nur hier
im deutschen Danzig , sondern überall , wo die
deutsche Zunge klingt ranscht heute tiefer die
deutsche Blutsverbundenheit durch alle Adern .

Weiter nach Osten zieht der Flugvogel seine
Bahn , den Kanzler seinen getreuen Ostprcu -
ßen eutgegentragend .

Welch Symbol , daß der letzte Appell , den der
Kanzler vor der Entscheidung heute an die Na -
tion richtet , daß der letzte aufrüttelnde Weck -
ruf znr Freiheit gerade ans jener Stadt des
Reichs über gauz Deutschland hinwegtöneu
wird , in der schon einmal der deutsche Frei -
heitskamps seinen siegreichen Ansang nahm .
Hier im deutschen Osten loderten 1812 die Fak -
kein der deutschen Studenten , hier wurde das

erste Freikorps der deutschen Freiheitsarmee
gebildet , nachdem ?) orck, den Entschluß anfzu -
stehen , zum Kampf gegen Feigheit und Verrat
in die deutschen Herzen geschleudert hatte .

Jetzt , wo das Flugzeug sich Königsberg
nähert , jetzt läuten in unseren Gedanken die
Glocken von Tannenberg , und wir schwören , so
wie damals , in der gefährdetsten Stunde des
Reiches :

Unser Leben , unsere Arbeit , unsere Ver -

gangenheit und unsere Zukuust , sie sollen

nichts gelten gegenüber dem Leben des gan -

zen Volkes , gegenüber Vergangenheit und

Zukunft des heiligen deutschen Reiches .
Wir spüren es , ivie der auflodernde Wille der
ganzen deutschen Nation uns trägt , wir über -
sehen mit einem großen Erkennen ganz
Deutschland , wir sehen die Feuer brennen auf
allen Bergrücken , ivir sehen die endlosen Züge
der deutschen Freiheitsarmee überall im Nieiche
aufmarschieren und der millionenfache Glanz
ihrer Fackeln , er leuchtet das neue Reich ein ,
das Reich der Größe , der Freiheit nnd der Ge -
rechtigkeit .

Nun ist er nicht umsonst gewesen , der gigan -
tische Kampf der letzten Jahre , nun seid ihr ,

Nokumentarifcher Beweis für die Mitschuld
der Sozialdemokratie an der Brandstiftung

im Reichstag
Der Stuttgarter SPD .- Stadtrat Wacker sagte

schon am 11 . Februar im Kaffee Wieland lt .
untenstehender eidesstattlicher Erklärnug wört -
lich : „Das Nennkirchener Unglück ist uur ein
Vorbote weiterer Ereignisse . Ju allernächster
Zeit wird es !>u Deutschland an allen Ecken und
Enden brennen .

Das Reichstagsgebäude wird an allen vier
Ecken in Brand gesetzt werden .

"
Als man ihm nicht glaubte , erklärte er :

„ Wir haben auch unsere Hintermänner »
man wird noch an mich denken ."

Damit ist die Mitschuld der SPD . au der
Brandstiftung erwiesen . Genosse Stadtrat
Wacker von der SPD . wurde vorgeladen , damit
er sich entsinne , wer ihm Kenntnis von de»
geplanten Anschlägen gegeben hat . Die SPD .
hätte die Brandstiftung verhindern können . Sie
hat es aber nicht getan , weil sie hosste , man
könne die Brandstiftnng der NSDAP , in die
Schuhe schieben .

Deutscher Volksgenosse ! Diese seige Brut
muß ausgerottet werden . Gebt eure Stim -
me dem Führer des jungen Deutschland ,
dem Volksmann Adols Hitler !

Wählt Liste 1 !

Eidesstattliche Erklärung .
Wir Endesunterzeichnete , Herr F . M . und

Frau M . M . , Stuttgart , erklären hiermit au
Eidesstatt , daß Herr Stadtrat Wacker der SP .-
D ., Stuttgart , Eckhardshaldeuwcg , am Sams -
tag , dem 11. Februar 1933 , im Kaffee Wieland
lWeißenhofbeck ) gesagt hat , daS Ncunkirchcner
Unglück sei nur ein Vorbote weiterer ähnlicher
Ereignisse . In allernächster Zeit würde es in

Deutschland an allen Ecken und Enden bren -
nen . Auch das Reichstagsgebäude würde an
allen vier Ecken in Brand gesteckt werden loder
in die Luft gesprengt iverden ) . Auf unsere
Einwände erklärte er : „ Wir haben anch unsere
Hintermänner .

" Als ivir dies nicht glauben
wollten , sagte er , ivir würden noch an ihn
denken .
Wir bestätigen vorstehende eidesstattliche Er -

klärnng : gez . : F . M . gez . : Frau M . M .
Protokoll ausgenommen von gez . W . Sch .,
Stuttgart , den 2 . März 1933.

Sie Nationalsozialisten sorgen sür den
Mittelstand

) - ) Weimar , 4 . März . (Eig . Drahtbericht .j
Das nationalsozialistische Thüringen hat in
vorbildlicher Weise sich der Interessen des
Mittelstandes angenommen . So hat jetzt der
thüringische Innenminister eine Verfügung
erlassen , wonach staatliche Behörden
nnd Anstalten nicht mehr in Wa -
renhäuser « , K o n s n m v e r e i n e n und
Einheitspreisgeschäften kaufen
dürfen . Die Verordnung bestimmt , daß
staatliche Aufträge lediglich Unternehme n
des guten alten Mittelstandes und
christlichen Geschäften zukommen
dürfen .

Der deutsche Gewerbetreibende und Hand -
werker wird dieses Einschreiten gegen die jü -
dische Sichmntzkonknrreuz der große, , Ramsch -
laden lebhaft begrüßen .

deutsche Brüder , uicht vergebens gefallen . Euer
Glaube , für den ihr euer Leben gelassen habt ,
er ist kein Irrglaube gewesen , und wenn heute ,
am „ Tage der erwachenden Nation " Mütter
weinen , denen man den Sohn erschlug , Frauen
in unstillbarem Schmerze dastehen , denen rote
Mordbauden den Gatten nahmen , wenn Kin -
der , Waisen geworden , anklagend die schwäch -
tigeu Arme gegen ein frisches Grab strecken ,
das ihren Vater umschließt , so mischt sich doch
in all diesen furchtbaren Jammer und dieses
entsetzliche Weh ein einziger Stolz ! Vater ,
Sohn und Bruder , Mann und Geliebter , sie
starben für Deutschland , sie starben ans dem
Felde der Ehre , ihr Blut hat das Feuer eut -
zündet , das heute über Deutschland brennt , ihr
Tod hat Deutschland wieder auserstehen lassen .

Ungeheuerer Jubel umbraudet den Führer
der deutschen Erhebung , als er das Flugzeug
verläßt nnd den Boden der abgetrennten Ost -
mark betritt . Ostpreußens Söhne wissen die
Ehre zn würdigen , daß Adolf Hitler in dieser
entscheidenden Stunde gerade von Ostpreußen
aus seinen Appell an die deutsche Nation rich -
tet . Sie wissen , was es bedeutet , daß diese ?
Mann aus dem umkämpftesten deutschen Ge -
biet , daS alle Leiden der Nation noch schwerer
und drückender zu tragen hat , als das übrige
Deutschland , gerade dieses Bollwerk des
Deutschtums im Osten zum Mittelpunkt des
Tages der erwachenden Iiation macht . Gan <i
Königsberg , ganz Ostpreußen , ein einziges lo¬
derndes Freiheitssanal !

Dann spricht der Führer des Reiches , der
Führer des Volkes . Die Welt hört ihm »zu .
Die Banner der deutschen Freiheit wehen hoch
durch die Nacht . Das Volk ist ausgebrochen ,
wie vor hundert Jahren , ans dem zur Insel
gewordenen Kerne Preußens kommt der letzte
Appell . Von allen Kirchtürmen läute » die
Glocken die deutsche Freiheit eiu . Hier wo noch
immer die Freiheit eine Stätte hatte , hier muß -
te auch der neue Tag anbrechen , so will es das
Gesetz der Geschichte , so will es daS Vermächt -
nis derer , die vor uns für Deutschland starben .
Es ist nicht allein ein Freudeutag , den wir
heute begehen , es ist kein Tag überschäumenden
Frohsinnes und bedenkenlosen Glückes . Nein ,
es ist die Feierstunde einer ganzen Nation , die
sich erhebt , auf das äußerste entschlossen , um ihr
Leben zn kämpfen , und es ist zugleich das de«
mütige Daukgebet eines Volkes an den Aller ,
höchsten , daß er ihm die Gnade wiederschenkte ,
an sich selbst nnd an seine Zukuust glauben z «
dürfen .

Senkt die Fahne » vor den toten Helden ,
reißt sie wieder empor zum Lebe » ! Wir fchwö -
ren : In ihrem Geiste laßt sie wehen , über dem
Fcuerschein des Tages der erwachenden Nation !

Sie Tore zur Freiheit sind aus.
gesprengt !

Sas iunge Seutschland ist aus.
gestanden !

Morgen werden seine Fahnen über
Seutschland wehen !
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Wiide StraKenschllacht in Köln
Miomlsozialisten und Polizei von den Nochern beschossen

> Köln , 4 . März . Gestern abend gegen 20
Uhr kam es in Köln in der Elsaß - Straße zu
einem schwere » politischen Zusammenstoß . Ein
Zug Nationalsozialisten , begleitet von einem
Polizeimannschaftswagen , durchzog diese Stra -
he , die in einem der besten Wohnviertel der
Innenstadt liegt , aber von vielen Kommuni -
sten bewohnt wird . In der Straße herrschte
zuerst eine aussallende Ruhe . Doch wurde
plötzlich , wie ein Augenzeuge berichtet , aus
den Häusern und

von den Dächern herunter mit
Pistolen , Maschinenpistolen und
schweren Schußwaffen auf d eu

Zug geschossen .
Auch sollen Handgranaten gewor -
f e n worden sei « . Die Polizei l e u ch-

tete die Dächer ab und konnte die
Schützen i m An s ch l a g

sehen . Tie erössnete sofort das Feuer und
wurde nach kurzer Zeit durch ein außerordeut -
lich starkes Polizeiausgebot , das nunmehr anch
mit schwere » Waffen eingriff , ver -
stärkt . Nach längerem Schießen trat soweit
Rnhe ein , daß die Polizei an die Durchsuchung
der Hänser gehen konnte . Welche Folgen der
Angriff auf den Zug der Natioualsozialisteu
und seine Abwehr hatte , läßt sich noch nicht
feststellen . Eine amtliche Darstellung liegt noch
nicht vor . In einem Umkreis von etwa 15
Straßen wurde der ganze Verkehr durch ein
großes Polizei - und Hilsopolizeiausgebot ab -
gesperrt . Die aus dem angrenzenden Altstadt -
viertel in das betreffende Gebiet einmünden -
den Straße « sind mit Schutzpolizei besonders
stark besetzt .

Auch in Süsseldors Feuerübersall aus
Nationalsozialisten und Polizei

■ Düsseldorf , 4 . März . Als Freitag abend
gegen 21 Uhr ein größerer SA .- und ST .-
Zug im Stadtteil Flingern die Behrenstratze
durchzog , fielen plötzlich aus den Häusern
bzw . von öen Dächern Schüsse , die sofort von
einer Gruppe mitmarschierenöer Hilsspolizei
erwidert wurden . Es entstand eine wilde
Schießerei . Die Zahl der gefallenen Schüsse
scheint mit 500—700 nicht zu hoch gegriffen .
Der Zivilpersonen , die den Zug begleiteten
bemächtigte sich eine Panik .

Alles stob aufeinander ,
" warf sich £ n Boden

oder flüchtete in die Häuser . Mehrere Perso -
nen .fallen verletzt worden sein . Genaues kann
ietlW im Augenblick noch nicht gesagt werden ,
zumal noch eine amtliche Darstellung über die
Vorkommnisse fehlt . Ob Personen getötet wor -
öen sin<>, steht ebenfalls noch nicht fest .

Ein großes Polizeiaufgebot hat das Viertel
abgesperrt und befindet sich im Augenblick bei
Hausdurchsuchungen .

Ser Polizeibericht über die Zusam¬
menstoße in Nüsseldors

Zwei Personen getötet , 70 Verhaftungen

Düsseldorf , 4 . März . In der Behrenstratze
wurde , wie die Polizei bekannt gibt , etiva um
20 .48 Uhr ein Zug Nationalsozialisten aus
Dachluken und Kellersenstern beschossen . Hier -
bei wurde der Nationalsozialist Julius Hoff -
mann durch Herzschuß tödlich getroffen . Die
unter Führung der Schutzpolizei den Zug
sichernde Hilfspolizei erwiderte das Feuer .
Eine Zivilperson , Friedrich Marquardt , ist
Äurch Querschläger in der Behrenstratze 14 er -
schössen worden . Eine weitere Person wurde
schwer verletzt . Mehrere Teilnehmer des Zu -
ges erhielten leichtere Schußverletzuugcn . Ein
starkes Polizeiaufgebot nahm die Durch -
suchung des fraglichen Häuserblockes vor . 70
Personen wurden festgenommen .

Metfunde
Karlsruhe , 4 . März . Bei einer Durchsuchung

der Gartenhütten aus der Gemarkung Neu -
reuth wurde ein Jnsanteriegewehr , ein Ge -
wehrlaus , ein Walzenrevolver mit Patronen ,
mehrere Seitengewehre und Degen und ein
Totschläger gefunden . Der Eigentümer der
Hütte ist ein 55jähriger Taglöhner aus Neu -
reuth , der der kommunistischen Partei angehört .

Bombensund in Koblenz
80 Kommunisten vcrhastet

♦ Koblenz , 4. März . Zu den in Koblenz
von der Polizei durchgeführten Aktionen gegen
die Kommunisten wird vom Polizeipräsidium
ein Bericht ausgegeben , in dem es u . a . heißt :
Im Polizeibezirk Koblenz wurden etwa 80
Führer der KPD . und Unterführer in Schutz -
Haft genommen bezw . wegen strafbarer Hand -
lungen verhaftet . Unter den Verhafteten befin -

öet sich auch ein Russe , über dessen Zusammen -
hang mit der KPD . noch Ermittlungen schwe-
ben , sowie Personen , die der Spionage drin -
gend verdächtig sind .

Außer umfangreichen illegalen Druckschriften
wurde eine Menge Waffen und Munition be -
schlagnahmt, ' darunter befinden sich zwei ge¬
brauchsfertige Bomben und eine Stange Dn -
namit , sowie Sprengkapseln . Die beiden Bom -
ben hätten nach Sachverständigengutachten bei
einer Anwendung unabsehbare Folgen gezei -
tigt .

Fünfzehn Aorzheimer Kommunisten
verhastet

Pforzheim , 4 . März . Freitag früh wurden in
Pforzheim 12 und in Niefern drei kommuni -
ftifche Funktionäre in Schutzhaft genommen ,
ferner wurden verschiedene Hausdurchsuchungen
vorgenommen und Flugblätter beschlagnahmt .

Kommunistenverhastungen
Eberbach , 4 . März . Im Zusammenhang mit

den in den letzten Tagen in den Wohnungen
verschiedener Kommunisten vorgegangenen
Haussuchungen sind Verhaftungen wegen Vor -
bereitungen zu hochverräterischen Ünterneh -
mungen erfolgt . Bisher wurden der Russe
L e i b o w i t s ch , bei dem das meiste Material
gefunden ivurde , sowie der aus Schönau bei
Heidelberg stammende Schisser Krämer sestge -
nommen und in das Landgerichtsgefängnis

nach Mosbach überführt . Ein hiesiger Schlosser ,
der ebenfalls verhaftet worden war , wurde wie -
der auf freien Fuß gesetzt . Weitere Festnahmen
stehen bevor .

In der Mühle in Schellbrunn wurden von
der Gendarmerie Waffen vorgefunden und be -
schlagnahmt . In diesem Zusammenhang wur -
den die Gebrüder Keßler ebenfalls nach Moö -
bach ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert .
Mit weiteren Verhaftungen ist zu rechnen .

Anschlag aus ein EA. -Seim
Bischossburg , 4 . März . Freitag abend

brannte in Bischofsburg (Ostpreußen ) ein gro -
tzer Holzschuppen , der sich am Bahnhof befin -
det . Die polizeilichen und richterlichen Ermitt -
lungen haben ergeben , daß eS sich um eine
Brandstiftung mit politischem Hintergrund
handelt . In der Nähe des brennenden Schup -
pons befindet sich das Heim der Bischofsbur -
ger SA . , das sehr stark gefährdet war , aber
gehalten werden konnte . Da das TA . -Heim
besonders stark bewacht wird , gelang es den
Brandstistern nicht , das Feuer in das Gebäude
zu legen . Sie versuchten , durch das Anzünden
des Holzschuppens den Brand aus das SA . -
Heim überzuleiten . Der zuständige Amtsge -
richtsrat erließ sofort gegen 22 Angehörige der
KPD . Haftbefehle . Es bestehen bereits An -
zeichen dafür , datz uuter diesen 22 Mann die
Brandstifter zu suchen sind .

Unter Kamps ist der Kampf gegen
das Chaos

Göring in Frankfurt a. M. - Für die alte Fahne Echwarzweißrot
( ! ) Frankfurt a . M ., 4 . März . In der

Frankfurter Festhalle sprach am Freitag abend
ReichSminister Göriitg . Aus dem Marxis¬
mus sei der Kommunismus erwachsen , der sich
anschickte , die Herrschaft in Deutschland anzu -
treten . Ich gebe das Signal der ganzen Linie
zum Angriff . Nieine Maßnahmen werden
nicht durch juristische Bedenken gehemmt sein .
Hier habe ich keine Gerechtigkeit zu üben ,
sondern nur zu verhindern , nur zu vernichten
und auszurotten . Dieser Kampf wird ein
Kamps gegen das Ehaos sein . Ich führe ihn
nicht mit den polizeilichen Machtmitteln . Wohl
werde ich sie dazu mitbenutzen ,

aber den Todeskampf führen die braunen
Bataillone .

In Zukunft kommt in den Staat nur noch
hinein , wer aus öen nationalen Kräften
stammt . Den Vorwurf , wir hätten ja auch den
Staat gestürzt stimmt nicht , weil kein Staat
da war , sondern nur Bonzen , denen wir über¬
drüssig geworden sind . Die Marxisten haben
einst mit unsauberen Mitteln einen sauberen
Staat gestürzt . Wir aber haben mit sauberen
Mittel » ein Fiebersystem beseitigt . Wäre die
Deutsche Republik ein Hort der Freiheit ge -
wesen , dann wären wir die trcuesten Repu -
blikaner geworden . Die Republik war aber
die Geburt eines Meineides .

Meine erste Amtshandlung als Reichstags -
Präsident wird sein , die alte Fahne
Schwarz - weiß - rot wieder zu Ehren zn

bringen .
Nationalismus unü deutscher Sozialismus
werden das Fundament des neuen Reiches
sein . Den Kommunisten rufe ich zu : Ihr habt
den Saal zerstört , in dem Ihr Euch so oft ab -
scheulich aufgeführt habt . Jetzt werden wir
aus diesem zerstörten Saal das neue Parla -
ment ausbauen nnd dies zu schauen werdet
Ihr keine Gelegenheit mehr haben .

Berlin am Tage vor der Wahl
Haussuchung im „Vorwärts '

-Gebaude
Berlin , 4 . März . Die Reichshauptstadt zeigt

bereits am Samstag vormittag die Merkmale
eines mit äußerster Anstrengung geführten
Wahlkampfes . Die Flugblattverteilung ist auf
dem Höhepunkt angelangt . Bereits heute zei -
gen zahlreiche Gebäude Flaggenschmuck und
Transparente . Ueberaus häufig sieht man aus
den gleichen Fenstern und von den gleichen
Balkonen schwarz - weiß - rote und Hakenkreuz -
sahnen nebeneinander wehen . Vom Karl -Lieb -
knecht -Haus weht immer noch die Hakenkreuz -
sahne als Symbol des Umschwungs . Die Nacht
zum Samstag ist ivieder ruhig verlaufen . Es
hat kaum nennenswerte politische Zusammen -
stöße gegeben . Die Polizei nahm auch in die -
ser Nacht eine Anzahl von Haussuchungen bei
Kommunisten vor , beschlagnahmte verschiede -
nes Druckmaterial und in einzelnen Fällen
auch Waffen . Insgesamt wurden in den letz -

ten 24 Stunden 110 Angehörige der KPD . und
angeblich parteilose Personen wegen Beschimp -
suug der Reichsregierung , Verteilung verbo -
tener Druckschriften und ähnlicher Dinge fest -
genommen . Zwischen 6 und 7 Uhr früh wurde
das „Vorwärts " - Gebäudc von der Polizei nach
verbotenen Druckschriften durchsucht . Die Ber -
liner Polizei befindet sich bereits seit Montag
abend in höchster Alarmbereitschaft . Für den
Wahltag selbst sind ausreichende Maßnahmen
gtrossen , um allen etwaigen Ereignissen entge -
gen treten uud Unruhen im Keime ersticken zu
können . Ter Schutz der öffentlichen Gebäude
und der nationalsozialistischen Verkehrslokale
ist vollständig durchgeführt .

Reichskanzler Adolf Sitler in
Kamburg

Hamburg , 4 . März . Zn einer Masseukund -
gebung , wie sie Hamburgs Mauern uoch nicht
gesehen haben , gestaltete sich die von der NSD .-
AP . für Freitagabend einberufene össentliche
Wahlversammlung in den Ausstellungshallen
des Zoologischen Gartens . Sämtliche Säle des
Etablissements waren übersüllt . Im Garten
des Zoo nnd anf mehreren össentliche » Plätzen
der Stadt wareu Lautsprecher aufgestellt , so daß
insgesamt etwa 100 000 Menschen die Rede des
Reichskanzlers , die aus die Sendergruppe der
Norag übertragen wurde , hören kounten .

Der Rede folgte der Gesang des Deutschland -
liedes . Der Kanzler wurde während seiner
Ausführungen durch ungeheure Beifallsstürme
unterbrochen . Auch beim Verlassen des Saales
hielten die Kundgebungen und Heilrufe miuu -
tenlang an . Der Fahnenaufmarfch mit dem
Horst - Wessel - Lied beendete die gewaltige Kund -
gebung .

Nach Schluß der Versammlung hat der Kanz -
ler sofort Hamburg mit dem Ziel nach Berlin
verlasse » .

Der Auftakt des Tages der erwachen -
den Nation

SA . - Marsch durch den Westen Berlins .
Berlin , 4 . März . SA ., TS . und Hitlerjugend

sammelten sich am Freitagnachmittag im Ber -
liner Tiergarten zu einem „Marsch nach dem
Westen " . Dieser Marsch nach dem Westen bil -
dete den Austakt zu dem Tage der erwachen -
den Nation , der , wie gemeldet , am Tonnabend
im ganzen Reich große Kundgebungen bringen
ivird .

Trotz des strömenden Regens standen große
Menschenmengen schon am frühen Mittag in
den Straßen , durch die der Zug marschieren
sollte . In allen Straßenzügen wehten von den
Fenstern die Hakenkreuzsahnen der NSDAP .
In Sechserreihen marschierten die braunen Ab -
teilungen durch das Brandenburger Tor , die
Linden herunter am Schloß vorbei im großen
Bogen dem Westen zu , überall von der Menge
stürmisch begrüßt . Auf dem Kurfürstendamm

in der Nähe der Kaiser Wilhelm - Geöächtni ?'
kirche nahmen der Berliner SA . - Führer Gru ?'

pensührer Graf Helldorf und der Berliner SS '
Führer Dalugue den Borbeimarsch der Kolon -
nen ab . Im Zuge bemerkte man zahlreiche Be -

reitschaftswagen der Schutzpolizei sowie auch der
erstmals geschlossen austretende Reiterstur « -
der in der Mitte des Zuges ritt . Schupo und
SA . - Hilsspolizei sorgten dafür , daß der Ver¬
kehr aufrecht erhalten werden konnte .

In den späten Abendstunden war die Kund '
gebung beendet uud mit klingendem Tv >^
marschierten die einzelnen Ttandarten in ihr *
Standquartiere zurück .

Zur Verhaftung des KM . -Führers
Thälmann

* Berlin , 4 . März . Thälmann bewohnte , w >e
die „ Nachtausgabe " meldet , in der Wohnung
ein kleines Zimmer , hielt sich aber , wie sich her '

ausgestellt hat , tagsüber nicht dort , sondern in
einem Laubengrundstück auf und suchte immer
erst in den späten Abendstunden das Zimmer
in der Lützower Straße auf . In dem Zimmer
fanden die Beamten des Polizeireviers 121, als
sie eindrangen , eine Unmenge kommunistischer
Schriste » , die auf dem Tisch und auf den StiU )'

leu herumlageu . Auch iu dem Wohnzimmer &c>

fand sich ein Tack , der mit dem verschiedenartig '

sten kommunistischen Zersetzuugsmaterial ge¬
füllt war . Zwei Oefeu in der Wohnung waren
stark geheizt . Offenbar haben Thälmann und
sein Sekretär im letzten Augenblick noch ver¬
schiedenes Belastungsmaterial vernichtet .

Ner Zusammenbruch des Marxismus
Auflösung der Sozialistischen Arbeiterpartei !

* Berlin , 4. März . Der Vorstand der sozi « '

listischen Arbeiterpartei hat in seiner Mehrheu
beschlossen , seinen Anhängern die Liquidierung
der Partei und den Uebertritt zur Sozialdemo '

kratischen Partei zu empfehlen .

Seutsche Kommunisten nach Polen
geflüchtet und nach Litauen ab-

geschoben
* Warschau , 4 . März . Wie sich der regit '

ruugsfreundliche „Kurjer Poranny " melde »

läßt , haben einige führende deutsche KomurU -

nisten auf ihrer Flucht nach Polen trotz ver '

stärkter Grenzwachen auf deutscher Seite die
ostpreußische Grenze , namentlich bei Marggr « '

bowa überschritten . Einige Kommunisten , die
der vergangenen Nacht nach Polen geslückM
waren , würben , wie das Blatt mitteilt , von der
polnischen Grenzwache festgenommen und na »
Litauen ( ? ) abgeschoben .

Wie wird dir, Zentrum?!
Unsittliche Betriebe polizeilich

geschlossen
Berlin , 4 . März . Der Polizeipräsident

sich veranlaßt gesehen , gegen einige Gast - u »
Schankwirtschaften , deren Betrieb seit langes
zu Beanstandungen in sittlicher Beziehung 9^
laß gegeben hat , scharfe Maßnahmen zu
greifen . Der Polizeipräsident hat deshalb « u
Grund des § 22 des Gaststättengesetzes folgend
Betriebe vorläufig geschlossen : Luisen -Kasin ^

'

Zauberslöte , Dorian Gray , Hollandais , Kleist '

Kasino , Nürnberger Diele , International
Diele , Monokel - Bar , Geisha , Mali und
Boral genannt Moses , Kaffee HohenzollerN -

Silhoutte , Mikado . Für die Lokale Te -Ds -
Veroua - Diele und Kaffee Turmhaus ist
Polizeistunde herabgesetzt worden .

An meine ehemaligen Kameraden
der Polizei und Gendarmerie !

Nachdem seit 14 Tagen die Erlasse , die den
Polizei - und Gendarmeriebeamten die Zugeht
rigkeit zur NSDAP , untersagten , gefallen -

regt es sich mächtig im ganzen Lande , o ®

hatte Gelegenheit , in den letzten acht Tage
fast in allen Dienstsitzen in öffentlichen Kun ^
gedungen unsere Anschauung über „Polizei
Nationalsozialismus " kundzutun . Uebcra
konnte ich die erfreuliche Feststellung mach ^ '

daß man
in Heller Begeisterung sich zum Natioualsoz >"

lismus bekennt .
Wir alle wissen , daß nur die ungerechten ®

stimmuugen seither verhindert haben , daß ö ,e

nicht schon früher geschehen ist . Ohne Ucber
treibung können wir heute feststellen , daß

drei Viertel der badischen Gendarmerie -
und Polizeibeamten sich ossen zur Frei »
heitsbeweguug Adolf Hitlers bekenne « .

Es kann ja auch gar nicht anders sein , den
gerade die Polizei gehört zum Volke .

Ich selbst werde mich mit meiner ganze
Person dafür einsetzen , den hohen Ausgaben '

die mir nun von der Gauleitung zugewie ' ^

sind , gerecht zu werden . Es lebe das » e »

Deutschland unter Führung seines BolkskanZ
lers Adols Hitler !

Gez . Karl P s l a u m e r , Polizeiober »
leutnant a . D .

Qas bewahrte Sfanda/idp*ApaAaf
und unschädliche ifausmittel

In allen Apotheken erhältlich zum Preise von
RM . 0.93, 1.34, 1.88. Nur echt mit dem Nameni -

x Zug » ffirvwfaferi
" «uf jede . Packung .
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Dreitägiger Bankfeiertag für die
gesamten Bereinigten Staaten

8 R c w y o r f , 4 . März . Die Regierung hat
über die gesamten Bereinigten Staaten einen

dreitägigen Vankfeiertag verhängt . Man be-

gründet diese Maßnahme mit dem Amtsantritt
des neuen Präsidenten Roosevelt .

Wie verlautet , ist der Bankseiertag nicht er -

klärt worden , um ei » Abgehen vom Goldstan -

dard vorzubereiten , sondern um den Dollar zu

verteidigen .

Nas amerikanische Alltagsleben gleicht
dem der Kriegszeit

Tauschhandel , Notgeld , Bridge um Kartosselu .

8 N e w y o r k, 4 . März . Das tägliche Leben
' u den amerikanischen Bundesstaate » , die
^ ankseiertage einführen mußten , so besonders
im Staate Michigan , ähnelt dem der Kriegszeit .
Alle Geschäfte , die Tage und Wochen hindurch
bisher »och Kredit gewährt hatten , verkaufen
' hre Ware » jetzt nur noch gegen Aarzahlung .
Hausfrauen , die kein bares Geld besitzen , sind
auf den
Tauschhandel mit Freunden und Verwandten
angewiesen .

Bridge und Poker werden nicht um Geld ,
sondern nm Konserven , Kartoffeln , Schin -

ken nnd Eier gespielt .

^ Kinder werden nicht, wie sonst üblich , in

Sanatorien oder Krankenhäusern zur Welt ge -
bracht, sondern zuhause , weil die meisten Leute
d 'e bar z« begleichenden Rechnungen der Kran -
kcnhänser nicht bezahlen können . Die Aerzte
arbeiten sast ausschließlich gegen Mahlzeiten
" nd Naturalien .

Zahlreiche Handelskammern , Geschäftsorga -
» Nationen und Clearinghäuser haben Notgeld
Ausgegeben . Weitsichtige Bewohner der Grenz -
ttaaten haben bereits vor Wochen Banknoten
lenseits der Grenzen der Vereinigten Staaten
^ Kanada und Mexiko eröffnet , Ivo der USA .-

Dollar jetzt mit dem hohen Diskont von 20 v.
>?• gehandelt wird . Viele Staaten und Ge -

münden besolden ihre Beamten mit , während
der Bankfeiertage nneinlösbaren Schecks .

Sturm auf zwei Nemorker Banken
Mehrere Tausend kleine Sparer begannen

einen Run auf die Boweryfawingsbank in
Newark , auf die Howard Savingsinstitntion .
Beide Banken konnten aber allen Anforderun -
gen gelingen . Sie erließen beruhigende Erklä -
rnngen . Aehnliche Runs werden aus allen Tei -
lcn der Vereinigten Staaten gemeldet . Zahl -
reiche Gemeinden und Städte erließen Notver -
Ordnungen aus eigener Initiative . In allen
Kreisen der Vereinigten Staaten , auch der
Presse , ist man sich einig , daß nur eine grund -
legende Bankenreform das Bankwesen der Ver -
einigten Staaten vor dem Zusammenbruch und
vor einer Wiederholung ähnlicher Schwierig -
fetten retten kann .

Sturmangriff Streikender auf die
Briggs -Merke in Setroit

Detroit , 4 . März . Tausend Streikende ver -
suchten am Freitag zum dritten Male , inner -
halb der letzten Wochen , das verbarrikadierte
Highlaudpark -Werk der Briggs -Manufaetu -
ring (5o., die den Betrieb mit Arbeitswilligen
aufrecht erhält , zn stürmen . Werkpolizei schlug
die Angreifer mit Tränengasbomben zurück .
Berittene Polizei stellte die Ordnung wieder
her und verhaftete vier Rädelsführer .

3000 Todesopfer der Erdbeben -
katastrophe?

O Tokio , 4 . März . Nach einer amtlichen
Verlautbarung hat die Erdbebenkatastrophe
1335 Todesopfer gefordert . 948 Personen wer¬
den vermißt , 338 sind verletzt . Man besürch -
tet jetzt , daß die Gesamtzahl der Todesopfer
auf 3000 steigt .

Der japanische Vormarsch in Fehol
London , 4 . März . Der „Daily Telegraph "

eloet , daß der japanische Vormarsch in der
Jehol weitere Fortschritte mache ,

u . der Hauptstraße von Lingjuan und Tschi -
. " 3 nach der Provinzstndt Jehol ergieße

t-ttt
sich

endloser Strom von Flüchtlingen ,
!£ rc nefamte Habe mit sich führten . An

» Straßenrändern lägen Hunderte von To -

i [i
l 11" Verwundeten . Die Not der Bauern
' Kriegsgebiet fei ungeheuer groß . Die ja -

. " Ithen Truppen befänden sich dicht hinter
Flüchtlingen , während die chinesischenden

Trupp . nt in voller Auflösung seien ,
die «

nu f . Schanghai gemeldet wird , sollen
tun „ ^ itifchen Truppe » bereits die Provinz -

ptstadt Jehol eingenommen haben . In To -
dagegen von der Einnahme Jehols

wts bekannt .
gerüchtweise verlautet , daß die chinesische

Vorbereitungen treffe , um den
icr Regierung von Nanking nach Tschaug -

we»
" erlegen , das über 1000 Kilometer

Hege
iÜöroeftI {cr) im Innern des Landes

elsässische Autonomist Baron
Klaus Zorn von Bulach t

^
° Ns , 4 . März . Baron Klaus Zorn von

StrM - r
^ Cr ^ ' cit einiger Zeit in einem

$ >nu - B£ r Krankenhaus befand , ist dort am

s.
' " " stag nachmittag gestorben . Der Ver -

(er.
c " c hat bekanntlich eine Rolle als elsässi -

de », m Mist gespielt und sich erst nach
hei »"

^ ^" ^ ß gegen seine Zeitung „Die Wahr -
vo « der Politik zurückgezogen .

'lrllitcnkvjiümfest wegen Ge>
kahrdung der Sittlichkeit

verboten
hat

^ Cvl ' u ' März . Der Polizeipräsident
Bog ordnuiigspolizcilichen Interesse den

Nan « »
°es Klubs „Hollandais 1932"

, das söge -

der o 1' ! s>r
.
ü 6 e Artisten - Kostümfest " am Hof

de » 7 fl
'
r !Critt Katharina "

, das am Samstag ,
Bern , -t

r ®'. ' m '̂ okal in deu Zelten 2, in
&erowfr ^ ^ linden sollte , verboten , weil die

feit »nifti . Zur Förderung der Unsittlich -

nis <m-
B rautl ' £ werden und außerdem Aerger -

" regen könnte .
^ cr ^ Polizeipräsident hat ferner auf Grnnd

Rdentp
U !ljl 4 otx Verordnung des Rcichsprä -
zum Schutze von Volk nnd Staat mit

sofortiger Wirkung die Weitcrausfiihruilg des
Stückes „Wer ist der Dümmste ? " im Kleinen
Theater , Unter den Linden , verboten .

SPD., die Meisterin/
Die SPD . bestreitet , in den vergangenen 14 Jahren die Macht in der Hand gehabt zn habe »

Wir stellen fest :
Sozialdemokraten saßen :

im Ersten Rat der Volksbeanstragten :

Barth , Ebert , Scheidemann , Dittmann , Haase , Landsberg, '

im Zweiten Rat der Volksbeanstragten :
Scheidemann , Landsberg , Ebert , Noskc , Wissell, '

in der Regierung vom IS . Mai ISIS bis 3 . Oktober 1919 :
Scheidemann , Bauer , David , Landsberg , Noskc , Schmidt , Wissell , Müller , Schlicke .

Den Bersaillcr Vertrag unterschrieb der Sozialdemokrat Hermann Müller « ud Dr . Bell

vom Zentrum !

in der Regierung vom 3. Oktober 1913 bis 20. Juni 1920 :
David , Müller , Bauer , Schmidt , Köster , Noske , Schlicke, '

in der Regierung vom 27 . Oktober bis 18. Februar 1922 :
Bauer , Köster , Schmidt , Radbruch ;

in der Regierung vom 3. August 1923 bis 23 . Februar 1924 :

Schmidt , Radbruch . — Schmidt besetzte zwei Ministerien .

Reichsfinanzminister in der Inflation war der sozialdemokratische jüdifche
Arzt aus Wien , Dr . Hilferding

Sozialdemokraten stimmten für den Dawes - und Aonngplan ! Unter dem sozialdemokratische «

Sieichskanzler Hermann Müller wurde der
Aonngplan angenommen .

In der Regierung vom 28 . Juni 1928 bis 27 . März 1939 :
Müller , Severins , Hilferding und Wissell .

Sie Sozialdemokraten haben alle Notverordnungen, die die ungeheueren
Kürzungen unter der Regierung Brüning brachten, gutgeheißen.

Die SPD . lügt ! Macht ihrem Treiben ein Ende !

Wählt Liste 1, A

Wieder kommunistische Brandstiftung
GroHfeuer in weibrülken

Zweibriickeu , 4 . März . Am Freitag abend
brach aus dem Deileisterhof in dem Anwesen
des nationalsozialistischen Landwirts Johann
Fuchs ein Großfener aus , dem die gesamten
Oekonoiniegebände zum Opfer siele » und die
darin aufgespeicherten Heu - nnd Strohvorräte
mitverbrannten . Lediglich das Vieh konnte ge -
rettet werde » . Die Feuerwehr war wege » des
Wasserniangels dem Feuer gegenüber macht-
los nnd konnte sich nur ans die Rettung der

Der Volkskanzler

Mit Genehmigung des Verlages entnommen ans „Der Kampf des Willens "
, Kampf und

Ausstieg Adolf HitlerS und feiner Bewegung , ISO Abbildungen in Kupfertiefdruck , Preis SO

Pfennige . „Zeitgeschichte " Verlag , Berlin W 15.

anliegenden Häuser beschränken . Als Ursache
wird kommunistische Brandstiftung vermutet ,
da das Feuer an verschiedenen Stelle » aus »
brach.

Reichswehrkraftwagen verunglückt
Ein Toter , ein Schwerverletzter ^

München , 4 . März . Auf der Staatsstraße
bei Landsberg am Lech ereignete sich ein . sol »» ;
genschwerer Unfall eines Rcichswehrkraftwa »

geus . Der mit fünf Personen besetzte Fahr -

schnlpersonalwagen geriet auf der vereisten
Straße ins Schleudern , stürzte einen Abhang
hinunter und überschlug sich . Dabei wurde ein
25 Jahre alter Reichswchrsoldat getötet . Ein
Unterwachtmeister erlitt schwere Verletzungen .
Der Wagen wurde vollständig zertrümmert .
Die übrigen drei Mitfahrer kamen wie durch
ein Wunder unverletzt davon .

Furchtbare Familientragodie
Sechs Tote

Breslau , 4 . März . Eine furchtbare Fami -

lientragödte spielte sich Freitag mittag in der

Reichensteiner Straße ab . Dort fand man in

feiner Wohnung de » 31 Jahre alten Maschi »

nenarbeiter Paul Günther sowie seine fünf

Kinder im Alter von 4 bis 11 Jahren gasver -

giftet tot auf . Günther lebte in zerrütteten

Familienverhältnissen . Die Frau und zwei

weitere Kinder waren vom Wohlfahrtsamt

anderiveitig untergebracht worden . Die Frau

hatte bei der Polizei gegen den Ehemann

Strafantrag wegen schwerer Körperverletzung

gestellt .

Mecklenburg Schwerin flogst
mit der Hakenkreuz - und atten

Reichsfahne
l—jS ch wer in , 4 . März . Das »,eckten »

bnrg - schwerinische Staatsministerium teilt mit :
Die von der sozialdemokratischen Landtags -

sraktion angestrengte Klage aus Aufhebung des
Flaggenerlasses vom 11. August 1932, durch den
die Beslaggnng der Staatsgebäude ausschließ -
lich in den Landesfarben vorgeschrieben ist, ist
vom Staatsgerichtshos siir das Deutsche Reich
dnrch Beschluß vom 21 . Februar 1933 zuriickge -
wiesen worden , da der betreffende Erlaß keine
verfassungsrechtlichen Bestimmungen verletzt .
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Aufruf führender Katholiken
für Wolf Hitler

Verlin , 4 . März . Eine Anzahl führender
Heutscher Katholiken wendet sich mit folgendem
Aufruf an die Katholiken Deutschlands :

„Deutsche Glaubens - und Volksgenossen !
Nicht aus Parteiintcresscn wenden wir uns an
Euch ! Uns geht es um mehr , nm das Wohl
unseres Vaterlandes , um unsere christliche
Religion , um das Wohl unserer katholischen
Kirche .

Eine Partelpresse » die für sich allein den An -
spruch erhebt , katholisch zu sein , mißbraucht
Eure heiligsten Gefühle , mißbraucht Euer Ge -
wissen . 'Sic sagt : Ein neuer Kulturkampf örohe
unserer Kirche .

Was uns droht » ist das allmähliche Hinüber -
gleiten in den geistigen » wirtschaftlichen « nd
politischen Bolschewismus ! Die letzten 14
Jahre haben dem Bolschewismus die Bahn
freigemacht .

Seit Zentrum und Marxismus herrschten ,
hat sich die Entsittlichung unserer gesam -
ten Kultur im privaten und öffentlichen
Leben » in Literatur , in Kunst und auf der
Bühne ungehemmt ausgebreitet .

Vergeht es nicht : Seit Zentrum « nd Mar -
xismus zusammengehen , ist allein der kirchen-
feindliche Freide « kerverba « d von 3000 ( in Wor -
ten : Dreitausend ) aus (SOOOOO ( in Worten :
Sechshunderttausend ) Mitglieder angewachsen .
Gewiß , wir haben vor vielen Männern , die
an der Spitze des Zentrums stehen , auch wenn
es unsere Gegner sind , wir haben erst recht vor
dem katholischen Volk , das dem Zentrum folgt ,
zu viel Achtung , um nicht zu glauben und zu
bekunden , daß auch sie diese Entwicklung nicht
gewollt haben . Aber verschuldet haben sie diese
Entwicklung ! Sie haben vom christlich - deut -
schen Staatsgedanken einen Fußbreit nach
dem andern preisgegeben . Sie haben als Par -
teimänner gedacht « nd unter Parteirücksichteu
gehandelt . Sie stellen sich heute vor den zer -
fallenden Parteienstaat und suchen ihn um
ihrer Interessen willen krampfhaft zu erhal -
ten . Sie bekämpfen den wiedererstehenden
christlich -nationalen Staat mit demselben Maß ,
mit dem auch der Marxismus ihn bekämpft .

Die Männer aber , die seit dem 3g. Januar
am Steuer des Reiches stehen , wollen dieser
heillosen Entwicklung ein Ende bereiten .

Warum ist nnter den Kanzlern des Zen -
trums den verheerenden Zuständen an der
Karl - Marx - Schnle nicht entgegen getreten
worden ?

Deshalb , weil sie den Unglauben dulden
mutzten , um ihre eigene Parteiherrschast vom
Marxismus geduldet z « sehen .

Die Männer der neuen Regierung aber be -
kämpfen die Gottlofenbewegnng kommnnifti -
scher und sozialistischer Herkunft . Sie wollen
den gemeinsamen Kampf der christlichen Kir -
chen gegen die Zersetzuugsarbeit marxistisch -
bolschewistischer Kräfte .

Sie wollen einen christlichen und deutschen
Staat .

Sie kämpfen für äußere und innere Freiheit
unseres Volkes . Katholiken ! Unsere Bischöfe
sagen uns : Wählt Männer bewährter katho -
lischer Gesinnung .

Katholiken ! Wählt Männer , die ihre be-
währte christliche Gesinnung durch die Tat be -
kennen ! Katholiken , heute geht es um die
Entscheidung : christlich - deutscher Staat , christ-
lich - deutsche Kultur oder Bolschewismus !

Katholiken ! Deshalb gebt Eure Stim -
meu am 5 . März nicht dem Zentum « nd
nicht den Marxisten , sondern tretet mit
Evern Stimmen ein für die nationale Re -
gierung , die durch Hiudenbnrgs Vertrauen
nnter Hitler nnd Papen zur Führung des
Reiches berufen wurde , und die aus dem
kulturellen « nd wirtschaftlichen Verfall der
letzten 14 Jahre den Weg weist z« einem
christlichen Deutsche » Reich !

Der Aufruf trägt folgende Unterschriften :
Freiherr von Schorlemer ( Lieser a . d . Mosel ) ,
Professor Buchner , Universität Würzburg ,
Freiherr von Lueninck ( Ostwig ) , Oberpräst -
dent , Schivecht - Dirlan , M . d . L ., Freiherr von
Eltz - Rübenach ( Wahn ) , M . d . L ., Sanitätsrat
Dr . Becker ( Geißlingen ) , Syndikus Dr . Zim -
mermann , Bonn », Wilhelm Freiherr von
Schorlemer ( Bremen ) , General Mnehlin
( Bonn ) , Professor Dr . theol . phil . Baumstark ,
Universität Münster , Professor Dr . Mueller ,

Steuergelber für die französische
Fremdenlegion Deutschland

So belog man das deutsche Boll - Wie das Reichsbanner mit Steuer«
geldern unterhalten wurde

( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 4. März Am 25. Januar 1929 rich¬

tete die Reichstagsfraktion der NSDAP , gez .
Dr . Frick und Genossen folgende Anfrage an
die Reichsregierung :

Nach einer Mitteilung , die in der letzten Zeit
durch die Presse ging , soll das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold demnächst mit dem Bau
einer eigenen Bundesschule in 'der Nähe von
Magdeburg beginnen . Wörtlich war in ver¬
schiedenen sozialdemokratischen Zeitungen zu
lesen , daß ,»die erheblichen Kosten nicht allein
vom Reichsbanner ausgebracht werden , viel -
mehr ein Zuschuß des Reichsinnenministers Sc -
vering in Höhe von rund 12 0 (10 RM . bewilligt
ist» da die gesamte Einrichtung der Festigung
des Staatsgedankens gewidmet sei ".

Wir fragen die Reichsregierung , ob diese
Mitteilung richtig sei oder nicht ?

Darauf antwortete der damalige Reichsin -
nenminister Severins am 6. Februar 1929 wie
folgt :

Die Pressemitteilungen über eine amtliche
Unterstützung der Bundesschule des Reichsbau -
uers Schwarz - Rot -Gold sind in vollem Um -
fange unrichtig . Das Reichsbanner hat solche
Unterstützung weder beantragt , noch erhalte » .

Die Anfrage der Nationalsozialisten hat die
Pläne der roten Herrschaften durchkreuzt . Jetzt
konnte man den beabsichtigten Zuschuß nicht
leisten . Man wartete deshalb einige Monate .
Am 2. August richtete Reichsminister Severing

dann das folgende Schreiben an die Reichs -
Hauptkasse :

Dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold in
Magdeburg habe ich zur Errichtung einer Bnn -
desschule eine Beihilfe von vorläusig 20 000
RM . bewilligt .

Die Reichshauptkasse weise ich an , 20 000 RM .
— i . B . — auf das Postscheckkonto des Reichs -
banners Schwarz -Rot -Gold in Magdeburg
„Magdeburg 10 300" zu überweisen und bei
Kap . V E 18. T . 8, des ordentlichen Hanshaltes
für 1S2S zn buchen .

Nun hatte also das Reichsbanner seine 20 000
NM ., wenn auch etwas verspätet .

Aber die schöne Summe war bei weitem nicht
die einzige Unterstützung , die das Reichsban -
ner aus Reichsmitteln bezog . Im Etatjahr
1928 waren es rund 10 (KX) RM , 1929 26 000
RM . Außerdem aber erhielt es zur Abwehr des
nationalsozialistischen Volksbegehrens auf Auf -
lösung kes Preußischen Landtages im Herbst
1929 noch einmal 30 00 RM .

Alles aus Steuergeldern ! Wer weiß , wieviel
Gelder das Reichsbanner noch ans anderen
Fonds erhalten hat . Denn diese hier ausge -
führten Summen stamme » alle ans dem
Fonds : „ Zum Schutz der Republik " und nur
aus den Jahren 1928 und 1929 . Diesem Skan¬
dal muß die Abrechnung am 3. März folgen .
Für Sauberkeit im Staat garantiert allein :

Die Liste 1.

Universität Bonn , Lehrer Cerges ( Elkum ) ,
Schulze - Blassum ( Stockum ) , Oberstleutnant
Pfafferott ( Münster ), Amtsgerichtsrat Drießen
( Hamm ), Reinhard Spottke ( Essen ) , Dr . Glase -
bock ( Krefeld ) , Freiherr von Fürstenberg
(Hessen i . Wests .) .

Die rote Korruption
Schwere Beschuldigungen gegen den
sozialdemolrat. Landrat Sausmann
Dortmund , 4 . März . Der Polizerbericht mel -

det : Ans Anordnung des Polizeipräsidenten in
Dortmund hat die Kriminalpolizei gegen die
Volkshausbund G . m . b . H . in Dortmund -
Wellinghofen , die im Herbst 1932 in Konkurs
geraten ist, und zu deren Gesellschaftern der
frühere Landrat des Kreises Hörde , Hans -
mann , der Stadtbanmeister Schilling , der frü -
here Amtmann von Willinghosen , Dresing ,
jetziger Magistratsrat der Stadt Dortmund »
und der im Jahre 1928 verunglückte Wirt -
schastsdirektor Küch gehören » ein E r m i t t -
lnngsversahren wege » Betruges ,
Untreue und Konkursverbrechens
eingeleitet . In diesem Ermittlungsversahren
ist vorläusig festgestellt worden » daß die Ge -

schäftsführer Schilling und Hansmann
Volksbund G . m . b. H .» die einen rein V**
vaten Eharakter hatte , mit ösfentlichen
dern errichtet haben . U . a . soll Hansmann si »
1 Million R M . unverzinsliche ^

und unkündbares Darlehen oo »
der Kreisbangesellschast haben 9 C'
ben lassen . Die Buchführung , die den
weis über den Verbrauch von 320 000
Bangeldern erbringen sollte , ist derartig
primitiv und unsachlich geführt
daß die Klarstellung der Verhältnisse bei dc>

Volkshausbund G . m . b . H . autzerordeutli ^
Schwierigkeiten bereiten wird . Ein Bctraü
von rund 10 0 000 RM . ist überhaupt
nicht belegt . Bei den Ermittlungen
von Zeugen angegeben worden , datz Han5 >

mann in den Jahren 1925 bis 1926 8 fi ' 1

lionen RA ! , von Berliner Stellen für f"1

ziale Zwecke erhalten habe , über dere ^
Verwendung er sich jede K o « '

trolle verbeten habe » soll . Hane^

mann hat ( ebenfalls nach Zeugenaussagen )
diesem Jahre eine E r h o l n n g s r e i ( (

nach Norderney unternommen , für
er 1905 .— RM . beim Kreis liquidiert hat .
von dem Kontrollansschust des Landkreis ^
Hörde beim Minister des Innern in Berti «

über diese Ausgaben erhobenen Vorstellung
find zurückgewiesen worden . Die Kriminal
polizei hat die Ermittlungsaktion wegen
groben Umsauges und der Wichtigkeit de'

Sache sofort an die Staatsanwaltschaft ab«c

geben , die mit der Kriminalpolizei znfamm ^
die Angelegenheit auf das energischste weites
verfolgt .

9as Echuldkonto der schwarz -roten Bolksverderber
350 ooo RM . im Kamps gegen das Freiheitsgesetz verpulvert

* Berlin , 4. März . Oft genug haben mir
darauf hingewiesen , in wie verbrecherischer
Weise das schwarz - rote System von Weimar
die den Steuerzahlern abgepreßten Groschen
zur Galvanisierung der schwarz - roten Miß -
Wirtschaft gebrauchten .

Wir haben in den letzten Tagen Beweise für
die Finanzierung der Deutschen Volkspartei
bzw . deren Kampf gegen Pg . Dr . Frick als
thüringischer Minister unö für die Fiuanzie -
rUng der schwarz - rot -goldenen Kapitalisten -
trnppe , des Reichsbanners , durch Braun und
Severing veröffentlicht .

Heute können wir nun nachstehend den Be -
weis dafür antreten , daß im Jahre 1929 von
dem damaligen Reichsinnenmindster , dem So -
zialdemokraten Severing , allein 330 000 RM .
überplanmäßig zum Kampf gegen das ?) oung -
Volksbegehren bereitgestellt wurden . Es ist
bezeichnen » genug , daß die schwarz - roten
Heuchler die Groschen des «deutschen Volkes
dazu benutzten , um gegen die Annahme des
Freiheitsgesetzes Propaganda zu machen und
das Diktat der Feinde Deutschlands , den
Uonngplan in Kraft zu erhalten .

Von den 330 000 RM . erhielten , wie wir an
Hand von Akten nachweise » können » durch
Herrn Severing :
133 000 RM . die Reichszentrale für Heimat -

dienst , die bekanntlich unter dem schwarz -
roten System das Propagandainstitut
gewesen ist.

02 000 RM . der Phönix - Jllustrationsdruck
« nd Verlag » ein sozialdemokratisches
Unternehmen , das im Gebäude des Vor -
wärts seinen Sitz hat .

30 000 RM . das Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold .

30 000 NM . die Deutsche Volkspartei .
20 000 RM . der sozialdemokratische Junenmi -

nister .
50 OOO RM . die unter sozialdemokratischer

Leitung stehende Reichspressestelle .
10 000 RM . die Demokraten .
10 000 RM . das zum Zentrum gehörende

Görreshaus » das das Zentrumshaupt -
orgau , die Kölnische Volkszeitung , her -
ausgibt und bekanntlich erwieseuerma -
tzeu u . a . 2 Millionen Stcuergelder als
Beihilfe erhielt , sür Herstellung einer
Broschüre „Abrechnung " .

7 000 RM . der SPD . Bezirksverband Bran -
denburg

3 000 RM . zur Herstellung eines Filmes .
gegen das Bolksbegehren .

3 000 RM . die Zentrumspartei in Köln .

3 000 RM . der demokratische ReichstagsabS "
ordnete Lemmer .

Der Rest verteilt sich auf kleinere Untel '

ftützungen von Parteien und Verbände ^
Schriftstellerhonoraren usw . To hat
schwarzrote System in wenigen Wochen 3"
Abwürgung eines verfassungsmäßig zulässig ^
Volksbegehrens 330 000 RM . verpulvert .
Antwort gibt das Volk am Sonntag durch

Liste 1 .

Sozialdemokratische Mißwirtschaft
3 Millionen Steuergelder verschleudert

Schwerin , 4 . März . ( Eigene DrahtmeldunS ^
Untersuchungen , die seitens des Mecklenburgs
schen Staatsministeriums über die folge ^
schwere sozialdemokratische Mißwirtschaft '

dem Mecklenburg - Schwerinschen Amte Hag ^
noiv eingeleitet wurden , haben nunmehr »
dem Ergebnis geführt , daß festgestellt wur ^

daß
der sozialdemokratische Amtshauptmann
Dr . Wohlers in gewissenlosester Weise sei'

nes Amtes waltete .
Versprechungen und unerfüllte Verpflichtu » '

gen sind fast gänzlich unvcrbucht geblieb «^
Gleichgeartete Einnahmen und Ausgabe "

waren in den Konten in tollstem Durcheina ^
der verbucht . Die Ausgabennachweisunge
wiesen nur unzureichende Angaben aus , so da
vielfach nicht mehr festzustellen war , für rv( '

chen Zweck die Gelder eigentlich BerwenduM
fanden . Anch in den Akten herrscht

ein wüstes Durcheinander .
Das Kassenbuch der Siedlung Schwartow ^
unauffindbar . In Schwartow wurde der ?'1'

nanzierungsplan erst vier Jahre nach dem 5l >
j
'

kauf des Gutes eingereicht und dann noch ni ®
einmal der wahren Sachlage entsprechend . 3
den Kassenbüchern jagt ein Fehler den o*
deren . (

Es wurde weiter festgestellt , daß das
mehr als 100 000 NM . Verlust bei der Sie »'

lungspolitik Amtshauptmanns Dr . Wohl ^
erlitten hat , und durch die marxistische M '?
Wirtschaft in eine Schuldenlast von rund 3

'

lionen Mk . stürzte , sodatz schließlich der S " 11'

kurs herbeigeführt wurde .
Es ist nun endlich Zeit , daß Schluß gein «̂

wird mit diesen roten Bonzen , die Steuers ^ '

der deutscher Staatsbürger sinnlos versch ^ '

derten !

Das ist die Uberzeugung von Kaufleuteu in der ganzen Welt . Jetzt t&tmfä Du
durchführen , was Du so lange aufgeschoben Haft : Sicherstellung eines Kapitals
für Deine Frau , wenn Du nicht mehr da bist , für Deinen eigenen Lebensabend
und für die Kinder zur Ausstattung und Berufsausbildung : durch Abschluß einer

Laßt jetzt den Versicherungsfachmann kommen , er sagt Euch , wie auch Eure Zukunft besser wird !
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22- Fortsetzung .
„Also die Uhr ist es !" Fan schlug sich mit

einer triumphierenden Geste auf die Ttirne .
»Die Uhr . . . ! Daß ich nicht gleich öarau ge -
dacht habe ! Na , ich bin sehr gespannt , was
das Gehäuse enthält ."

Die Polizisten drängten sich neugierig an
ihren Vorgesetzten . Vorsichtig öffnete Fan den
Deckel , und tatsächlich ivar sofort ersichtlich ,
&<Js? es sich um eine sehr geschickte Attrappe
handelte .

Der Inspektor zog sich ein Paar Gummi -
Handschuhe über und setzte seine Untersuchung
fort. Nachdem er einen zweiten Deckel ab -
geschraubt hatte , war das Gehäuse offen . Es
enthielt in Watte eingepackt ein winziges
Glasröhrchen .

Einer der Laboranten nahm es mit einer
Pinzette vorsichtig heraus .

»Was halten Sie davon ? " meinte der In -
spektor nachdenklich . „ Gift . . . ? Tragen Sie
das Ding zum Chefchemiker, ' er soll eS gleich
untersuchen ." Dann wandte er sich an Jonas :

»Legen Sie ein Geständnis ab , Mann , das
wäre das beste für Sic !

»Aus mir werden Sie kein Wort heraus -
bringen ", erhielt er zur Antwort . Der In -
ipektor sah «in , daß jede weitere Mühe ver -
Leblich war .

»Der Mann ist sofort in eine Einzelzelle zu
bringen "

, ordnete Fan an und winkte Ser -
geant Braun . „Uebernehmen Sie ihn . . ., ich
komme gleich nach ." Dann sagte er zu öen
übrig «» Polizisten , indem er bedächtig sein
-6 ' garettenetui zog :

»Es hatte fast so ausgesehen , als würde es
diesmal eine Blamage werden . . . was ? Na ,
beruhigt euch nur . Fan weiß schon, was er
ut , wenn er jemand schnappt . Ein paar Leute

haben sich wieder einmal zu früh gefreut !"
Als die Polizisten den Raum verlassen hat -

wandte sich Sergeant Braun herzlich an
/ 1« ncn Vorgesetzten :

»Recht so , Inspektor , sie sollen nur wissen ,
sie von Ihnen zu halten haben . Pfui

^ ufel , es sind ein paar Kerle darunter , die
ch lieber nicht bei der Polizeitruppe sehen

Mochte ."
Mike Jonas hatte inzwischen ein graues

^ ilchgewand angezogen und warf den beiden
Detektiven Witte Blicke zu .

»Geben Sie her ! " forderte ihn Braun aus
legte ihm Handschellen an .

»Bleiben Sie solange bei ihm in der Zelle ,
>s ich komme , Sergeant ! trug ihm Fan noch -

wals eindringlich auf .
<̂ raun grüßte militärisch und führte feinen

Ge,angenen ab .
Fan war allein und konnte jetzt unbemerkt

mc Untersuchung fortsetzen ,
fii ®Cm Laboranten die Uhr zwar nur

* ®ine » Moment überlassen , damit dieser
ied *

" ^ hrtöen entfernen konnte , die Uhr
och ö a ,, n sofort wieder an sich genommen ,

mw ein flüchtiger Blick hatte ihm ge-

etm a ^ üustcllen , daß unter der Watte noch
lii » • ^ kborgen war . Jetzt griff er behutsam

heraus
ä ° ß C' n f *einc8 ' rundes Blättchen

Dtond
^ ^ n,e ' ^ cm ® tun d einen blauen

» Nummer zwei . . sagte der Inspektor
tfiflr öcrron '' rtc das Blättchen in seiner Brief -
° icye . „ Blauer Mond . . . hm . . . ? Die Ker -

„ »
ragen dieses Ding nie wie eine Polizeierken -

,
-z, .

'
! ^? ^ arkc bei sich, und man kann daraus

ssJ . .
n ' ^ ß es eine verdammt zahlreichev -Uunkenbai . de ist . . .

"

ttrftiL - ^urch die Korridore öes Polizei -
Noiums zum Arresttrakt . Vor einer mit

yr,,, ^ eisernen Bändern beschlagenen Tür
. j

^ unke blieb er stehen nnd öffnete sie mit

aäs» !? desonderen Schlüssel . Ein langer Gang
if>m entgegen , zu beiden Seiten

leurfü i Kasernenwänöe , nur spärlich be -
iv 0011 e ' n paar elektrischen Lampen ,

im r -
eu' ? er Detektiv schon so viele Jahre

An . ^ Uzeidienst stand und diesen düsteren
im «,

^ g>t gewohnt ivar , überlief ihn noch
fr, « * Ü € itt unbehagliches Gefühl , wenn er9,c * Durchschritt .
_

' Utt Mensch hätte geahnt , daß Fan . der

sich unerbittlich wie ein Nacheengel an die
Fersen eines Verbrechers heften konnte , der
sein Wild in aufregender Jagd schonungslos
jagte , bis es zusammenbrach , in solchen Mo -
menten etwas besaß , was die Menschen Herz
nannten .

Der Detektiv zündete sich eine Zigarre an ,
obwohl das Rauchen hier streng verboten war .
Aber es fiel ihm nicht ein , sich um eine solche
Verordnung zu kümmern . Er nahm ein
Streichholz , doch er kam nicht dazu , es anzn -
zünden .

Ein dumpfer Laut ertönte : es klang , als
hätte jemand mit einem schweren Holz einen
starken Schlag gegen eine Mauer geführt . Der
Inspektor horchte aus , stutzte einen Augenblick
verwirrt , dann lief er öen Gang entlang .

Die hastenden Schritte des Aufsehers klan -
gen über die Steinfliesen . Zugleich schrillten
eine Anzahl von Klingeln , das Alarmsignal . . !

An der Ecke des Ganges stieß Fan mit ei -
nein Polizisten zusammen .

„Woher kam der Schuß ? " fragte er .
„Aus dieser Richtung , Inspektor !
Der Polizist zeigte auf eine Zelle , deren

Tor offen stand . Mit einem Sprung war der

Detektiv drinnen und überblickte die Situa -
tiou .

Mike Jonas lag mit dem Rücken nach oben
auf dem Boöen . Etwas unterhalb des linken
Schulterblattes befand sich in dem grauen
Zwilchgewaud eine verbrannte und geschwärzte
Stelle . Langsam sickerte das Blut unter Ser
Bluse hervor und bildete eine rote Lache .

Fan hob den Kopf des regungslos Dalie -

genden empor .
Tot . . ein Schuß durch den Rücken mitten

ins Herz . Man hat ihm die Waffe direkt an
den Leib gefetzt .

Jetzt erst kümmerte er sich um eine zweite
Gestalt , öie im rechten Zellenwinkel neben der
Tür zusammengesunken war .

Es war Sergeant Braun .
Fan und der Polizist packten ihn und legten

den Sergeanten auf öas Bettgestell .
„Er ist nur betäubt " , stellte der Detektiv

fest und entfernte vom Gesicht des Sergeanten
einen weichen Tuchlappen , der stark süßlich
roch . „ Chloroform . . . ! Ein wenig kaltes Was -

ser und er wird sich bald wieder erholen . Nun ,
Doktor ", begrüßte er den eintretenden Polizei -

arzt , „es sieht fast so aus , als sollten wir heute
nicht zur Ruhe kommen ."

Während sich der Arzt mit Braun beschäf -
tigte , bückte sich Fau und hob eine schwere ,
sechsschüssige automatische Pistole auf . Flüchtig
untersuchte er das Magazin, ' eS befanden sich
'noch fünf Patronen darin .

„Braun wird schon munter ", sagte der Arzt ,
„ aber er ist noch sehr benommen . Ich kann
zwar keine äußeren Verletzungen feststellen ,
trotzdem werden wir ihn ins Krankenhaus
transportieren müssen . Wollen Sie ihn etwas
fragen , Inspektor ? "

„Natürlich will ich das "
, gab dieser zur Ant -

wort und ergriff die Hand des Sergeanten , der
eben die Augen aufschlug . „Na , Braun , neh¬
men Sie alle Ihre Kräfte zusammen . . . von
Ihrer Aussage hängt eine Menge ab "

Braun sah die Leute , die um ihn herum -
standen , mit ausdruckslosen Augen an . Er
öffnete die Lippen, ' man merkte , daß er sich an -
strengte , etwas zu sagen , aber sein Kopf fiel
kraftlos zurück .

„ Können Sie ihn nicht wenigstens für ein
paar Minuten zum Bewußtsein bringen , Dok -
tor ?" drängte Fan den Arzt . „ Es ist ein Mord
geschehen hier im Gefangenenhaus unter öen
Augen der Polizei . . . Verstehen Sic , waS
das bedeutet . . . ? " Fan ließ seine Blicke über
die Anwesenden gleiten . „Habt ihr mich ver -
standen . . . ? Der Mörder ist hier . . . er muß
noch im Haus sein !"

Eine drückende Stille entstand ? selbst der
Arzt unterbrach seine Tätigkeit und war von
der Erregung des Inspektors betroffen .

„ Nun , was ist, Doktor ? "

Dieser legte sein Ohr an die Brust des Be -
wußtlosen . „ Sein Herz ist gesund . . . Ich
werde ihm eine Injektion geben . . . !"

Während alle schweigend warteten , bis
Braun das Bewußtsein wieder erlangen wür -
de, sagte einer der Polizisten leise zu Fan :

„Inspektor , man hätte anordnen sollen , daß
niemand das Gebäude verlassen darf ."

^Fortsetzung folgt .)

M Kamps des Eimsen Messers /

Zunahme der nordamerikanischen Fndianerbevötkerung ~ Aas heldenhafte Ende eines Stammes - Ire ! Rothaute
gegen ein Regiment - Amerikanische „Großmut "

Bon G. W . Kammer

Vou amtlicher amerikanischer Seite wird
gern die Tatsache hervorgehoben , daß die in -
dianische Bevölkerung der Vereinigten Staa -
ten seit zwei Jahrzehnten im Anwachsen be -
griffen ist . Wurden im Jahre 1920 im Gebiete
der Union noch 244 000 Indianer gezählt , so
waren eS zehn Jahre später schon 333 000, und
merkwürdigerweise überwog bei ihnen die
Zahl der männlichen Rothäute die der weidli -
chett um neuntausend .

Doch diese im Zunehmen begriffene Nach -
kommcnschast der einstigen Herren des Landes
kann in keiner Weife mit denjenigen Gestalten
verglichen werden , die wir Europäer uns ge -
meinhin unter Indianern vorstellen . Die Heu-
tigen Rothäute sind friedlich geworden und ha -
ben mit dem Tomohawk auch zum großen Teil
ihren Charakter verloren . Wenn man sie heute
sieht in ihren meist schlecht sitzenden modernen
Anzügen , so glanbt man nicht , daß sie Ver -
treter jener Rasse sind , die noch vor fünfzig
Jahren in Verteidigung ihrer Freiheit fast
beispiellose Taten verbrachten .

Da war der Kampf , den der Cheyennen -
Häuptling Stumpfes Messer mit einer Hand -
voll Krieger gegen eine amerikanische Division
führte . Sein Stamm hatte sich den Sioux ange -
schlössen nnd wurde nach deren Befiegnng von
den Amerikanern in einer Stärke von 233
Kriegern und 4 (35 Frauen und Kindern nach
Süd -Dakota geschickt. Das neue Reservat führ -
te den bezeichnenden Namen Bad Lands
(Schlechtes Land ) , nnd die Cheyennen verhnn -
gerten buchstäblich , nachdem sie ihre sämtlichen
Pferde geschlachtet hatten . Dazu trat eine Sen -
che , gegen die von Seiten der Behörden eben -
so wenig etwas unternommen wurde wie ge -
gen den Hunger . Das Stumpfe Messer verlor
IM seiner Krieger . Die Regierung kümmerte
sich trotz aller Versprechungen um nichts .

Da nahm der Stamm sein Schicksal selbst
in die Hand . Mit 65 Männern und 150 Fronen
und Kindern zog das Stumpfe Messer zn Fuß
nach Süden . Unterwegs raubten die zur Ver -
zweiflung getriebenen Rothäute die Pferde von
den Farmen . Die Weißen schlugen Alarm , und
2000 Mann Kavallerie wurden hinter den
Cheyennen hergejagt , holten die Indianer ein
und umzingelten sie. In der Nacht brach das
Stumpfe Messer durch , ohne einen Lebenden
in der Hand des Feindes zu lassen . Auf einer
großen Farm wurden neue Pferde beschafft ,
und am nächsten Tag hatte der Stamm hundert
Kilometer zurückgelegt .

Beinahe zwei Monate lang wurde das
Stumpfe Messer verfolgt , ohne daß die Truppe
ihn erreichen konnte . Es ging allgemach um das
Ansehen der amerikanischen Armee , als die
Cheyennen das Rewontedepot von Ford Ro -

binson überfielen und alle Pferde mitnahmen .
Mit fünf frischen Kavallerieregimentern wurde
die Verfolgung aufgenommen , und endlich
konnte der völlig erschöpfte Stamm umstellt
werden . Doch in der Nacht brach das Stumpfe
Messer wieder durch .

10 Tage später zwang ihn ein Schneesturm
zum Halten . Der Stamm hatte keine Lebens -
mittel mehr , die Frauen und Kinder waren
krank . Trotzdem gruben sich die Rothäute in
den hartgefrorenen Boden ein und leisteten
Widerstand . Erst als die Amerikaner ein Ge -
schütz auffuhren und die Jndianerstelluug mit
Granaten belegten , ergab sich das Stumpfe
Messer mit Rücksicht auf Frauen und Kinder .

Die Truppe fand nicht ein einziges Gewehr .
Die Frauen hatten sie zerlegt unter ihren
Kleidern versteckt , und als der Stamm in Fort
Robinson eingesperrt wurde , ließ der Häupt -
ling die Massen unter dem Holzfußboden ver -
graben . Die zweite Waffensuche verlief deshalb
ebenfalls ergebnislos .

Die Cheyennen waren zwei Jahre lang in
Fort Robinson gefangen . Dann riet der Häupt -
ling der unterworfenen Sionx dem Stumpfen
Messer , Frieden mit den Weißen zu schließen .
Die Rfeste des Stammes sollten im Reservat
der Sioux Aufnahme finden . Der Cheyennen -
Häuptling war einverstanden , ebenso der In -
dianeragent . Doch die Regierung verlangte den
sofortigen Rücktransport nach Bad Lands . Ein
Fußmarsch von tausend Kilometern mitten im
Winter mußte für die Cheyennen das Ende
bedeuten . Das Stumpfe Messer weigerte sich.
Zur Strafe wurden dem ganzen Stamm Win -
terkleidcr und Decken fortgenommen und die
Lebensmittel entzogen . Manchen Soldaten , die
in Pelzen auf Posten standen , erfroren die
Hände und Füße . Die Indianer saßen während
dessen sechs Tage lang — so gut wie nackt , er -
klärte später ein weißer Augenzeuge — im eis -
kalten Gefängnis , ohne einen Bissen Essen .

In der siebten Nacht brach der Sturm los .
Die Gewehre wurden aus ihren Verstecken
hervorgezogen , die Posten niedergeschossen . Der

ganze Stamm entkam . Doch schon auf der er -

sten Meile fiel die Hälfte aller Krieger . Die

Frauen nahmen die Waffen der Toten auf und

wehrten sich damit . Trotzdem bildeten sie ein
Hindernis für die Männer , und ein Augen -
zeuge sagte später : „ Wenn die Cheyenncn ihre
Weiber und Kinder zurückgelassen hätten , wür -
den sie entkommen sein .

"

Das Stumpfe Messer ließ aber nicht euren
einzigen im Stich . Mit den Ueberlebenden
verschanzte er sich auf einem Felsen , hielt ihn
vierundzwauzig Stunden lang gegen die drei -
ßigsache Uebermacht . Am nächsten Morgen war
er verschwunden . Die Amerikaner fanden nn -
ter anderen Toten die Leichen seines Sohne ?
und seiner Tochter .

Einen Tag später holte die Kavallerie die
Flüchtigen ein . Siegesgewiß wagte sich ein Os -
sizier zu weit vor . DaS Pferd wurde ihm
unter dem Leib zusammen geschossen . Er ent -
kam , doch die Indianer halten nach acht Tagen
zum ersten Male wieder etwas zu essen . Da -
für ivar die Munition ausgegangen , und doch
hielten sich die Indianer noch neun Tage lang .
In einer Nacht brachen sie wieder durch . Nur
vierzig Frauen und Männer konnten entkom -
nten sein . Der Rest lag tot in der geräumten
Stellung .

Vierundzwanzig Stunden später hatten die
Truppen die Letzten vom Stamme des Stump -
sen Messers umzingelt . Die völlig erschöpften
Rothäute suchten in einem tiefeingefchnittenen
Canon Schutz , erreichten ihn aber zu spät und
wurden von den Amerikanern aus deren über -
höhender Stellung einzeln abgeschossen . Daö
Feuer wurde eingestellt . Schweigen sank auf
das enge Tal herab und legte sich lastend auf
die Truppen , die keine Genugtuung über ihren
Sieg empfanden .

Da traten plötzlich drei Indianer aus dem
Canon . Zwei hatten Messer in den Fäusten ,
der dritte trug eine leergeschossenc Pistole als
Schlagwaffe . Die letzten drei Krieger gingen
zum Angriff gegen das Regiment vor . Sie
wollten nicht mehr leben , nachdem der Stamm
vernichtet war . Sic fielen ein paar Sekunden
später .

Schweigend drangen die Amerikaner in den
Canon ein . Sie fanden 29 Tote und 9 Schwer -
verletzte . Unter letzteren befand sich das
Stumpfe Messer . Und jetzt setzte, wie ein Be -
richterstatter bitter schreibt , die amerikanische
Regierung ihrer Güte die Krone auf und er -
lanbte huldvoll , daß der Häuptling sein Leben
im Siouxreservat beschloß , in das er mit sei -
nem Stamm nicht hatte einziehen sollen .

Was hat die SPD . getan ?
Der sozialdemokratische Jude Kautzky erklärte schon 1890 in Breslau : „Für die Erhaltung der Bauern einzutreteu ,
habe » wir keinen Grund . Es ist vielmehr im Interesse der Arbeiter gelegen , daß der Bauerustaud zu Grunde

geht .- So haben sie Stand gegen Stand aufgehetzt , bis keiner mehr lebe « konnte .

Schleis * jetzt ! Am 5 . Harz wird abgerechnet !
LISTE
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
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* Berlin , 4 . März . I (* ig. Bericht . ) Im An¬
schluß an die Meldungen über den Beginn der
deutsch - jugoslawischen Handelsvertragsver -
Handlungen erfahren wir , das; grundsätzlich da-
mit zu rechnen sei, daß die Reichsregierung
alle älteren Handelsverträge nach und nach
einer Revision unterziehen werde . Es ist dies
notwendig , um die außenhandelspolitischen
Beziehuugeu des Deutschen Reiches auf einen
neuen einheitlichen Nenner zu bringen . Für
den Aufbau , der jetzt in Angriff genommen
werde , mühen neue tragfähigere Fundamente
geschaffen werden . Dazu gehört vor allem , so -
weit man die bisherigen Tendenzen überblik -
ken kann , die Herausnahme der landwirtschaft -
lichen Erzeugnisse aus der Meistbegünstigungs -
Hansel . Demgegenüber herrscht bezüglich der
industriellen Erzeugnisse die Tendenz vor , die
Meistbegünstigung weiter bestehen zu lassen.

Diese Entwicklnngsrichtung dürste nicht nur
den Wünschen der interessierten Erzeuger ,
sondern auch den nationalen Erfordernissen
entsprechen . Im übrigen könne es als selbst-
verständlich gelten , daß wohl in jedem neuen
Handelsvertrag die Katastrophenklausel eiuge -
baut wird . Die Ltatastrophcnklansel besagt im
allgemeinen , daß Deutschland von den Berein -
barungen , d . h . im besonderen von de » verein¬
barten Zollsätzen zu seinen Gunsten abgehend
kann , falls dies die Ausrechterhaltung der ös-
fentlichen Sicherheit und Ordnung erforderlich
erscheinen lasse .

Keine Kürzung der NeiMujchujse zur
Knappschaft! . PeniisnsverMerung
Berlin , 1. März . In öer Oeffentlichkcit ver -

lauten Gerüchte über eine bevorstehende Kür -
zung der Reichszuschüsse zur knappschaftlichen
Pensionsversicherung . Wie wir von zuständi -
ger Stelle erfahren , entbehren diese Gerüchte
jeder Grundlage .

Sie Sanierungsverbandlungen in der
RlmnWsfMt

Dic Entscheidung über Iägerplan fällt vis
15. März

Mannheim , 4 . März . Uclter den Berlauf
der am Donnerstag vormittag fortgesetzten
Beratungen der Internationalen Ztndienkom -
Mission sür die Sanierung der Rheinschifsahrt
wird ^ von zuständiger Seite mitgeteilt :

„Die Verhandlungen der Internationalen
Studienkommission über den ,>ägerplan wur -
den Donnerstag mittag 12 Uhr beendet . In
der Hauptfrage der Beteiligung der Reede -
reien an der Stillegung von » ahnraum haben
die Reedereivertreter die Forderung der
Partikolierschisser aus paritätische Stillegung
erfüllt . Mit einigen Punkten , die zum Teil
hiermit zusammenhängen , tonnten die Berne -
ter der Partikuliere sich nicht einverstanden
erklären , werden jedoch mit ihren Vertrauens »

lenten die Frage besprechen und bis zum IS.
März die endgültige Stellungnahme der In -
ternatioualen Studieukommission übermitteln .
Der Ausfall dieser Antwort wird gleichzeitig
die Entscheidung der Studieukommission über
Annahme oder Ablehnung des bis jetzt behau -
Velten Jägerplaues bedeuten ."

Weitere Ausdehnung der Banken -
krifen in Amerika

Das Bankhaus S . W. Strauß zusammenge¬
brochen

8 Newyork , 4 . März . Die amerikanische
Bankenkrise greift immer weiter um sich . Die
Staaten Arizona , Texas und Idaho waren
gezwungen , gleichfalls Bankfeiertage festzufet-
zen.

Bisher haben insgesamt 2t amerikanische
Bundesstaaten Bankseiertage , Moratorien
oder Auszahlungseinschränkungen eingeführt .

Es verlautet , daß die Führer der Temokra -
tcn sich gegen den Plan einer Staatsgarantie
für die Bankdepositen ausgesprochen habe » .
Sie sollen statt dessen nur die bereits vom
Repräsentantenhaus angenommene Glaß -Vor -
läge befürworten , in der Maßnahmen zur
Ausschaltung von Bankspekulationen und eine
erhöhte Bankenkontrolle vorgesehen sind . Sie
weisen darauf hin , daß eine Staatsgarantie
für die Bankdepositen verfassungswidrig fei .

Der Ernst der Vage und die Schwierigkeiten
der Ueberwindung der Bankenkrise geht aus
der Tatsache hervor , daß 4? Milliarden Dol -
lar -Depositen nur 6,5 Milliarden Dollar Zah¬
lungsmittel gegenüber stehen. Alle amerikani -

scheu Behörden sind verzweifelt und bemühen
sich mit allen Mitteln , eine Ausdehnung der
Fiuanzkrise auf Rewyork zu verhindern .

Die Effektenbörsen in San Francisco und
Los Angeles wurden bis zum Ende der Wo-
che geschlossen . Großes Aufsehen erregte der
Zusammenbruch des Rewyorker Emissions -
Hauses S . W . Strauß & Eo ., das bereits einer
Zwangsverwaltung zugestimmt hat . Tic Bank
hat insgesamt 140 Hypothekenanleihe im Ge -
samtbetrage von rnnd 800 Mill . Dollar , an
eine halbe Million Personen emittiert . Ter
Zusammenbruch ist auf das Sinken überhöhter
Grundstückswerte zurückzuführen .

Vrotze Goldabzüge aus der
Siemorter Vundesrefervebank

Die Bankerott - Borlage von Hoover unter¬
zeichnet

§ Newyork , 4 . März . Tic Rewyorker Bun -
desrefervebank verlor am Freitag über 116
Millionen Dollar in Gold , das verschifft oder
zurückgestellt wurde . In dieser Summe sind
die Golöhaurstcrungen nicht einbegriffen . Tie
Newyorker Bundcsrcservebank arbeitete den
ganzen Tag über mit höchstem Druck und
wechselte Gold an acht Schaltern um . Bor je-
dem Schalter drängten sich mehrhundertköpfige
Menschenschlangen .

Präsident Hoover unterzeichnete die Borlage
über die Bankerott - Reform . Ter Kongreß
nahm die Fletcher - Steagal - Borlage an , die ein
fünfjähriges Moratorium für vom Farmboard
ausgegebene Darlehen an Farmer vorsieht .

Der Kongreß nahm ferner den Haushalt
des Kriegsministeriums in Höhe von 350
Millionen Dollar an .

Export Md Landwirtschaft
Bon Dr . Fritz M a i s a tf.

Tic Befürworter mehr oder weniger cinsei -
tigcr Export - Interessen argumentieren im Wc-
fentlichen etwa so : Export sei für Teutschland
lcbcnsnotlvcnig . Ein Sechstel der deutschen Bc
völkerung lebe vom Export . Tic Frage , ob für
die Export Arbeiter Befchäftignngsmöglichkei -
ten im Innern , besonders bei der Landwirt -
schaff; gefunden werden können , müsse verneint
werden . Tic landwirtschaftliche Produktion sei
seit 1924 um 25 % , gestiegen, . ohne jedoch dazu
mehr Arbeitskarte zu benötigen . Z

'
omit wäre

es auch unmöglich , im Falle cincr weiteren Ex -
port - Schrnmpfung die dadurch arbeitslos Wer -
dcndcn in der Landivirtfchaft unterzubringen .
Sie würben nur das Arbeitslosenheer vergrö¬
ßern , zu Lasten des Ansfnhr -Rückganges kämen
etwa -s> Millionen Arbeitslose . Aus dem Ex -
vort - Erlös der letzten Jahre entfielen im
Durchschnitt über 4 Milliarden RM . auf Indn
strielöhne , die nicht zuletzt der Landwirtschaft
zugute kämen . Aus alledem ergebe sich die

Wann lenkt 6 -e Rcicksbank den Diskont?
(Bericht unserer Berliner Schristlcitnngj

Berlin , 4 . März .
Die Arage , ob und wann die Deutsche

Reichsbank ihren zur Zeit 4 % betragenden
Diskontsatz senken wird , steht augenblicklich im
Mittelpunkt des Interesses der Wirtschaft .
Dabei ist man sich allgemein darüber klar , daß
eine Diskontsenkung an und sür sich nicht
mehr zu bezweifeln ist.

Die Devisenlage der Reichsbant würde
eine Diskontsenkung an und für sich ohne

weiteres gestatten .
Das Rätselraten geht nur darum , wann diese
Diskontsenkung kommen wird . Bis vor knr -
zcm ivurdc von der Rcichsbank immer er -
klärt , daß der Diskontsatz erst bann gesenkt
werden könne , wenn die Ttillhalteuerhand -
lungen Erfolgreich zu Ende geführt fiu5 . Das
ist nunmehr der Fall . Am 1 . März 1933 trat
das neue Stillhalteabkommen in Kraft . Man
nimmt deshalb allgemein an , daß in üen er¬
sten Tagen des März die erhoffte Diskontsen -
kung, die der Wirtschast eine wesentliche Er -
lcichterung bringen würde , kommen wird .

Neuerdings verlautet , daß von feiten der
sanken der Diskontsenkung Schwierigkeiten
entgegengesetzt werden . Die Privatbanken
vor allen Dingen sollen erklärt haben , daß sie
auch für den Fall , -daß der Reichsbankdiskont
ermäßigt wird , eine weitere Zinsscnkuug » ' cht
mehr vornehmen könnten . Es sollen deshalb
bereits im Bankenkommissariat Berhandlun -
gen mit den Banken geführt werden . Wie
diese Verhandlungen auch auslaufen mögen ,
der Standpunkt der Banken muß anfs Aenßer -
ste befremden .

Es ist beinahe unerklärlich und unver -
ständlich, wie die Banken i» einem Zeit -
punkt , wo sich allenthalben Anzeichen ei-
ner Wirtschaftsbelebung bemerkbar machen
derartige Schwierigkeiten machen können .
Gerade jetzt kommt es daraus an , daß man
die dentsche Wirtschast , die nach dem Amts -

antritt der nationalen Regierung Adolf
Hitlers wieder M » t und Vertrauen gesun -
den hat , in jeder nur möglichen Weise un -

terstützt .
Eine wirkungsvolle Unterstützung ist eine

allgemeine Senkung des Zinsniveaus Zweifel-
los . Die Reichdregierung hat unzweideutig
erklärt , daß sie eine Senkung der Zinsen durch
Zwangsmaßnahmen vermeiden ivill , daß ibr
vielmehr an einem organischen Abbau des
Zinsniveaus sehr viel gelegen ist . Ein orga¬
nischer Abbau stellt nun die Senkung der
Bankzinken durch Herabsetzung des Reichs -
baukdiskouts zweifellos dar . Es ist deshalb
von de » Banken geradezu unverantwortlich ,
hier irgendwelche Schwierigkeiten zu mache» .
Man ivird ihnen im Bankenkommissariat >>as
hoffentlich bciznbringen wissen . Das Mär -
chen von der zu kleinen Zinsmarge glaubt
heute kein Mensch mehr . Wenn dic Banken
ihre Behauptung , daß die Ziusspanue zwischen
den Soll - nnd Habenziuse » zu gering sei , ta -
mit begründen , daß ihr Vermaltungsappa '-at
zu groß und zu teuer fei , so kann man ihnen
nur antworten , daß die irrsinnige Aufblähung
ihrer Verwaltung von ihnen niemand verlangt
hat . Man braucht i » diesem Zusammenhange
nur an die teilweise viel zu hoheu Direkto
reugehälter bei den Banken zn erinnern . Man
braucht nur daran zn erinnern , Saß zahlreiche
Bankdirektoren noch hcntc außer ihrem festen
Gehalt Tantiemen , Auffichtsratsvcrgütnngen
und Aüfwandsentschädiguugeu beziehen , die
oft das Vielfache ihres eigentliche » Gehaltes
übersteige » . Es liegt deshalb nur an den
Banken , dafür zu sorgen , daß sie durch Abbun
ihres übermäßig ausgebauten Berwaltnngs -
apparates ihre Unkosten so weit reduzieren ,
daß ste mit der Zinsspanne auskommen kön¬
nen . Die Forderung sei also nochmals w'

e-
derholt , daß der Widerstand der Banken
gen eine Diskontsenkung unbedingt gebrochen
werden muß !

zwingende Forderung : Fortsetzung der Export -
Politik . —

Ticse export interessierten Gedankengänge
sind durchaus einseitig und führen daher
auch zu tatsächlich falschen Schlußfolgerun¬
gen . Tie zeugen von einem typischen Export -
Intcressen - Standpunkt , dem wir Nationalsozia¬
listen aus klarer Erkenntnis der Zusammen¬
hänge und aus Rücksicht aus das Wdhl des
Volksganze « und seiner Zukunft heute mehr
denn je entgegentreten müssen.

Kein wirtschaftlich geschulter oder Wirtschaft-
lich denkender Nationalsozialist wird die Forde -
rnng einer absoluten Autarkie für möglich
oder wünschenswert halten . Ticse Forderung
wäre ebenso töricht , wie nationalpolitisch ver¬
kehrt . Tcnn warum sollten wir deutsche Pro -
dukte unseres Fleißes und Erfindergeistes , un -
serer hochentwickelten Technik und langjährigen
Erfahrung unseres Qualitätsstrebens und
Organisationstalentes und Einstelluugsvermö -
geus nicht auch außerhalb unseres Vaterlandes
absetzen zn wollen und dafür wenigstens teil -
weise notwendige Rohstoffe , die uns die Natur
versagt hat , hereinnehmen ? Ties wird auch in
Zukunft möglich sein , solange deutsche Quali
tätsarbeit draußeu geschützt und auch gesucht
sein wird . In diesem Zusammenhange darf
wohl daran erinnert werden , daß der deutsche
Export seit 1929 zivar wertmäßig um die Hälfte
— die Einfuhr noch stärker — gesunken ist, je¬
doch und das ist bedeutsam ! nicht in glei -
chem Maße in der Menge der Güter . Allerdings
darf dabei nicht übersehen werden , daß sich be¬
sonders in der Nachkriegszeit eine tiefgehende
Strukturwandlung des deutschen Exportes voll
zogen hat . Die Verbrauchsgüter weisen eine
Abnahme , die Produktionsgüter dagegen eine
steigende Tendenz aus . Tas bedeutet , daß an -
berc Länder immer dazu übergingen , sich eigene
Industrien auszubauen , allein neben neuen
Maschinen auch Ersatzteile etc . benötigen , wo¬
durch das Volumen des deutschen Exports wohl
mit Sicherheit auf der bisherigen Höhe gehal -
ten werden kann . Aber — und das ist entschei-
dend ! — so sehr auch der genannte Umstand nn -
serem Export eine gewiße Grundlage zu bie-
ten vermag , so weist er doch den weitblickenden
Wirtschastspolitikcr daraus hin , gerade aus der
augedeuteten Strukturwandlung den Schluß zu
ziehen , die deutsche Selbstversorgung und Stär -
kung des Binnenmarktes jetzt schon mit allen
Mitteln zu fördern .

Schließlich sollten auch die Exportinterefseuten
einsehen , daß das nationalsozialistische Streben
nach Selbstversorgung agrarischer Produkte
durchaus keiner Verlegenlieitsparole entspruu -
gen ist, um etwa besser „Bauernfang " treiben
zu können , sondern daß diese Forderung gerade
in dem oeränderten Ausbau der Weltwirtschaft -
lichen Produktion selbst begründet ist ! Dieser
Wandel drückt sich bekanntlich vor allem in Ab-
sperr »,aßnahmen jeglicher Art seitens . des Aus -
landes aus , so daß gleichgerichtete deutsche Ab-
wchrmaßnahmcn , besonders nach Ucbersee , auch
rein wirtschaftlich betrachtet , durchaus felbstver -
stündlich und notwendig sind . Gewiß kommen
für »ns noch grundlegende nationalsozialistische

Gesichtspunkte hinzu , Zielsetzungen , die dahin
gehe» , das deutsche Bolk nicht durch eine rein
liberalistische Berflechtung und Verkettung mit
der „Weltwirtschast " in eine u . W . lebenoge -
fährliche Abhängigkeit von weltwirtschaftliche «
Krisen und auch politischen Machtkoustellatio -
nen „hineinschlittern " zu lassen . Doch bleiben
wir einmal bei den „Bereichen " der Export -
Interessenten .

Ihre Meinung , daß die Laudwirtschast eine
Produktionssteigerung von 25 % ohne Neueiu -
stellnug von Arbeitskräften habe durchführen
können , und daß sie demgemäß bei einer etwai -
gen weiteren Exportschrumpfung die frei wer -
denden Arbeiter gar nicht aufnehmen konnte ,
geht von einem irrigen Ansatzpunkt aus ! Es
handelt sich nämlich letzten Endes nicht darum ,
etwa die früher oder noch heute sür die Ausfuhr
arbeitenden Industriearbeiter restlos in der
Landivirtschast unterzubringen , sondern es geht
darum , von der Gesamtheit der 7 Millionen
Arbeitslosen so bald als möglich einige Millio -
nen wieder in den Produktionsprozeß , auch der
Industrie , wieder einzureihen . Dabei sind wir
der Ueberzeugung , daß von der Stärkung der
inneren Kauskrast und nicht zuletzt des agrari -
schen Teiles nicht nur die Landwirtschaft selbst
lebt , sondern auch das gesamte mittelstäudische
Handwerk und Gewerbe » wie auch die Industrie .
Wir müssen beim Binnenmarkt ansaugen , zu -
mal wir das Gebiet des Exportes nur sehr un -
mittelbar beeinflussen können . Die beste
Baucrnpolitik ist zugleich auch dic beste Mittel -
stands - und Arbeiterpolitik !

Tie Behauptung , daß auf den Rückgang des
Exportes 2,5 Millionen Arbeitslose entfallen
würden , kann nicht stimmen . Vor dem Kriege
waren etwa 3 biS 3,2 Millionen für die Aus -
fuhr tätig . Heute sind es immerhin — und zwar
trotz starker Rationalisierung — noch etwa 1,8
Millionen . Es kommen somit auf den Export
Rückgang höchstens 1,5 Millionen Arbeitslose ,
während der Tatsache des zerstörten Binnen -
Marktes , der zusammengebrochenen innere »
Kanskrast ea . 5 bis 5,5 Millionen zuzurechnen
sind. Es kann ja auch gar nicht anders sein,
wenn man als feststehend annehmen darf , daß
zirka 85 % aller Erwerbstätigen für den iulän -
difchen Bedarf in Arbeit stehen. Die Schwä¬
chung der binnenländischen Kaufkraft beträgt
wertmäßig zumindest 14—15 Milliarden RM .
Auch darf in diesem Znsammenhang nicht über -
sehe » werden , daß die in gewissem Sinne über -
steigerten Exportziffern der Jahre 1926 bis 1980
als das Produkt eines Export -Zwanges , eines
Hnnger -Exportes anzusehen sind, der — im
ganzen gesehen, keinen volkswirtschaftliche «
Nutzen , wohl aber einen solchen Verlust bede»-
tete . So liegen die Dinge in Wahrheit ! Das
Schlagwort : Fortsetzung der Exportpolitik ist
daher ebenso einseitig , wie kurzsichtig. Das
ganze hier in Frage stehende Problem „Ex -
pvrt und Landwirtschaft " ist eben im letzten
Grunde kein nur wirtschaftliches , sondern vor
allem eine völkische Aufgabe . Kein Problem
liberalistischer voraussetznngsloser Wirtschaft - -
aussassong , sondern eine Ausgabe , die das deut -
sche Volk im Hinblick auf feine zukünftige » Le»
bensmöglichkeiten in stärkstem Maße berührt .

Vörsen und Miirlte
Mannheimer EffeMenbörfe

Benin . 3 . März ,
Mannheim , 3 . Marz . Tie feste Tendenz nahm am örei -

lag ihren Fortgang . Dic Kursgewinne bewegten »ich » et
den früheren Werten jioiiifirn I und l Proz . Farben112/75 im® 109/ ., Rheinelektra gewannen 2,50 Proz ..
« Udd , Zucker 3 Proz . . Westeregeln 1 Proz, , auch '-icllftr ' t
A ° IdI,° f höher . Badische Bank 3 Pro / feste ? gefragt .
Versicherungswerte kaum verändert . Von Renten Sauvt ^
lächlim ffloldpsandbriese geiucht ,

<5 Proz . Baden Staat 79 , 7 Proz Heidelberg 61 , 8
Proz . Ludwigshasen 06 , Mannheimer Ablös . 58,5 , 8 Proz .'üunnh . Stadt 68 . S Proz . Psälz , Hhp . ffloldpsdbr . 87 .
f

» « , . Rhein . Hhp . ffloldpsdbr , SS, 6 Proz . S - rbenbond »

Bremen -Besigheim St , Brown Bovert 25 . Cement Hei¬
delberg ü0 , Taimler -Benz 24,75 , Dt , Linoleum 36 . Dort ,
vof 14, Eiinbaum Werger 53,5 , Enzinger Union 71 . N . <5 .
Sorben 112,75 , 10 Proz . fflrokkrasl 100 , 13 Pro, , dto ,
140 , Metnlelu . Knorr 185 , Konserven Braun IS , Lud -
» tfl» 6ofen <r Aktien » ,'. 55 , M °z 50 , Psälz . Mühlen 75 .
Pfalz . Preßhefe 88,5 , Rheinelektra 97,5 . dto LA 86 .
Rheinmühlen —, Sitiwartzstorchen 70 , Eeilwolff 25 , Sinnet
69 , Siidd , . jucker 14 «, Ver . d . Oele 83 , Wcstercgeln 12" .

Badisaie Bank HS . DeDi -Bank 71 , Psälz . Hhp . Bank
<u, Rhein . Hhp . Bank 103 , Commerzbank 5Z, DresdnerBank 61,5 .

Vadische Aiseeuranz 31 , Mannb . Vers . 20 . n !ür,!t . Tran » «
dort 33 , Ludwi -!stalener Walzmühle 78 ,

'
Altbesitzonleih «

09,25 , Neudesitzanleihe 9.

Berlinsr Metalle
Subfer . März 37,35 und 37,o Bei -, 37,5 37,75 Br . :

April 37,5 I» ., 37,73 Br . : Mai 37 .75 ffl. 38 25 Br . :
Juni 38 G . . 38,5 Br . : ^ uli 38 . 25 38,75 Br - Aug ."•8,25 (S „ 39 Br . : Sepl . 38,3 K . . 39 Br . : Ott . 39 Bei .,
38,75 <» . . 3» Br . : Nov . 39 © . , 39,25 Br . ; Dez 39,25 S .
39,5 Br . : Jan . 39,5 0 ., 39,75 Br . : Febr . 39,75 G .. 40
Br . - - Tendenz : stetig .

!Klci . März I ! 13 Br . : Avril 14 G „ lo Hr . :
Mai 14,25 « ., 15,25 Br . : ? uni 14,5 « ., 13,5 Br : Juli
>4,5 « ., 15,75 Br . : Aug . 14,75 ffl. , 15,73 Br . : 14,75
ffl., 10 Br . : Nov . 15 16,25 Br . : Dez . 15,25 ffl, 1& 2?
Vr . : Jon . 15,5 ffl. , 16,5 Br . : Febr . 15,73 ffl, , 16 .75 Br .
— Tendenz : lustlos .

Sink . März 19,5 G .. 20,25 Br . ; April 19,75 ffl., 30,25
Br . : >v!ai 19,75 ffl., 20,3 Br . : Sunt 20 ffl, , 20,75 Br . :
Juli 20 ffl., 21 Br . : Aug . 20,25 ffl. , 21,25 Br . ! Sept . S0F
ffl. . 21,5 Br . : Okt . 20,75 ffl., 21,75 Br . : Nov . 21 ffl 22
Br . : Dez . 21,25 ffl., 22,25 Br . : 3a » . 21,5 ffl , 22,5 Br, ;
Febr . 21,5 ffl. , 22,5 Br . — Tendenz : ruhig .

Sthiffgrftadfer Cernüfeauhtion
Schisserftad «, 3 . März . Ks kosteten : Rotkraut 5 - 0, ;'.

Dänenkohl 3—3,25 , Wrising 6—10 , Zwiebel 3,75 —4 , .« <>•
rotten 2—2,25 , Roterllbe » 2, « reffe 40 , Feldsalat 1 RM .
Spinat 17— 19 , Schwarzwurzel 15 , Erdkohlrabi 1 , Gellen
1—7, Lauch 1—2, Schnittlauch 3— 1, SuppengrüneS 2—2,5
RPfennig .

Vom Rohhäufetnarkf
Die Lage aus den Rohhäutemärkten war etwa » u«Uä » °

diger . Obwohl im Geschäft noch weiter eine schwach« Ten -
denz herrschte , war die Kausstimmung doch besser geworden .
Leichte fflrokviehbäule verloren gegenüber den Borauktio -
nen 10 Proz ., Kalbselle wurden 3—10 Proz . billiger .
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Wie mm in Frankreich das November -

verbrechen voranssal »
Sit deulwt SdZiuldemttruIie lil unfer «trbunkutt - Wir willen, da » wir Seulicklmid niiM mit dm Sofien

beilegen turnen - SeutWaud muß durch i'crrol btficot werde».

Er

Ich

Er

Diese S Lätze sind der Ausspruch eines sran -
Stisischen Infanteristen aus dem Jahre 1913,
dem folgende Begebenheit zu Grunde gelegen
hat :

In meiner früheren Tätigkeit als Monteur
kam ich aus einer solchen Montage nach Bel¬
lort . Anläßlich einer Gedenkseier für die im
Kriege 1870/71 gefallenen franz . Soldaten , kam
ich mit einem französischen Insanteristen aus
ber Garnison Belsort , in ein politisches Ge -
sprach. t>as sich folgendermaßen abspielte :
Er : Es dauert nicht mehr lange , dann kom -

men wir mit Deutschland in den Krieg ,
und dann haben wir unser Elsaß und Lo-

Öhringen wieder ."
>>ch ^ » Ihr werdet Euch wohl hüten , Deutsch -

land anzugreifen , denn erstens dürste
Euch 1870/71 noch gedenken , und zweitens
steht Euch heute eine andere deutsche Hee -
resmacht gegenüber , als 1870/71 .

"

„Wir kommen nicht allein , wir haben dies -
mal gute Verbündete , selbst in Deutsch -
land haben wir Verbündete ."

..Wer ist in Deutschland Euer Verbünde¬
ter ? "
Eure Sozialdemokraten .

"
Ich : „Wieso unsere Sozialdemokraten ? Ihr

habt doch auch Sozialdemokraten .
„ Jawohl , wir haben auch Sozialdemokra -
ten , aber unsere sind ganz was anderes ,
als Eure ; denn sehen Sie , unsere Sozial -
Demokraten sind in erster Linie Franzo¬
sen bis auf die Knochen und erst dann in¬
ternational , wenn natl . Interessen nicht
verletzt werden . Eure aber sind bekannt
als international und antimilitaristisch .

"

„ Und wenn dem wirklich so wäre , wes -
halb sollen unsere Sozialdemokraten Enre
Verbündeten sein? "

® t ; „Das will ich Ihnen sagen : Sehen Sie ,
der Krieg wird nicht im Handumdrehen
entschieden sein , sondern er wird sich in
^ ie Länge ziehen . Er wird Jahre dauern ,
das deutsche Volt wird entbehren müssen ,
wird zermürbt werden und dann ist der
Moment gekommen , wo die sozialdemo -
erotische Agitation im Heere einsetzen und
es soweit bringen wird , daß eines Tages
Der deutsche Soldat den Gehorsam verwei¬
gert und dann ist Deutschland besiegt . Wir
wissen sehr wohl , daß Deutschland nicht
mit den Waffen besiegt werden kann ,
Deutschland muß durch Verrat besiegt
werden und das wird die Aufgabe und

Ja « ^ ® crt Eurer Sozialdemokratie sein ."
" 'S : „Ich staune über Ihre politischen Kennt

uisse als gewöhnlicher Soldat . Woher ha -
Ken Sie diese Informationen über Poli
tik ? "

* • „Ich bin bis zu meinem 19. Lebensjahr
bei Verwandten in Müllhausen ausge -
wachsen , weil ich keine Eltern mehr hatte ,
>ch war in Müllhausen in der sozialdemo -
' ratischen Partei organisiert und habe Au
gen und Ohren offen gehalten . Ich weiß
al »o über die deutsche Sozialdemokratie

^
(jenau Bescheid . Ferner bekommen wir

Ich

als Soldaten in der Kaserne jede Woche
politischen Unterricht !"
Soweit das Gespräch .

Ich war erstaunt und erschüttert zugleich ,
glaubte aber dem Franzosen seine Worte nicht .
Ter Krieg mit seinem Ausgang hat bewiesen ,
daß er leider nur zu wahr gesprochen hat . Die
Worte des Franzosen sind aber weiterhin der
furchtbare Beweis dafür , daß die Sozialdemo -
kratie nicht nur an dem unglücklichen Ausgang ,
sondern auch am Ausbruch des Krieges die
größte Schuld trägt , denn man kann nach dem
Vorgetragenen ruhig behaupten :

1 . Hätte Frankreich in der deutschen Sozial -
demokratie nicht ihren Verbündeten gese -
hen , hätte es niemals gewagt , Deutschland
anzugreifen .

2 . Frankreich hat den Krieg gewollt und vor
bereitet zu einer Zeit , da in Deutschland
niemand an Krieg glaubte , angeregt durch
das landes - und hochverräterische Verhal -
ten der deutschen Sozialdemokratie .

Z. Ob gewollt oder ungewollt , Ihr habt durch

Euer Verhalten , den Kriegsausbruch be -
günstigt .

4 . Es war Euer fester Wille , also auch Eure
Schuld , daß der Krieg für Deutschland ver -
loren ging . Ihr seid somit für alles Elend ,
das durch den Krieg >»nd seinen unglückli -
chen Ausgang über das deutsche Volk her -
eingebrochen ist , verantwortlich .

Telbst wenn ein kommendes Gericht alle
verantwortlichen Sozialdemokraten ver -
tilgen würde , iväre das noch nicht ein Hun -
derttausendstel der Sühne , die erforderlich
wäre , um diese ungeheuerliche Schuld zu
tilgen .

Es ist notwendig , diese Tatsachen in die
Oeffentlichkeit zu bringen , angesichts der
Wutankälle , welche die sozialdemokratische
Presse in den vergangenen Tagen bekom -
inen hat , weil der Reichskanzler Adolf Hit -
ler von ihren Männern als November -
Verbrechern gesprochen hat .

,> ür die Wahrheit des Zwiegesprächs ste -
he ich mit meinem Eid . Aber .

Ser rote Hochverrat
In Nr . 19 der Liegnitzer Volkszeitung ,

Organ der SPD . , findet sich an ausfallendster
Stelle die nachstehende Bekanntmachung :

„Was der Korrespondent eines großen
englischen Blattes sagt . . . . Deutsch -
land ! ? Das deutsche Volk muß sich am 5.
März befreien — Kämpft für Liste '2!

Ter Berliner Korrespondent de » Londoner
„Dailn Expreß "

, Seston Delmer , tclephonier -
te seinem Blatt ein Stimmungsbild über die
ersten 21 Tage Hitler - Regierung . Delmer ,
eifriger Anhänger Hitlers , sagt u . a . :

„Da sind wir also in der dritten Woche des
ersten Jahres von Hitlers Gnaden . Gibt es
einen großen linterschied zwischen dem
Deutschland von heute und dem vor 21 Ta
gen ? . . . . Der Zeitungsständer an unserer
Straßenecke sieht anders aus als vor drei Wo -
chen . Es gibt viel wenige ^ Zeitungen zn tau -
fen als

'
früher . Der Grund : eine große An -

zaiil ist von Hitler verboten worden .
,trii darf nicht vergessen , Ihnen von dem

Telephon zu berichten . Haben Sie nicht die
ses „Klick " im Empfänger gehört , gerade als
ich mit Ihnen zu sprechen begonnen hatte ?
Dieses „ rtlick " ist der Wrund , warum in die
sen Tagen so wenig Leute in Berlin ihre Ge -
danken offen durch das Telephon fage » ! Tic
Leute glauben , es wären kleine Vögelchen , die
sich „ einklicken " und alles mitanhören , was ge¬
sprochen wird .

Der Geist dieses neuen Deutschland ? Es ist
der . Geist von 1914. Aber Sie müssen bedenken ,
daß sich die Deutschen mit jedem Jahr mehr
und mehr dem Jahre 1914 genähert haben , alö
sich das Andenken von 1918 verwischte . Stellen
Sic das Radio an ! Sie werden «das Schnitt -
teilt der Marschmusik hören . Gehen Tie ins

Zeutschs Zronlkampser
frlt * 0nt £ctmp ' c r , hört zu , was die Sozialdemo -

c euch versprach .
^ »Frieden , Freiheit und Brot " .

!» <■
C'

iw 0U ' ^ em Rückmarsch befindlichen dcni -

F ° ldaten wurde am 3. Dezember 1918 an
br . . / .

^iserbrück « in Mainz folgendes Fing -

»
i die Hand gedrückt :

" 'c Volksregierung an die heimkehren -
den Soldaten .

^ Kameraden !
kCUMchc Republik heißt euch von Herzen

Hg . ^ uten in eurer Heimat . Ihr sei» für ein

ge » w , ausgerückt , in dem ihr nichts zu sa-

3R« * * ' *>em cinc Handvoll Gewalthaber
IB r v Unh Besitz unter sich verteilt hatten ,
rcnd tet ,mr schweigen nnd kämpfen , wäh -

.'^ " derttauscndc neben euch schweigennJ |
" erben mußten .

5c ^
euAe

^ ,u?mt ihr ins eigene Land zurück , in
beftim uiemand etwas zu sagen und zu
euch «

C" ÖOt al § das Volk selbst , in das ihr
Hai ^

" wieder eingliedert . Die Revolution
en Bann gebrochen .

II » !
* W ' r und Deutschland sind frei .

srei ^ . ^ sozialistische Republik soll alt die

sind . den Bund der Völker treten . Ihr
D>e c

* n ' *̂ t MUE alle politischen Rechte ,« liy bisher vorenthalten waren :
sttz i, « wr mat , oa auch wirtschaftlich euer Be -

U» r
® rfrc '» erden ,

taiefu
" ^ ä'aUstische Republik soll als die

be m
® i»e « Bund der « ölker treten . In

unserem Willen keiner mehr
en und knechten soll . Die Reichsregie -

inng , die das Vertrauen eurer Kameraden
mih der Arbeiter berufen hat und trägt , will
euch Arbeit beschassen , « chufc bei der Arbeit
und erhöhtes Einkommen aus der Arbeit
^Achtstundentag , Erwerbslosennnterstützvng ,
Arbeitsbeschaffung , Ausdehnung der Kranken -,
Invaliden - nnd Hinterbliebencnoersicherung ,
Steuerung der Wohnungsnot , Verstaatlichung
der dazu reisen Betriebe : Wafsenfabriken ,
Fideikommisse , Bergwerke usw . s .

Alles ist im Werden und ist zum Teil schon
«besetz . Kommt und seid willkommen als die
Männer , welche die Träger der neuen Repu -
blik und ihrer Zukunft fein sollen . Gewiß , ihr
findet bei uns Knappheit an Nahrungsmit -
teln und an allen wirtschaftlichen Gittern . Im
Lande herrschen Rot nnd Entbehrung . Helsen
kann nur die gemeinsame Arbeit und soldati
scheö Handeln . Nur ein Deutschland , das eine
gesicherte , in den Soldaten und Arbeitern ,
geistig nnd körperlich Schaffenden , verankerte
Regierung besitzt , kann von unseren bisheri -
gen Gegnern das erreichen , was ihr seit Iah -
ren erkämpft und ersehnt habt : Frieden , Frei -
heit und Brot .

Ter Rat der Volksbeanstragten .
Ebert , Haas « ; Scheidemann , Dittmann , Lands -

berg ."

Froutkämpser ! So haben sie euch mit leeren
Versprechungen gefüttert und schamlos betro -

flCn -
tÄebt den vom deutschen Volke niemal » „be¬

auftragten " Voltsversührern am 3 . März die
einzig richtige Antwort :

und wählt Adolf Hitler , Liste t .

Kino : Sie werden Kriegsfilme sehen , mit
Deutschen , die Franzosen töten und englische
Kriegsschiffe versenken . Kriegsgespräche sind
die große Mode ."

Ja , es ist eine komische Aera in Deutsch -
land Adolf Hitler als Apostel des Altprenßcn -
tu ms . . . ."

In raffinierter , sophistischer Weise wird oer
englische Korrespondent » der angeblich ein eis -
riger Anhänger Hitler » ist , zum Propagandi
sten der SPD . gemacht . lind diese Propa
ganda wird mit Hilfe schlimmsten Hochverrats
betrieben . Engländer , die das lesen , müssen
glauben , als sei Deutschland gerüstet und im
Begriff , einen neuen Krieg gegen England
zu beginnen . Englische Männer nnd Frauen
sollen Angst bekommen , daß ihr Land in Ge -
fahr sei .

Wir cswaiten dqs sofortige Verbot dieses
Hetzblattes . U . v . V .

60 wurden wir bespitzelt
Welche Mittel gegen uns den früheren

Machthaber » gerade recht genug waren , zeigt
ein soeben veröffentlichter Erlaß des Preußi¬
schen Ministers des Innern , der jede pvlizei -
liche Ueberwachung der NSDAP , nnd ihr an
geschlossener Organisationen verbietet .

Vertrauensleute , die entweder in direkter
Veziebnng zur Polizei oder zu einzelnen Po -
lizeibeamten standen nnd Nachrichten über
uns brachteil , sollen nicht mehr in Anspruch
genommen iverden . Es sind auch von der
Polizei des früheren Systems Spitzel ver
anlaßt worden , in die NSDAP , einzutreten .
Diesen ist jetzt zn eröffnen , daß sie sofort
ihren Austritt aus der NSDAP , zu erklären
haben .

Wir werden uns nunmehr nicht nur Polizei -
lich , sondern auch parteiamtlich solche Luder
ansehen und sie zn gegebener Zeit für ihren
Verrat bestrafen . . Vor allem muß man auch
die Polizeibeamten , die eine derartig „ freund -
liche " Gesinnung gegen uns bekundete » , kalt -

stellen , zum mindesten an Stellen bringen , an
denen sie keinen Schaden mehr anrichten kön -

neu .

Sie Flucht aus der ßtaatsyartei
Ter letzte staatsparteiliche Abgeordnete im

Meckleuburg - Strelitzscheu Landtag , der Abg .
Guudlach , hat sei» Mandat niedergelegt und
seinen Austritt aus der Staatspartei äuge -

zeigt . Tic Staatspartei ist also in diesem Land -

tag nicht vertreten . Auch aus mehreren ande -

re » Länderparlamenten ist sie vollkommen ver¬
schwunden . Im letzten Preußischen Landtag
zählte sie nur noch zwei Abgeordnete , im letz
ten Reichstag nur noch vier . Der Beschluß der
staatsparteilicheu Parteileitung , mit der So -

zialdemokratie eine Listeuverbinduug einzu -

gehen , hat viele bürgerliche Wähler der

Staatspartei in Beivegung gebracht uud zum
Austritt veranlaßt . Diejenigen Staatspartei -

ler , die mit der Listenverbinhung einverstanden
sind , wollen , wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , nicht erst den Umweg über die staats -

parteilichen Listen machen , sondern direkt sür
die Sozialdemokratie stimmen .

Zentrum und christliche Kulturpolitik
Die Reichsregierung hat in ihrem Ausruf

folgenden Satz stehen 7 „ Möcre der allmächtige
Gott unsere Arbeit in seine Gnade nehmen ,
unseren Willen recht gestalten , unsere Einsicht

segnen und uns mit dem Vertrauen unseres
Volkes beglücken "

. Dazu schreibt die ^ ,en -

truinspresse : „ Wir wenden uns mit äußerster

Entschlossenheit gegen die , die den Name «
Gottes vergeblich führen , um diejenigen zu
diffamieren , die allein in den letzten Jahr -
zehnten für christliche Kulturpolitik gekämpft
haben " . Wir unterlassen es , aus de » Aufruf
hier eiiizugeheu , möchten aber auf die Art des
Zentrums hinweisen , die ein Gebet des poii -
tischen Gegners als ein Vcrgeblichsühren des
Namens Gottes hinstellen will . Das Zen -
trum hat taufende von Malen den Namen
Gottes vergeblich geführt , wenn es immer
wieder init dem Namen Gottes mit
Hinweis auf K i r ch e nnd P ä p st e , mit
Fälschung und Enzykliken usw . die Wäh¬
ler hinter seinen Fahnen sammelte . Es hat
tausende von Malen schlechte, unsittliche Kino -
anzeigen nnd Betrachtungen über das Evan -
gelinm auf dasselbe Papier gedruckt und bei -
des in katholische Familien geschickt.

Wir möchten heute nur diese paar Tatsachen
feststellen , um zu zeigen wie scheinheilig und
verlogen diese Partei ist , der tatsächlich der
Name Gottes ein Mittel zur Diffamierung
eines politischen Gegners ist .

Flucht aus dem Zentrum
Münster , 4 . März . ( Eigene DrahtmeldungI
Au » den Bezirken , in denen das Zentrum

bisher zahlenmäßig relativ stark vertreten
war , mehren sich Meldnngen über eine Aus »
trittsbeweguug , die schon größere Ausmaße
angenommen hat . Neben andere » führenden
Persönlichkeiten des rheinische » Zentrums ist
jetzt auch der bekannte frühere Oberbürger »
meister der Stadt Münster , Dr . h . c . Sperlich ,
der mehrere Jahrzehnte Mitglied der Zen »
trnmspartei war , ans der Zentrnmopartei
ausgetreten .

Segen die Unersättlichkeit der jüdischen
Warenhäuser

Die nationalsozialistische Landtagssraktion in
Baden

hat folgende Kurze Anfrage Nr . 22 eingebracht

Wir haben durch telephonische Ansrage am
Freitag , den 2t . Februar d . beim Badischen
Ministerium des Inner » festgestellt , daß das
in Ireibürg befindliche Warenhaus
E . H . P . Tietz beim Badischen Ministerium
des Innern den Antrag gestellt hat , das Mi -
nisterium möge ausnahmsweise zulassen , daß
das genannte Warenhaus den Bau in der
Kaiserstraße , in dem es jetzt untergebracht ist ,
vergrößert und erweitert . Dadurch ist beab -
sichtigt , eine wesentliche Vergrößerung der
Verkaufsräume und cinc Erweiterung des
Geschäftsbetriebes , insbesondere die Neuschas -
sung einer großen Gaststätte , Speiseballe ,
feewirtschaft usw . zn erreichen .

Ta durch die geplante Errichtung dieses '

Wirtschaftsbetriebe der gewerbliche Mittel -
stand weiterhin schiver geschädigt wird , fragen
wir :

Ist die badische Regierung bereit , den vom
Warenhaus E . H . P . Tietz , Freiburg , gestell «
ten Antrag unter allen Umstände « ab, « leh »
nen ?

Karlsruhe , den 28. Februar 1933.
Walter Aöbler nnd Fraktion .

5er Slültzug des Marxismus
«4 Kisten kommunistisches Propaganda -

Material nach Oesterreich verschoben
Auch in Oesterreich scharse Maßnabmen gegen

die Kommunisten
% Wien , l . März . Es machen sich verschiedene

Anzeichen bemerkbar , daß die Kommnilisten
aus dem Reiche ihr Material auch nach Oester -

reich zu retten bestrebt sind . To ist in Wien
am Dienstag unter dein Namen der Firma
Schenker & Eo . von Berlin » ach Wien ei »
Waggon mit der Deklaration „ Kinderbücher " ,
der 04 Kisten Bücher enthielt , angekommen .
Da die Firma in Wien ein sogenanntes Zoll
ireilager besitzt , werden die Waren , die für
dieses Zollfreilagek bestimmt sind , an der

Grenze nicht besonders nntersncht , weil sie erst
beim Ausgang aus dem Zollsreilager verzollt
werden müssen . Tic zuständigen Behörden
haben jedoch erfahre » , daß die Kisten alles
andere als „ Kinderbücher " enthielten . Eine

Untersuchung hat ergeben , daß in den 04 K isten
671X1 Kg . kommunistisches Agitatiousmaterial
enthalten ist, das behördlich sichergestellt wurde .
Die Grenze wurde unter schärfste Kontrolle gc -

stellt .
Auch in Wie « ist der Sicherheitsdienst sür

die öffentlichen Gebäude verstärkt worden .

Verbot der kommunistischen Presse
und Versammlungen in Württemberg

— Stuttgart , 4 . März Eime «, aus
Grund der Notverordnung vom 28 . Februar
gestellten Ersuchen der Reichsregiernug entspre¬
chend hat die württembergischc Regierung mit
sosortiger Wirkung sämtliche in Württemberg
erscheinenden kommunistischen periodische »
Druckschristen sowie alle kommunistische » Ver -
jammlungen nnd Auszüge einschließlich von
Versammlungen in geschlossenen Räumen ver -
boten . Alle kommunistischen Drnckschriste « ,
Anschläge . Plakate und Flugblätter wurde «
beschlagnahmt nnd eingezogen .
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Sie neutrale „VadWe Schulzeitung " auf
Stimmenfang

GehWge Setze gegen die nationale Regierung Kampf für die Erbal-
tung des Berfailler EchandvertrageS

Die „Badische Schulzeitung ", das Organ der
liberalistisch - marxistischen Leitung des Badi -
schen Lehrervereins , fühlt sich wieder einmal
bemüßigt , vor den Wahlen ein bißchen gegen
den Nationalsozialismus in Schaumschlägerei
zu machen, selbstverständlich in der bekannten
Pose parteipolitischer Neutralität .

In einem Artikel „Der ueue Kurs ", Seite 85
des genannten Blattes , wird versucht , das Be -
rufsbeamteutum gegen £>ie neue Reichsregie¬
rung einzunehmen . Die Schulzeitung hat die
furchtbare Entdeckung gemacht, daß die Reichs -
regiernng in ihrem Aufruf an das deutsche
Volk nur vom Bauern und Arbeiter spricht,
aber der schweren Aufgaben des Berufs -
beamtentums mit keinem Worte gedenkt . Wirk -
lich eine unglaubliche Unterlassung ! ! Daß eine
Linderung der durch die Gesinnnngsverivandten
der Schriftleitung der „Badischen Schulzei -
tung " herbeigeführten , zum Himmel schreien-
den Notlage des deutschen Bauern und Arbei -
ters auch eine Erleichterung der wirtschaftlichen
Lage des Gesamtvolkes , also auch der Be -
amten , zur Folge haben muß, weiß die Schrift -
leituug doch wohl auch . Aber man muß des
Stimmenfangs wegen doch ein wenig ver -
nebeln .

Weit Schlimmeres leistet sich das Blatt mit
seiner Berufung auf die Grundsätze des Be -
rufsbeamtentums gegenüber der Sänbernngs -
aktion in Preußen . Jahrelang hat 'dieses Blatt
die Grundsätze des Berufsbeamtentums ver -
raten und ruhig geduldet , wie in Baden und
anderwärts Beamte und Lehrer einzig und
allein wegen ihrer natioualfozialistischcu Ge -
sinnung und Betätigung um Amt und Be -
amtenrechte gebracht wurden und hat seinen
Mund nicht aufgetan . Dutzende von Beamten
und Lehrern konnten auf die Straße fliegen ,
das Blatt fand kein Wort zur Verteidigung
der Grundsätze des Beamtentums . Heute glaubt
es an Beamtenrechte erinnern zu müssen und
schämt sich nicht einer solchen Heuchelei . Gerade
die ureigensten Interessen des Berussbeamten -
tums fordern gebieterisch, daß miit dem uner -
freulichen Bcamtentyp , den uns die Geistes -
verwandten der „Badischen Schulzeitung " in
der Nachkriegszeit beschert haben, schnell und
gründlich ausgeräumt wird . Es gibt keine wert-
?Mere Würdigung der schweren Aufgabe » des
Berufsbeamtentums , als der ost geung bekuu -
dete Wille der nationalsozialistischen Be -
wegung , mit eiserner Unnachsichtigkeit die mo-
ralische Unantastbarkeit des Berussbeamten -
tums wieder herzustellen , und es gibt keine
Maßnahme , die die Beamtenschast mit mehr
Zuversicht und Dankbarkeit erfüllen könnte .

Einen willkommenen Anlaß zur Wahlmache
gegen die deutsche Freiheitsbewegung bietet ihr
'der „Konflikt ", deu die systemtreue Führung
deS Thüringischen Lehrervereins gegen den
thüringischen Volksbildungsminister , Pg .
WLchtler — man kann schon sagen — vom
Zamn gebrochen hat . Die Veranlassung zum
Komflikt bot ein Erlaß des Ministers über die
Behandlung der Kriegsschnldlüge in den thü -
riugischen Schulen . Die „Badische Schulzeitung "
ruft die unabhängige Pädagogik " zum Gegen -
zeiqgen gegen den Ministerialerlaß an . Die
„unabhängige Pädagogik " ist jedoch , volkstüm -
lich »ausgedrückt, die Pädagogick der Marxisten
und^Judeu . Es verfängt heute nicht mehr, diese
Art von Pädagogik gegen einen deutschen Mi -
nister ins Feld zu führen . Denn Gehalt , Rich -
tung uud Ziel -der Erziehung wird nicht mehr
von jenen bestimmt , sondern von den volk-
gebundenen und ausbauenden Kräften des
junge « Deutschland.

Auch der Durchgriff des Ministers Wächtler
gegen Internationalismus und Freidenkertum
will der „Badischen Schulzeitung " gar nicht ge -
fallen . Wahrscheinlich , daß eine gewisse Vorah -
nung der Dinge , die auch in Baden überfällig

sind, die aufgescheuchten Gemüter bedrückt.
Denn auch hier reifen verderbliche Früchte , die
auf dem Boden der unabhängigen Pädagogik ,
des Internationalismus und des Fteidenker -
tums wuchern durften , wie folgendes Schrift -
stück zeigt :
Der Intendant des Nationaltheaters

Mannheim , den 13. März 1932.
Die Schülervorstellung des „Wilhelm
Tell " am 16 . März betr .

An den Herrn Oberbürgermeister , hier .
Unter dem Eindruck der eben stattgehab -

ten Schülervorstellung „Wilhelm Tell "

mal t 5 s t t % tu n i t " t

flfTfh«, !3- SebttmrI«"
XI! ?o»rf«n« • Nr. »

»a» Jittetthun . i
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/ta

Schwarz

Wem nützt öas ?

P4L

Vjktä &'äs »»» . » ™ «yv -« -%Ormo r&HUtrVa# >a4

Rot für die Freiheit!
Wäh « Sozialdemokraten Usl ©

Gold

. s V e s t
Was unsere Leser hier sehen , ist

g a I 3 t » » i f tft t
eine genaue photographische Wiedergabe von Ausschnitten

aus ein und derselben Nummer der „Central -BereinS - Zeitung "
. dem Organ des „Central -

»ereins daitscher Staatsbürger jüdischen Glaubens " . Es ist aber mehr als das . Hier haben sich auf
einem Bild und in einer einzigen Nummer dieses jüdischen Mitteilungsblattes all die Kräfte zu¬
sammengefunden , über die am 5 . März das deutsche Volk ei» furchtbares Gericht halten wird .

Versteckt enthalten ist in diesem Bild auch noch der Freiheitsschrei jener Macht des Wahn¬
sinns , für die Freiheit gleichbedeutend ist mit Zügellosigkeit , Terror , Mord und Brand -
sch a h u n g , denn es kann heute keinem Zweifel mehr unterliegen , daß die Zentralorganisation der
Juden in Deutschland innige Verbindung hatte und noch hat mit jenen Kräften der Zerstörung , die
vor drei Tagen die Brandfackel in das Haus des deutschen Volkes geworfen haben . Zn den Ar -
beitsräumen des „Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens " fand gestern die Ber¬
liner Polizei unantastbares Beweismaterial für diese Tatsache .

3n die Zeitung dieser Mächte aber lanciert Prälat Kaas seine Znserate im gleichen Augenblick ,
da er sich mit den Lippen zum nationalen Gedanken „bekennt " . Zn dieselbe Zeitung lanciert die
SPD chr Geschrei nach Freiheit zur selben Stunde , da sie energisch die Verbindung mit der KPD
troh aller Einheitsschwüre ihrer Führer bestreitet . Und in demselben Blatt findet man selbstverständ¬
lich auch die Anpreisung der goldenen Internationale mit d« r Listenverbindung zum roten Bonzen -
tum . Schwarz , — Rot , — Gold — und über allen dreien der Jude , das ewige Ferment der Zer¬
setzung und der Korruption .

Deutscher , besinne Dich !

stehend , kann ich nicht umhin , dem Herl>
Oberbürgermeister von einem gerades
skandalösen Benehmen der Schüler
Hause zu berichten . Die Schüler haben
den kurzen Zwischenakten gejohlt und S{
pfiffen . Wie mir ein Mitglied des Haust'
mitteilt , haben Sie im 1 . Rang sitzenden
im Parkett befindlichen bespuckt. An el»
stesten Stellen der Ausführung , die et«''
Erwachsenen erschüttern müssen , habe« V
Kinder gelacht und gejohlt .

Es ist unter diesen Umständen für f""'

Nationaltheater , vor allem für die
steller , eine Qual , für die heutige Inge " '
Aufführungen zu liefern , die der
Hebung , der Erbauung und Begeistern ^
der jungen Menschen dienen sollen . . . 3'
halte es für unbedingt nötig , wenn öiei>
Schülervorstellungen nicht zur Farce ivt>
'den sollen, hier Wandel zu schaffen."

gez. : H. Maisch-
Das Protestschreiben des Herrn Matsch w

zieht sich auf die Schülervorstellung für
achten Klassen der Mannheimer Volksschule.

Herr Maisch ist von Her nationalsozialistisch ^
Weltanschauung geiviß nicht angekränkelt, ' ^
steht der unabhängigen Pädagogik der
schen Schulzeitung " weit näher als uns .
Schreiben ist deswegen nur um so beweiskr ^
tiger . Ungewollt leuchtet es wie ein Scheid
werfer in das Judasgesicht der unabhängig
Pädagogik , die gemacht wird von jenen Leu «"
die sich zur Aufgabe gemacht haben , Saraus £
achten, daß in Deutschland nicht gegen deuVek
sailler Bertrag verstoßen wird , denn Versailles
ist deutsches Reichsgesetz . (SPD .-Roscnfeld . j k

Der Kampf der „Badisch e >

Schulzeitung " gegen den Mi « '
stcr Wächtler ist ei » Kampf
Marxismus für die Erhalt « » !
der Kriegsschuldlüge trotz alle '

umrahmende » Floskeln , &' 1

diese innere Einstellung « » *

zeitum ständlichen Gründen 1 • '
n e » sollen .

Die Vorgänge in Thüringen , ivsbesonö ^
der Ausschluß derjenigen Lehrer aus den 2?c®'
bänden , die sich auf feiten des Ministers stellt
haben auch noch eine andere Bedeutung .
lange die rotschwarzen Machthaber noch Sie
umschränkte Macht hatten , konnte man ^
nationalsozialistischen Lehrer und Beanit ^
-die ihre verfafsungsmäWen Rechte
fchrocken wahrnahmen , aus ihren Aemternh ^
auswerfen . Nun dies aufgehört hat , verlcS
man den Kampf gegen sie in die Berufs ?^
bände , versucht sie unter die von Roten
Schwarzen gehandhabten Bereinsgesetze ^
zwingen und schließt sie , wenn sie sich auf ^
Seite der Staatsgewalt stellen , aus den
bänden aus , um sie öffentlich zu diffamieren -

Der „Badischen Schulzeitung " gefällt
Methode letzter Verzweiflung der thüringisch ?
Lehrervereinsbonzen so gut , daß sie auch '*
Baden , wenn vorläufig auch nur referiere »'"
dafür Stimmung machen möchte.

Verlaßt euch darauf , ihr Herren
auch aus der letzten Bastion des st * **

benden Systems , der Macht in de "
Verbänden , werden wir euch IM " '

auswerfen . Eure Eselstritte gehe "

zu kurz . Denn am längeren Hebe >'

arm sitzen wir .
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VaöMts LandkMealee
„Die Flederniaus "

von Johann Strauß
O »Fledermaus , o Fledermaus , du hängst

mir 'l '
chou zum Hals heraus ! Dieser alte

Theaterreim ist unter dem vielen Unsinn , den
,^D« s lustige Wölkchen der Komödianten " zu
allen Zeiten verzapft hat , wohl der unsinnig -
ste und ist sicher >auch niemals ernst genoin -
men worden , denn eine künstlerisch hochstehen-
«de Fledermausausführung ist nicht nur für
dos Publikum , sondern auch für die Ausfüh -
reuden auf der Bühne stets ein Fest . Und um
allen Beteiligten eine rechte Tvaiftiiiichtsfren&c
zu bercit .su , hatte die von der Kabarrettiasis
hoffentlich endlich geheilte Theaterleitung dies -
mal die .Krone aller Operetten , die Fleier -
maus eiifftikdiert , die einstweilen zwei ausver -
kaufte Häuser brachte und damit schon ihre nie
versaqenöe Zugkraft bewiesen hat . Das in sei-
ner Art unübertroffene musikalische Meister¬
werk übt von der ersten bis zur letzten Äiote
eine geradezu saszinierenöe Wirkung auf den
Hörer aus , die kaum jemals wieder in glei¬
cher Weise erzielt ist . Das ist schäumender
Champagner in Tönen , Extrakt herrlicher
Leichtlebigkeit und froher Laune , ein treffli -
ches Medikament gegen griesgrämliche Ge-
reiztheit und eingetrocknete Lebenslust . Nichts
also,-M theute ^die« licher als . dieses lehensprü¬

hende und lebenbejahende Bekenntnis echt
Wiener Art . Aber man bescheerte uns nicht
nur dieses köstliche Werk in einer glänzenden
Ausführung , sondern man hatte sich für nns
in Karlsruhe noch eine ganz besondere freudi -
ge Ueberraschung ausgedacht , eine wirkliche
hohe Festfreude .

Hans Bussard als Eisenstein
Fast konnte mau es ja nicht glauben , daß

der einst so gefeierte Liebling des Karlsruher
Theaterpublikums nach den gemachten Ersah -
rungen uns noch zurückkehren ivürde , er , den
man nicht vergißt , wenn man ihn ein Mal auf
der Bühne gesehen und gehört hat ! Und nun
stand er wieder lebendig vor uns und ivie
lebendig ! Durch minutenlangen tosenden Be -
grüßnngssturm mußte bei seinem Auftreten
der Fortgang der Handlung unterbrochen wer -
den , das war eine machtvolle Kundgebung
Karlsruhes für feinen Hans Bussard , wie sie
unser Theater ivohl noch nie erlebt hat und
beim Naturell des hiesigen Publikums selbst
in diesem Fall nicht zn erwarten war . Die
Rührung , die den einzigartigen großen Künst -
ler sichtlich überkam , brauchte er sich wirklich
nicht zu schämen, auch der Hörer konnte sich
der gleichen Gemütsbewegung nicht entziehen ,
die den gegenseitigen unerschütterlichen An -
hänglichkeitsbeiveis erbrachte . Das sind die
unsichtbaren Fäden , die nur eine bedeutende
Kttnstlcrpusönlichkeit von d ^rWÄhne zum.Zu ».

schauerranm zu spinnen vermag uud die un -
zerreißbar bleiben . — Waren wirklich Jahre
vergangen , daß Bussard uns verlassen hatte ,
stand er nicht in seiner schon sprichwörtlich ge -
wordenen Jugendlichkeit und Frische vor uns ,
als wäre es gestern gewesen ? Aber er spielte
seinen Eisenstein nicht nur elegant und el«-
frisch luic je , >er sang ihn anch im Wollbesitz
und mit allen Vorzügen seiner unverwüstli -
chen Stimmittel . Das Gastspiel Kammersän -
gers Hans Bussard wurde für das Landes -
theater ein ganz großer Tag und Erinnerun -
gen an vergangene , bessere Zeiten wurden
immer wieder wach . O quäle mutatio rerum !
Heute wollen wir aber der verantwortlichen
Stelle , die diese große wahre Freude vermit -
telt hat , danken und wollen hoffen , daß es
nicht bei dem einmaligen Wiedersehen bleibt .
Selten ivar das Publikum derart begeistert
und beifallsstürmisch und erst der unerbittliche
„Eiserne " setzte dem Sturm ein Ende . Neben
dem gefeierten Gast feierte auch Mary Essels -
groth Triumpse als Rosa linde , eine wahrhaft
ebenbürtige -Partnerin und glänzende Er -
scheinung mit allen Vorzügen ihrer berühmten
Gesangskunst , die den Gipfel des Ziergesan -
ges bedeutet . Der eingelegte „Frühlingsstim -
mcnwalzer " wurde zn einem berückend schönen
Ereignis und brachte der Künstlerin jubelnden
Beifall ein . Neckisch und launig uud gesanglich
höchst wirkungsvoll gab Else Blank die

Melx , . e .r

mit bestem Gelingen und ein flotter ,
sympathischer und humorvoller Frank
Alfons Kloeble . Vortreffliche Leistung
boten Karlheinz L ö f e r als Dr .
und Josef Grotzinger als Dr . Bli » °'
Der Frosch von Paul G c m m e ck e war
Original von bezwingender Komik nnd W 1

,
gen Einfällen . Chor nnd Orchester waren
auf der Höhe und verstärkten den tadellos
Eindruck , den die Aufführung hinterließ .
gehört auch das ausgezeichnete Ballett , ^
recht mangelhaft und stillos , bekleidet ^
Radetzkymarsch überaus schmissig tanzte .
Walzer „Morgenblätter " wurde von Elf * ,
d e K uhlm a nn , Irma K a tz und H c {

f>r y Dworak entzückend zur Geltung
bracht . — !

Ju der ersten Ausführung sang Wilh
N e n t w i g den Eisenstein mit stärkstem ?
folg,- sein munteres , liebenswürdiges Sc ' c
nimmt sofort für ihn ein und der gefangli ^
Teil der Partie gibt ihm mancherlei Gelegt ,
heit , seine wertvollen , vortrefflich gepflegt
Stimmittel von der besten Seite zu zeige^

So wurden also beide „ Fledermaus -Aufs " "
,

rungen " zu einem Fest , das nicht harmonisch^
und besser ausgearbeitet gedacht werden
Die verständnisvolle Regie Dr . Ha « >'
Waags hatte für wirksame und teilwcu
originelle Bühnenbilder gesorgt , von de» ^
zumal das zweite auf der Gartcutcrass ^ "
fallcn . tomUe , tf -
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Der Führer
Von Walter Buch , M. d . L.

^ Was will der Nationalsozialismus ?
.̂
' eb e zum deutschen Volk in allen seinen

(B t
tt < ^ uf was gründet er sich ? Auf den

laubcu an des deutschen Volkes Unver -
»anglichkeit . Aus diesen beiden , Glaube und

wuchs die Hoffnung , d . h. der un -
" anvige Wille zur Erhaltung der Art .

Diese drei . Glaube . Liebe , Hoff -

o,
" 8 ä int deutschen Volk — das ist

anonalsozialismus . Unbewußt , ungekannt ,
«um gesuhlt , wuchs er während des groben

Sieges in vielen Tausenden draußen unter
. U Hammerschlägen ehernen Geschehens ,

i-mte er drinnen in der Heimat in Ungezähl -
u unter unsäglichem Leid , bei Hunger und

^ »merzen . Und wurde lebendig in A d o l s
Hitler .

Warum ? Wie kommt es , daß gerade Adolf
vittcr Führer wurde ? Der Führer erst einer

einen Gemeinschaft , einer sich weitenden
Peinigung , bis er schließlich vor dem dent -

Volk stand als der erkorene Führer ,

rex -)
" ^ gerade Adolf Hitler und kein ande -

haben es doch alle erlebt vor einem
vend Jahre schon , wie sie riefen aus

ltwr
° *Ur ^ ic6c in Hoffnung . Gar viele

it. Ctt es . Aller versanden , verschwanden vor

V^ i
' ^ dolf Hitler . Waren gewiß tüchtige
« «« . bedeutende Geister unter ihnen , die

de,? ^ e sprachen , Und war doch keiner , bei

oiiriftt{
;)lcöcn 'iie noch sagten : „ Ja , so Hab ich

ihn . " ^ " ^e gedacht ." War keiner unter
Ctt' für den sich einer hat totschlagen las -

fr,
' " 'einer , dem vom Totenbett die Worte

War
' »«ges
° ° utsch

, Für dich alles , Heil , Hitler !"
*

ein alter deutscher Richter , der ein
Menschenleben Recht gesprochen in >

Volke gesprochen . All das ist es nicht , was ihn
zum Kanzler und Führer des deutschen Vol¬
kes erhoben .

Weil er der lauterste Mensch ist ,
deshalb müssen alle Pläne finsterer Neidlinge ,
zu seinem Verderben ersonnen , zunichte wer -
den vor dem leuchtenden Strahl seiner Augen .
Notr Adolf Hitler konnte das tragende
Gesäß werden für die drei , Glaube , Hoffnung ,
Liebe , die sich heute dank seiner Arbeit in
Millionen Deutschen zum Willen geballt ha -
ben . Ties Köstlichste im deutschen Volk : die
felsenfeste Zuversicht an seine Unvergänglich -
keit und der unbeugsame Wille seine Art zu
erhalten , konnte nur Gestalt annehmen in
einem selbstlose » , deutschen Menschen ohne
Arg und Falsch , konnte sich nur verkörpern
in Adolf Hitler , » er nichts für sich will , son -
dern alles für fein Volk .

Einer berufeneren Feder muß es vorbe -
halten bleiben aus dem Kreise seiner nächsten
Mitarbeiter , dies eine , wichtigste aufzuzeigen :

A d o l f H i t l e r a l s M e n s ch !
Wenn das überhaupt möglich ist , wenn nicht

jede Feder zu ungelenk , jeder Mund zu un -

Holsen ist : wenn überhaupt einer da ist , der
ihn so zeichnen kann , in seiner schlichten
Menschlichkeit , die immer und immer wieder ,
auch bei den schwierigsten Entschlüssen in sor -
genschweren Stunden bei ihm durchbricht ? vor
allem dann , wenn der Führer urteilen soll
über einen anderen , der ihm nahestand und
in Fehde sich verstrickte . Wer kennt seine
Güte und unendliche Geduld , wer weiß , wie
schwer es ihm wird , irgendeinen anderen zu
verurteilen ?

Nein , es ist wahrlich so : Nicht der Politiker
Hitler ist das Wunder . Das Wunder ist der
Mensch Hitler . Sein alles verstehendes
Menschentum in seiner völligen , selbstvergesse -
nen Hingabe an das deutsche Volk , wie er es
sieht in seiner vieltausendjährigen Geschichte ,
das ist Adolf Hitlers überlegene Stärke ? das
ist der Grund seiner unbedingten Sieghastig -
keit . Tapfere , kluge Männer mit starkem völ -
kischem Wollen hat das deutsche Volk auch in
ben letzten Jahrzehnten genug hervorgebracht .
Doch keiner war stark genug , die vom Schicksal
dem deutschen Volk gestellte Aufgabe richtig
anzupacken , weil keiner von den Klugen und
Tapferen so selbstlos war wie Adolf Hitler .

Darum ist seine Geduld uns Bürge dafür ,
daß unsere Hoffnung nicht zufchanden werden
kann . Gehen wir ans Werk und helfen wir
ihm , jeder an seinem Platz , das schier Un -
menschliche zu leisten . Heil dem Führer und
uns !

Riesenkundgebung der nationalen Front
in Baden-Baden

ZU
» » -» V „ . T - . SBernrt i , » » -M warf ihn aufs Siechbett . Im Winter - ) em

Wenn in einer Stadt , die mit allen Vor -
orten zusammen knapp 80 000 Einwohner zählt
und deren Bedarf an Wahlversammlungen und
Kundgebungen im Verlauf der letzten Wochen
mehr denn reichlich gedeckt wurde , der größte
Saal , der am Ort zur Verfügung steht , über -
süllt ist, dann können die Veranstalter allein
schon diesen Riesenbesuch als ein gewichtiges

1Ö19/1Q Gi
Kit
Äi
die

dringt erste Knude in seine Einsam -

äftuttrfc
" Adolf Hitler und seinem Tun in

u ">en . Und er sagt zu seinem Sohn , dem
deiche Meintat den Aerus aus den Hän -

ich Sachlagen : ,^Jch glaube , wenn 's noch einer

dies ' ^ Teutschland , so ist es Hitler ! " Mit

Ruhe .
r 'Hoffnung legt sich der Greis zur letzten

Vo »
" e ' n Sommerabend

Sprechabend
in München 1923.

wird Adolf Hitler

War

Bttlb —VLtujaueno roiro » ooit jpiuei
Ö5if e ,? u ' e begleitet von einem SA . - Führer ,
hat h «

" - kurzem Besuch gekommen . Sie
öePf r H ' tler zum erstenmal gehört . Jetzt
In J , e " eben ihm durch die stillen Straßen .
® l) el t

^ hierschstraße kurzer Abschied . Die
j )0

cu ' e eilen schweigend zur Wohnung ,
ist ih ;

0l>
^ n beim Aufleuchten des Lichts : „Was

«jort
' r ' ' yrQ » , du bist ganz bleich ? " Die Ant -

M »« r Mutter von vier Kindern : „Tu ,
für den ließ ich mich totschlagen !

1933 . In der Presäktur zu Rom im
fotnm

er ^ es Chefs der Fremdenpolizei . „Wann
b QXb ^ H ' Uer endlich zur Macht ? Muß
lein im

"
-'.

, on,t nicf) t gut !" „Ja , muß bald
Seitdem

U
~ .

0e ^ Welt unter ! " — Schivei -
toife ttu,teit - Blicke kreuzen sich . — „Ge -

'- le können recht haben !"

Saubp, .
f0atmt alles ? Von wo geht der

' eser unfaßbare Macht , mit der
Nich » ,

alle in seinen Bann zwingt , die
bränat x

^ ° ' en Willens sind ? Was
^ ren « >. irgendwo in Deutschland

fett
crn das letzte Gut , eine goldene

Und sj / uud zwei Eheringe wegzunehmen
Ähre /

° ^ue den Namen zu nennen , dem
dag » »um Geburtstag zu schenken ? Was ist
lchon ie gehört , daß solches anderswo

^
geichehen seit dem großen Kriege ?

J "' ic6c ' Hoffnung zum deutschen
durch x »

Tausenden wurden sie wach
Mühten ? ungeheure Erleben . Manchen durch -
Eitler ^ intn lu ' c den , keinen wie Adolf
lchasft? befähigt ihn zu dem , was er

^ im deutschen Volk Männer ,
^ elnber , die Schmach des No -
>n Teu ^ ? ^ Gesicht brennt . Gewiß sind
8*ettf>£n(m „l . Gelehrte , die ihm an Wissen
®>ifj ,

' en ' tßn wohl gar überflügeln , ge -
ebenfan -

"
.. Deutschland Gestalten , die

- ?^ben . Organisationen geschaffen
ioit eine, - f ^ doch keiner , für deffen Per -
ist kej .i „ x,,

' 9 kein junges Leben hingibt, -
^ °cknet In , «

ffeit Blick der Mutter Tränen
für de» en Grab , in das sie den Sohn

Bas - ^

?^ e ,!
f) m den Sieg verleiht über

über alle arglistigen Fein -
lung - ^ Weisheit geht an ihm in ErM -

Äer
! ° " dern

* *
, .

" irfltö kür sich will .^
erStär

°
kste

^ andere , der ist

'> Ae
'
ltkri ^ ÖCr Dapserste sei von allen , die

^ ldetste gestritten , nicht daß er der Ge -
^ N Volki >? ^ Gelehrten des deut -

m?U er ber beste Redner
u , die seit der ' Revolution zum

Die Ortsgruppe Baden - Baden IV und die
Frauenschaft dieser Ortsgruppe hatten unter
Leitung des Ortsgruppenleiters Pg . Tapezier -
meist « Stier den großen - aal der Stadthalle
überaus stimmungsvoll ausgeschmückt .

Einzug der Baden - Badener Garnison
Voran Standartenführer Dr . Binswanger ,

dann mit ihren Fahnen die Stürme 2 und 3/111 ,
M . 1/111 , die SA . - Reserve , die Hitlerjugend ,
der Stahlhelm , der Amtswaltersturm und zu -
letzt unsere „Garde "

, die ST . 231) Kämpfer des
nationalen Deutschland marschieren . Ein unbe -
schreiblicher Jubel empfing die Grauröcke und
Braunhemden . Tic nationalen Baden - Badener
hängen an ihrer Garnison .

Pg . Kreisadjutant Donnerlein eröffnet die
Riesenkundgebung und erteilt das Wort unserm
Kreisleiter Pg . Kurt Bürkle .

In gewohnter Frische tritt der Führer des
nationalen Baden -Baden vor sein Publikum ,
das nichts davon merkt , welche unheimliche

Lasten gerade jetzt wieder auf den Schultern
dieses einfachen Schlossermeisters ruhen . Er
gedenkt zunächst der Gefallenen des deutschen
Volkes , gedenkt jener deutschen Krieger , die in
allen Ländern der Welt der grüne Rasen deckt,
gedenkt der über 400 Nationalsozialisten , die ihr
Leben für die Auferstehung Deutschlands hin -
gaben .
Oberstleutnant von Breöler , der Ortsgruppen -

führer des Stahlhelm
tritt an das Rednerpult und feiert den Bund ,
den Stahlhelm und NSDAP , schloffen . Er giöi
seiner und seiner Kameraden Freude Ausdruck ,
daß Adolf Hitler als Mitarbeiter den Bundes -
führer des Stahlhelm — Seldte — berief und
gelobt treue Waffenbrüderschaft .

Dann spricht der Hauptredner des Abends
Pg . Hans Gerth Hoehne , Genf .

Hoehne weilte vor wenigen Tagen in der
Reichshauptstadt und sah die Brandfackel des
Reichstags .

Minutenlanger Beifall dankt Pg . Hoehne und
gibt ihm die Gewißheit , seine Hörer in seinen
Bann geschlagen zu haben .

Pg . Kreisleiter Bürkle spricht das Schluß -
wort . Das Deutschlandlied , das Horst - Wessel -
Lied brausen auf . Ein dreifaches Sieg - Heil
unserm Volkskanzler Adolf Hitler . Baden -
Badens eindrucksvollste Wahlkundgebung ist
beendet .

Gauleiter Wagner in Offenburs
Die NSDAP , hatte zu einer Wahlversamm -

lung in der Michelhalle eingeladen in der
Pgn . Frau Bögli , Manchen bei Mühlheim
und der in Offenburg bekannte und beliebte
Gauleiter Robert Wagner sprachen .

Der mit Hakenkreuzfahneu ausgeschmückte
Saal war trotz der vielen Fastnachtsvergnü -
gen , die allenthalben stattfanden , sehr gut be-
setzt .

Frau Bögli schilderte , nachdem sie zuerst
darauf eingegangen ist, wie sehr der Marxis -
muS und seine Helfershelfer die Schuld lra -
gen , an der Not und Elend , in dem das deut -
sche Volk seit nunmehr 11 Jahren lebt , den
Kampf den die deutsche Frau um die Befrei -
ung und die Wiedererhebung ihres Baterlan -
des zu führen hat .

sie erntete für ihre Ausführungen reichen
Beifall . Hierauf nahm Gauleiter Robert
Wagner das Wort . Er sprach u . a . :

Taß Adolf Hitler am 80. Januar den Kanz¬
lerposten erhielt , war das Ergebnis jahrelan -
gen Ringens , Kämpfens . Schaffens , war das
Ergebnis von Kraft , Wille und Beharrlichkeit
mit der die NSDAP , ihr Ziel um die Erneu -
erung und die Wiederaufrichtung Deutschlands
verfolgte . ES war aber auch ein Ergebnis der
Treue und der Kameradschaft , und der Zähig -
keit mit der die SA . und SS . hinter ihrein
Führer !stand .

llnd mit der gleichen Zähigkeit , mit der glei -
chen Beharrlichkeit aus der diese Millionen -
bewegung geschaffen wurde , wird auch um das

Hinein in die SÄ !

deutsche Reich gekämpft werden , und in ihm
um das deutsche Volk und den deutschen Bo -
den .

Gauleiter Wagner erhielt reichen Beifall für
seine glänzenden Ausführungen , die wir lei -
der wegen Platzmangel nicht bringen können .

Das Deutschlandlied beschloß die eindrucks -
volle Kundgebung .

Sulzfeld
tf * ♦ ♦ ♦ Erfolge . ♦

Am Dienstag , den 28 . Februar abends 8
Uhr veranstaltete die Ortsgruppe einen Fak -
kelzug mit anschließender össentlicher Kund -
gebung . Pg . Reiß , Pforzheim sprach von dem
Balkan zu der sehr zahlreich erschienenenBevöl -
terung . Mit einem dreifachen „Sieg Heil " auf
unseren Führer und Reichskanzler Adolf Hit -
ler und dem Horst - Weffel -Lied endete die als
großer Erfolg zu verbuchende Kundgebung .

Spöck
. noch nie größere Massen .

Am 1 . März fand in unserer Gemeinde ein
Fackelzug zu Ehren unsres verehrten Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler , daran an -
schließend eine Kundgebung am Kriegerdenk -
mal , statt . Noch nie waren die Gemeindeglieder
alt und jung in größeren Massen erschienen
als wie bei dieser Kundgebung . Hernach sprach
Zimmermann im Saale zum Hirsch und for -
derte die Anwesenden auf , am 5. März mit
diesen schwarzroten Herrrschasten abzurechnen .

Neudorf
. eine riesige Menschenmenge .

Am Mittwoch Abend bewegte sich ein großer
Fackelzug durch unser Dors . Eine riesige
Menschenmenge hatte sich beim Rathaus ein -

gesunden . Pg . Zimmermann sprach über den
Ausbruch der Nation und erntete für seine
Ausführungen starken Beifall .

Langenbrand
. Es geht vorwärts .

Die Gemeinde
Langenbrand

im hinteren Murgtal war als eine der unein -

nehmbaren Zentrums - und MoSkowiter - Hoch -
bürgen verschrien .

Das mußte anders werden ! Und so mar - «
schielten am Abend des 1 . März die Braun -
Hemden des Sturmes t/111 mit Fackeln durch
das nächtliche Dors an der oberen Mnrg . Vor
dem Rathaus lauschten etwa ISO —200 Einwoh -
ner und Einwohnerinnen den Ausführungen
unseres Pg . Weiß aus Baden -Baden .

Heute werden auch sie den schwarzen und
roten Lumpen die verdiente Quittung aus -
stellen .

IMadf

. die ganze Einwohnerschaft .
Am vergangenen Freitag abend fand hier

ein Fackelzug der NSDAP , mit anschließender
Kundgebung vor dem Rathaus statt . Die ganze
Einwohnerschaft hatte sich dazu cimgesunden .
Die Rede des Pg . Becker wurde mit lautem
Beifall ausgenommen . Nach dem Absingen des
Deutschlandliedes und einem dreifachen Sieg -
Heil auf unsere nationalsozialistische Frei -
heitsbewegung schloß Pg . Kreisleiter Epp die
Kundgebung .

Gräfenhausen , A . Lahr

„Sas war der schönste Ausmarsch .
So lautete das Urteil nicht nur unseres lie -

ben hochverehrten Kreisleiters Gärtner , son -
dren auch jedes einzelnen SA .- und SS . -Ka -
meraden über unsere Kundgebung am 2. ds .
Mts .

Schon lange vor Beginn des Ausmarsches
waren die Straßen von Menschen erfüllt , die
auch der einsetzende Regen nicht vertreiben
konnte .

Als die SA . -Stürme , von Kappel a . Rh .
herkommend , am Ortseingang eintrafen , wur -
den sie mit begeisterten Heilrufen durch unsere
nun schon 30 Mann starte Ä^S .-Bauernschast
empfangen . Schnell war der Zug aufgestellt ,
und als das Kommando erschallte : „ Im
Gleichschritt Marsch ! " stieg eine Leuchtkugel
zum Himmel auf und schon löisten sich Böller -
schüsse zum Gruße für unsere SA . So zogiyx
die Braunen Kämpfer - - an ihrer Spitze der
Spielmannszug und die Grasenhausener Mu -
fikkapelle , die sich mit ihrem Dirigenten zitr
Verfügung gestellt hatte — hinein in das
Dorf , dessen Bevölkerung sie mit einem wah -
ren Sturm der Begeisterung begrüßte , durch-
zogen die Straßen und Gassen , immer auss
neue wieder bejubelt von Menschen , die die
Straßen säumten oder zu ihren Fenstern her -
ausschauten . Zwischen den braunen Soldaten
aber marschierten , wohldiszipliniert , in Reih
und Glied , ganz die alten Soldaten von srü -
her , die Mitglieder unserer NS .-Bauernschast
als eine besondere Abteilung .

Die Begeisterung der Bevölkerung , aber
auch der SA . - Leute kannte keine Grenzen
mehr , als am Schluß der Kreisleiter und der
Sturmbannführer einen Borbeimarsch abnah -
men . Auf einer mit Fahnen geschmückten
Freitreppe stand der Kreisleiter und neben
ihm ein Hitlerjunge , der den Arm zum Gruß
erhob und dessen hellklingende Stimme alsbald
unseres herrlichen Freiheitsdichters Theodor
Körners Ausruf ,,Frisch auf mein Volk ! Die
Flammenzeichen rauchen " zum Vortrag brach -
te . Dann sprach der Kreisleiter . Er rechnete
gründlich ab mit den Volksverführern und
Volksverderbern der letzten 14 Jahre . Ter
Aufforderung , dem zweiten Teil der Kundge -

bung , im ?ldlersaale , beizuivohnen , folgten
hunderte von Volksgenossen . Unterdessen er -

folgte die Verpflegung der Truppen . Nochein -
mal ergriff der Kreisleiter das Wort zu einer
1 ' /-stündigcn Rede . Begeistert stimmten am
Schluß seiner Ausführungen alle ein in das

Treugelöbnis zu Führer und Vaterland , in
das Heil auf den Volkskanzler Adolf Hitler .
Die Musikkapelle Gräfenhausen brachte noch
viele schneidige Märsche und schöne Weisen zu
Gehör , fodaß der Kreisleiter , als er aus un -

ferer Mitte schied, sein Lob und seinen Dank
in die Worte zusammenfaßte : »Das war der
schönste Aufmarsch , den ich je auf einem Dors
erlebt habe ! " Sch - n.

Wülfingen
. . 350-400 Volksgenossen"

Die Ortsgruppe Wössingen der NSDAP ,
hatte auf Donnerstag , den 2. März , einen
Fackelzug mit anschließender Volkskundgebung
auf den Kelterwiesen , wo die Rede unseres
Führers Adolf Hitler durch einen großen Laut -
sprecher übertragen wurde . Als Reichskanzler
Adolf Hitler mit seiner Rede begann , waren es
ungefähr 850—400 Personen , die die Worte
hörten . Nach Schluß der Rede wurde das
Deutschlandlied gesungen und die Menge for -
mierte sich zum Abmarsch . Beim „Ochsen " löste
sich der Fackelzug auf .
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Der kaufmännische Stellenmarkt hofft auf
Besserung nach den Mahlen

Vom DHV . wird uns geschrieben :
Nach den Beobachtungen der kaufmännischen

Stellenvermittlung des Deutschnationalen
Handlungsgehilfen -Verbandes beharrte der
Stellenmarkt im Februar überwiegend in ab-
wartender Haltung . Beachtung verdient der
etwas gebesserte Eingang von Austragen zur
Besetzung von offenen Stellen gerade in der
letzten Woche vor Ultimo . Diese Feststellung
gilt aber nicht einheitlich für das Reich . Das
westliche Jnduistriegebiet zum Beispiel zeigte

i in der Richtung keine Zeichen einer erkenn -
baren Entspannung . Auch beherrscht in den
auf Außenhandel beruhenden Wirtschaftszwei -
gen nach wie vor eine stark fundierte pcfsimi -
ftischc Grundtendenz den Stellenmarkt . Bei
alledem bleibt erfreulich , daß , im ganzen ge -
sehen, bei zwar schleppendem Vermittlungsge¬
schäft wenigstens der Bewerberandrang keine
Zeichen krisenhafter Entwicklung zeigt . Er hält
sich , wie bereits in den letzten drei Monaten
in normalen Grenzen . Nur ganz vereinzelt
wurden unter Hinweis ans die innerpolitische
Lage lKündignngen — meilst aber auch uur
vorsorgliche — ausgesprochen . Dementsprechend
zeigen die Meßziffern des kaufmännischen
Stellenmarktes , verglichen mit den Februar -
zahlen des Vorjahres , immerhin eine gewisse
Beruhigung an .

Sie Karlsruher Postbrieskasten
Der Verkehrsverein Karlsruhe hat kürzlich

Veranlassung genommen , bei der Oberpost -

direktion die Vermehrung der Spätleerungs -
kästen und deren besondere farbige Kenntlich -
machung anzuregen . Dieser Anregung wird
leider nicht entsprochen werden . In einer Mit -
teilung an den Verkehrsverein begründet die
Oberpostdirektion ihre ablehnende Haltung da-
mit , daß von 124 Briefkasten 31 in die Spät -
leerung (22 bis 22.30 Uhr ) einbezogen und so
verteilt seien , daß in höchstens 300 bis 400 Me -
ter Entfernung von irgendeinem Punkt der
Stadt ans ein solcher Nachtbriefkasten erreich -
bar ist . Die vorhergehende Leerung findet
zwischen '19 .30 und 20.30 Uhr statt,' sie ist nach
Ansicht der Oberpostdirektion nicht so früh , daß
der Spätleerung eine besonders große Beden -
tnng zugesprochen werden könne . Darnach
komme eine Ausdehnung der Spätleerung nicht
in Frage . Alan weist außerdem darauf hin ,
daß auch in anderen Städten nur einzelne
Briefkasten nachts geleert würden . Eine Ent -
fernnng von 300 bis 400 Meter bis zum je -
weils nächsten Spätleerungskasten hält die
Oberpostdirektion nicht für so übermäßig groß ,
als daß hier ein dringendes Bedürfnis für
eine Erweiterung des Spätleernngsdienstes
angenommen werden könne .

Bezüglich der farbigen Kenntlichmachung der
Spätleerungskasten , wie sie der Verkehrs »« -
ein anregt , nnd wie sie früher bestanden hat ,
teilt die Oberpostdirektion mit , daß diese be -
sondere Kennzeichnung im ganzen Reichspost -
gebiet ausgehoben worden sei . Dafür sei nun -
mehr auf der Leerungstafel jedes Briefkastens
Vermerkt , wo sich der nächste Kasten mit Spät -

Veranstaltung zu Sanften der Karlsruher Nolgemeinschast
Dem Winterhilfswerk der Karlsruher Not -

gemeinschaft konnten zur Verwendung für die
Hilfsbedürftigen der Reinerlös aus folgenden
Veranstaltungen der letzten Zeit überwiesen
werden :

Großes Wohltätigkeitskonzert am 3. Februar
in der Städt . Festhalle , veranstaltet von der
<̂ icksalSgcmcinschaft deutscher Erwerbsloser ,
Ortsgruppe Karlsruhe : RM . 114 .16.

Großes Blaskonzert lKapelle des Ausbil -
tnngsbataillons Jns .-Regt . Nr . 14, Donau -
eschingen und der Bad . Polizeikapelle Karls¬
ruhe ) in der Städt . Festhalle am 10. Februar :
RM . 488 .18.

Wohltätigkcits -veranstaltung der Weststadt -
vereine -im Kühlen Krug am 11 . Februar : RM .
152.18.

Allen , die an dem Zustandekommen dieser
wohlgelungenen Veranstaltungen beteiligt wa¬
ren , sei aus diesem Wege herzlichster Dank aus -
gesprochen . Auch in den Kreisen der Hilssbe -
dürftigen wurde es dankbar begrüßt , daß durch
diese Veranstaltungen zur Linderung der Herr -
schenden Not beigetragen wurde .

Praxis der Kältetechnik
Das Badischc Landesgewerbeamt veranstal -

tete in der Zeit vom 13 . bis 17. Februar ds.
Js . eine » Härtekurs mit praktischen Uebun -
gen . Die nahezu 80 Teilnehmer werden in die-
sen 5 Tagen in äußerst geschickter Weise von
Herrn Oberingenieur Fabian von den Stahl -
ßverken Röchling -Buderus , Wetzlar in das
« nßerordentlich interessante und bisher nicht
immer genügend gewürdigte Gebiet der Här -
tetcchnik eingeführt . Die Vorträge fanden in
einem von der Ausstellungshalle des Landes -
gewcrbeamtes abgetrennten Vortragssaal statt ,
während die praktischen Hebungen in der Aus¬
stellungshalle selbst durchgeführt wurden . Die
für die Uebungen notwendigen Härteofen und
sonstigen Einrichtnngen wurden vom Reichs -
vahnausbesscruugSwerk Karlsruhe zur Versü -
gung gestellt . Das Brechen und Biegen der
gehärteten Werkstücke und die Bruchprüfungen
fanden in der technologischen Prüf - und Ber -
snchsanstalt der Technischen Hochschule (Pros .
Dr . Keßner ) statt .

Der Kurs nahm einen sehr guten Verlaus
und die allgemeine Befriedigung drückt sich
auch dadurch aus , daß die große Anzahl der
Hörer während der ganzen Zeit die gleiche
blieb und nicht abnahm .

Bergwacht-Unsalthilse
Das grüne Kreuz auf dem Dobel

Am vergangenen Sonntag war die von der
Bergwacht auf dem Dobel lHotel Funk ) er -

16242
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Hans Schwarz , Erbprinzenstraße 24

enthält neue , saubere Bücher bekannter
Schriftsteller und wird fortwährend durch
Neuheiten ergänzt . Jeder Band die Woche
20 Pfennig — Weder Einsaß noch Pfand .Lö-

richtete Bergwacht Unfallhilfsstelle zum ersten
Mal besetzt , weil durch die leidlichen Schnee -
Verhältnisse die dortigen Schigebiete bevölkert
waren .

Die Erscheinung eines Bergwacht -Mannes
hatte gleich einige Anfmer -ksamkeit ans sich ge -
lenkt . Viele Schiläufer , insbesondere aus un -
ferem Nachbarland Schwaben , wußten noch
nichts von der segensreichen Einrichtung der
Bergwacht . Dennoch war der Bergwacht -Mann
rasch bekannt , denn er wurde drei Mal zur
ersten Hilfeleistung gerufen .

So hat gleich der erste Dienst am Sportka -
mvraden sich gut eingeführt und überall wurde
die Eiurichtuug willkommen geheißen . Es ist
eben für Schiläufer doch eine Beruhigung ,
wenn man weiß , daß bei eventuellen Unfällen
im Gelände sofort brauchbare Hilfe vorhanden
ist . Da am Dobel sich das Pforzheimer Gebiet
mit dem Gebiet der Karlsruher Bergwacht
greuzt , ivird im kommenden Winter der
Dienst mit den Psorzheimer Kameraden ge -
teilt , so daß bei einem ev . Abtransport nach
Pforzheim auch die Begleitung eines Berg -
wacht-Mannes nach Pforzheim möglich ist

leerung befindet . Es könne daher jedermann
leicht feststellen, in welchen Briefkasten er
nachts feine Sendungen einwerfen mnß , damit
sie noch mit der Spätleernng befördert werden .

Diese letztere Begründung der Reichspost für
den Wegfall der farbigen Kenntlichmachung
der. Nachtbriefkasten kann nicht überzeugen . Im
Gegensatz zu der früheren Kennzeichnung durch
einen roten Streifen , der von weitem sichtbar
war , ist die jetzige Angabe deS jeweils näch-
sten Nachtbriefkastens sehr nnpraktisch . Die
Postkunden müssen ans den Tafeln erst lange
suchen, ob sie vor einem Nachtbriefkasten stehen,
oder wo der nächste angebracht ist . In der
Dunkelheit ist dies in der allermeisten Fällen
sehr schwierig und für kurzsichtige Personen
manchmal sogar unmöglich . Warum man die
sehr zweckmäßige Unterscheidung durch einen
roten Streifen einfach wegfallen ließ , ist uner -
klärlich und unbegründet , zumal die farbige
Kenntlichmachung keine Schwierigkeiten tech -
nischer und finanzieller Art bot . Der Ver¬
kehrsverein hat daher erneut Antrag aus Wie -
dereinsllhrung dieser farbigen Kenntlich¬
machung der Nachtbriefschalter gestellt .

Wohltäter Essig bei Grippe
Die Grippe ist eine ernste Sache , die nicht

ans die leichte Achsel genommen werden soll .
Leider wissen die wenigsten , welchen Wohltä -
ter sie alle zur Abwendung der Grippegesahr
nnd zur Beschleunigung der Heilung im Haufe
haben . Mau säure die Luft in Wohn - und be -
sonders in Schlafränmen gelinde mit desinfi -
zierenden Essigdämpfen , indem man in offenen
Schalen in der Nähe des Heizkörpers oder
Ofens starken oder auch halb mit Wasser ver -
dünnten guten Spritcssig aufstellt . In diesen
Essigdampf getauchte Handtücher über den Heiz -

körper oder in der Nähe des Bettes anfge'

hängt wirken geradezu Wunder bei lästigem
fchlafranbenden Husten nnd katarrhalischen
Beschwerden . Nur wer dieses einfache Volk ^
mittel erprobt hat , kann über dessen zuverläs¬
sige Wirkung urteilen und wird bei keiner
ernsthaften Erkältung wieder davon abgehen -
Im Kinderzimmer , Ivo nicht zu unterdrücken '
der Husten den Kleinen immer wieder de »
Schlaf raubt , überzeugt ein Versuch mit aufgt '

hängten Esfigtüchern oder ausgestellten Essig '

schalen jede Mutter von dieser kanm geahnten
sofortigen Linderung der Anfälle , fo daß in
Kürze ruhiger Schlaf einsetzt. Schon dies '
Wohltat nimmt der Grippe die so ausgeprägt
schwächende Wirkung .

In halbverdünntem Essig getränkte Tiiche *
können auch besonders als Halsumschlag ver '
wendet werden , weil dadurch gleichzeitig flU -
direkter Quelle Essig inhaliert wird . Ein
Glas Wasser mit einem Teelöffel WeineW
ist als Gurgelwasser mild desinfizierend n«d

ebenso wirksam , wie die als Gurgel '

wasser bekannte verdünnte Essigsaure
Tonerde , die nur dem Gehalt an EW
ihre heilsame Wirkung verdankt . Mild mit Ei '

sig geschwängerte Wohnräume find nicht unan
genehm , sondern wirken ans den von der
Grippe befallenen Patienten erfrischend un°
belebend , in ihnen ist aber auch die Anstel'

knngsgesahr der Grippe beseitigt . Rekouvale ^
zenten gehen später zu Ganzabreibungen ini>

Essigtüchern über und frottieren sich geling
trocken, um dann ein Wohlbehagen zu empf ' N'

den , daß niemand leugnen kann . Dr . med . MU'

chow , Hamburg hat fich für diese Volksaufklä '

ruug tatkräftig bereits in feinem Buch „T ?
Essig als Mittel der Gesundheitspflege " cimi c'

fetzt nnd neben Pfarrer Kneipp sehr vie ^
Aerzte . j/ 1
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Sem Gemeinnütze dienend
aus Spserwilte entstanden

Zahlen und Taten beweisen !

Im Tnrnfestjahr 1933 steht die Deutsche Tur -
nerschast so da :

In ihrem Vermögen und dem ihrer Ver -
eine verkörpern sich viele Millionen Mark , die
unter ehrenamtlicher Verwaltung im Dienste
der Volks - tJugeud - ) Erziehung arbeiten .

Sie ist wirtschaftlich stark und unabhängig
durch die freiwillige Steuer der Turner .

Jagd und Fischerei im März
Rot - und Damhirsche werfen ab und haben ,

ivie Kahlwild und Kalb in ganz Deutschland
'Schonzeit außer in Hessen, das sich noch nicht
zur Schonzeit für Hochwild ermannen konnte .
Der brave Bock geht noch im Bast und ver -
eckt sein Gehörn . Die ersten Junghasen sal -
len . Gerade diese Märzhasen sind ausschlag -
gebend sür den Bestand an Hafen im Herbst .
Gerade sie müssen Gegenstand der besonderen
Sorge des Hegers sein — worauf „Der Deut¬
sche Jäger , München " immer wieder aufmerk -
fam macht : Gerade sie muß der Heger schützen ,
gegen das gefiederte Raubwild , gegen Krä -
hen , Elstern und Nußhäher , besonders unnach -
sichtlich aber gegen streunende Katzen und Hnn -
de . Uebrigeus beeinträchtigt das Aufkommen
dieser Junghasen weit weniger Schnee und
Kälte als vielmehr die Nässe , die sogar der
säugenden Häsin verderblich werden kann .
Rebhühner sind gepaart . Je nach Lage bal -
zen Ende März schon Auer -, Birk - und Ha -
selhähne . Mit dem Abschuß sollte man aber
noch warten , iveil besonders die Auerhähne
sich noch nicht ordentlich eingestellt haben . Ein
zn früher Abschuß schädigt deu Bestand . In
Preußen , Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg -
Birkenseld , Brau » schweig und Bremen ist der
Abschuß frei für Auer - und Birkhähne . Frei
ist der Abschuß von Haselwild in Württcm -
berg , Brannschweig und Bremen . Fasanenhäh -
ne werden im März noch geschossen in Preu¬
ßen labgesehen von anderweitiger Regelung
in einzelnen Regierungsbezirken ) Mecklen-
bürg -Schwerin , Hessen usw . Im März sollen
zur Blutaufsrischuug und znr Hebung des Be -
standes Rebhühner und Fasanen ausgesetzt
werden . Heimische Enten reihen , die nordi -
schen Gäste ziehen durch, darunter farbenpräch -

tige Schwimmvögel mancher Art . Die Wald -
schnepfe streicht . Bekassinen und das ans den
Möseril brütende Federwild stellen sich ein ,
das mit Ausnahme von Sachsen , Oldenburg
und Bremen im deutschen Vaterland Schnß -
zeit hat . Die Ringeltauben treffen ein . Sie
dürfen in Bayern , Württemberg , den beiden
Mecklenburg , Thüringen nnd Hessen erlegt
werden , sind in Preußen , Lippe -Detmold ,
Hamburg und Bremen seit Monatsbeginn
geschützt und in anderen deutschen Ländern
ohne Schuß - uud Schonzeit freigegeben .

Zuweilen wolft die Fuchsfähe schon Ende
März . Raubvögel , Krähen und Elstern ziehen
vielfach noch , haben sich aber anch schon fest
eingestellt und bauen am Horst . Des Hegers
Sorge muß es sein , de » Habichtskorb fängisch
zu halten , Krähen und Elstern nicht anf -kmn -
men zu lassen und unter keinen Umständen
streuende Katzen und Hunde zu dulden , eben-
sowenig das Raubgesindel , das immer frecher
wird . Die Ueberwachuug des Reviers erfor -
dert gerade im März besondere Sorgfalt : Die
Fütterungen der Fasanen darf nicht ver -
nachläffigt werden , weil sonst die Fasanen ver -
-streichen. Das Schalenwild braucht Sutzeu ,
um deu Uebergang vou Winteräsung zu Som -
meräsnng leichter zn überwinden .

Der Huchen hat Schonzeit ab Mitte März ,
die Aesche den ganzen Monat über . Regenbö -
gensorelle , Hecht und Barsch laichen . Forelle
und Bachsaibling sind noch minderwertig ,
dürfen aber gefangen werden . Sittel soll man
ans Gewässern , in denen Salmoniden leben ,
tunlichst fangen , weil sie Laich- und Jung -
fische fressen, desgleichen Mutten , welche gern
in Reusen gehen , wenn sie gut gestellt sind.

Daher auch ihre parteipolitische Unabhängig
feit .

Uebcr 150 000 Turuleiter sTurnwar ^
- innen , Vorturner , -innen , Spielleiter , - in»^
Kassenwarte usw . ) leisten wöchentlich an me6r<l

ren Tagen freiwillige , ehrenamtliche Arbc >.
Hierdurch ivird dem Staate eine jährliche
gäbe von über 75 Mill . Mark erspart , die ^

tot
8em
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für Volksbildung ausgeben müßte , wenn öi-

deutschen Turnvereine nicht vorhanden wäre ^
Durch die Steuergroschen der Turner

geschaffen worden : ,
Die Deutsche Turnschule . Sie ist , was tf * '

wirtschaftliche und geistige Grundlage
langt , eine in der Welt einzig dastehe» ^
-chöpsnng. Unter einem jährlichen Anfiva

von einer halben Million Mark wurden 0
zum heutigen Tage sämtliche Lehrgänge uN!^
kürzt durchgeführt , und zwar in einer 3 ?^
in der im Staate das deutsche Schulwesen 0

zur Grenze des überhaupt Tragbaren zusa^

mengelegt worden ist.
Die Auslandsabteilung . Sie ist unter de"

800 000 auslandsdeutschen Turnern und SP
lern das treibende deutsche Element . Sie ^
treut nicht nur die Angehörigen des Kre >>^
Ausland der D . T . , sondern auch jeden AU^
landsdeutschen , unabhängig von der Verband
Zugehörigkeit . ,

Die Fachpresse . Jeder Kreis hat sein ^
ausgestattetes Fachblatt und die monatl ^
„Uebnngsbeilage " mit dem neuzeitlich ^ .
Uebungsstoss . Die Turnpresse forgt innerh ? ,
der D .T . für die Einheitlichkeit des Geü >
und der Arbeit . „

So wird in Stuttgart das 13. De »" '*'

Turnfest zum J
größten deutschen Feste der Leibesübnng ^
größten Frauenturnfest Deutschlands , n' t"

nicht der Welt ,
größten Tressen des größten Schwimm ^
bandes der Welt ,
größten Tressen des größten , deutschen
Verbandes , ^
größten deutschen Jugend - und Wasserst
rer -Zeltlager , ^
größten Volksdeutschen Kundgebung und
größten Treffen der Auslandsdeutschen !
Rekordhascherei ? Seusationsmache ? t<
Nein , Beweis für die gewaltige Breitertf ,

. : i ... . .. r7N,,, . ir . . . < i1' ■
beit der Deutsche » Turnerschaft und für
stille, selbstlose und unermüdliche Arbeit ^
Hunderttausenden treuer , deutscher TnrN
und Turnerinnen im Dienste der deut !^

Volkserziehung und Volksgemeinschaft .
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Polizeibericht
Erschwerter Diebstahl : Am 1. 3. 33 wurde in

Zeit von 13—17 Uhr aus einem Hause im

Stadtteil Rüppurr ein Geldbetrag entwendet ,
^

' n » ex Tat dringend verdächtiger SSjähriger
^ ecl>anlkcr aus Rüppurr wurde vorläufig
Mitgenommen und gab den Diebstahl zu . Er
P ° r

. burch einen Lichtschacht in öen Keller des
' u>es gestiegen und von dort in die Küche

Klangt . Ter Geldbetrag befand sich im Ku -

e,
^ enschrank .

; iit . ^ ahrraddieb : Am 3 . März 1933 wurde ein

en r l, .
1? cr Jahre alter Plattenleger ans Tax -

f, „
n Mitgenommen und in das Bezirksge -

a !° iy-,
, Sn ' 8 ^ ' ugeliefert , weil er « us einem Klub -

tct ä£ Uß
.

in Taxlanüen ein Herrenfahrrad im

^
° rt von Z<>.— RA ! . a,n 15. 10. 32 und aus

em gleichen Klubhaus am W . 2 . 33 einen Her -•M '

'«» t «n(
Ulnnte l entwendet hatte . Dem Täter konn¬

te - ^
" och weitere Diebstähle naryizriv >̂ ,r »

ig n tr s
" ' öie er in der letzten Zeit in dem La -

c» Ibu * freiwilligen SlrbeitSdienistes in Mühl -

i „ 5
® verübt hat . Entwendet wurden im Laufe

est d, . Eitrigen Tages an verschiedenen Stellen
; i cs . . . . i.

nachgewiesen

Igt

He¬
er'
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m
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^ Stadtgebietes mehrere Fahrräder ,

^ affensund : Bei einer gestern vorgenom -

j - , Durchsuchung der Garten 'hütten aus
^ .

^ markung Nenreuth wurden in einer

Kartenhütte ein Infanterie -Gewehr Mod . 98,
ein Gewehrlauf , ein Walzenrevolver mit
Patronen , mehrere Seitengewehre und Degen
und ein Totschläger gefunden . Der Eigentü -
mer der Hütte i'st ein Zöjähriger Taglöhner
aus Neureuth , öer der kommunistischen Partei
angehört .

Badifdies Landestheater
Wiederholungen der kommenden Woche sind :

Das Kriminalschauspiel „Die Nacht zum 17.
April "

. am Montag , den 6 . ; Bertis Oper
„Aida " am Dienstag , den 7 . ; die Thoma - Ein -
akter „Waldfrieden "

, „Die kleinen Verwand -
ten " und „ Erster Klasse " für die ,/Volksbühne "

am Mittwoch , den 8 . ; Webers Oper „Der
Freischütz " am Donnerstag , den 9. : das Lust -
spiel „Der Mann mit den grauen Schläfen "

am Freitag , den 10. März . — Am Samstag ,
den 11 . März erfolgt als Klassiker - Neueinstu -
öierung Kleists Schauspiel „Die Hermanns -
schlacht " , von Felix Baumbach inszeniert . —
Für Sonntag , den 12. März sind vorgesehen :
als Nachmittagsvorstellung das Frontstück
„Die endlose Straße " und als Abendvorstel -
lung Wagners „Lohengrin ".

Franz Völker , der gefeierte Tenor der
Wiener Staatsoper , auf dessen Erscheinen in
Karlsruhe am Mittwoch , den 8. März , als

Gast in dem großen Festhallenkonzert des
Landestheaterorchesttrs bereits aufmerksam
gemacht wurde , gehört heute zu den Gesangs -
großen von europäischem Ruf . Innerhalb der
Konzertveranstaltnngen dieses Winters Surfte
daher sein erstmaliges Gastspiel in Karlsruhe ,
wo überlieferungsgemäß edle Sangeskunst
jederzeit verständnisvoll geschätzt wird , einen
künstlerischen Festtag bedeuten .

*

Spielplan « »IN 4 . bis Ii . März 1933

Im SitnbcitDtattt :
S - mstag , 4 . 3 . * B 18 Th .-Gem . III . ® . (St ., 2 . Hälfte

und 301 —400 . Rubins »» soll nicht sterben . Ein Stück
von Friedrich Förster . 20 —22 <3 .9g >.

Sonntag , 5 . 3. Nachmittags : 11 . Vorstellung der Sonder¬
miele sür Auswärtige : Mign »n . Oper von Thomas . 15
bis 17 .45 (3 .201 . — Abends : * E 18 Tb -Sem . -101 bis
500 . Tannhäuscr . Von Wagner . 19 .15 —22 .45 (5 .70 ) .

Montag . 6. 3 . * C 18 Th .-Gem . 2. S .- Gl . Sic Nacht
zum 17 . April . Schauspiel von Zilah » . 2» bis 22 .30 <3 .90 ,

Dienstag , 7 . .1. * Th .- Gem . 701 —800 . Aida . Von Verdi .
20 - 23 (5 .- ) .

Mittwoch , 8 . 3. Volksbühne : Märzborstellung . Waldsrie¬
den . Lustspiel von Thoma . Hieraus : Li « « einen Ver .
wandten . Lustspiel von Thoma . Hieraus : ffrfter Klafie .
Bauernschwank von Thoma . 20 —22 .30 ( .1,90 ) .

Der 4 . Rang «st sür den allgemeinen Verlaus srei gehalten .
Donnerstag , !>. 3 . * I » 22 ( Donnerslagmieie ) Tb .-Gem .

901 — 1000 . Der Freischütz . Oper von Weber . 20—22.30
<5 .—).

Freitag . 10 . 3. * F 22 (Frcilagmiete ) Th .-Gem . 501 —600 .
Ter Mann mit den grauen « chläsrn . Lustspiel von
Lenz . 20 - 22 .15 (3 ,90 ) . , .

Samstag , U . 3 . • E 19 Th . Gem . 101 —200 . Neu einstu¬
diert - Die Hermannsschlacht . Drama von Heinrich von
Kleist . 20 —22 .45 (3,90 ) .

Sonntag , 12 . 3. Nachm .: Zu kleinen Preisen : Die endlos »
Tlrabe . Fronlstück von Grass und Hintze . 15 bis 17 .30
(2.601 .
Abends : * B 19 Th .- Gem . 1401 —1500 . Lohengrin . 330«
Wagner . 19 - 22 .45 ( 5,70 ) .

Im Städt . Konzrrthaus !
Sonntag , 5 . 3 . Keine Borstellung .
Sonntag , IZ. 3 . Keine Borstellung .

In der Festhalte :
Mittwoch , 8 . Z. Sonderkonzert : Franz Völler . 20—22 .

(4,10 >.
Borverlaussstellen :

Werktags : Bad . Landestheater und für Borstellun -
gen im Stadl . Konzerthaus , Tel . 6288 ( 9.30 bis 13 . 15 .30
bis 17 Uhr >: Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser -
strafte 96 , Tel . 388, - Auskunstsslelle des Verkehrsvereins ,
Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Brun -
nert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holzschuh ,
Werderplatz 48 , Tel . 503 ? BezirkSdireklion Nabi ' , Boeckh -
strafte 31 . Tel . 3076 . In Durlach : Mufikhaus Karl Weiß ,
Hauptstraße , Tel . 458 .

Sonntags : u ) Bad . Landeslhealer . Tel . 6288 (11
bis 13 Uhr ), d ) Städt . Konzerthaus (Tel . über Rathaus
11 —13 Uhr ), nur sür Vorstellungen daselbst .

Feuerbeftattungsvercin Karlsruhe c. V .
Die Feuerbestattung gewinnt in Baden von Jahr zu

Jahr mebr Bode » , da die Vorteile dieser Besiatiungsart
vom Publikum immer mehr erkannt und gewürdig : wer -
den . Wenn ' auch bei uuS sich die Feuebeslattung nicht in
dem wünschenswerten Mafte durchgesetzt hat . so gibt es
doch schon Städte , wo die Feuerbestattung bedeutend über¬
wiegt (Gotha ) . Der seit mehr als 30 Jahren bestehende
Feuerbestattungsverein in Karlsruhe sorderl die Freunde
der Bewegung ohne Rücksicht aus das Lebensalter zur
Mitgliedschaft auf . Das angefangene Rechnungsjahr wird
den neu eintretenden Mitgliedern aus die Wartezeit voll
ausgerechnet . Der Jahresbeitrag sür einheimische und aus -
wärtige Mitglieder betrügt 3 RM . Das Eintrittsgeld de »
trägt 1 RM . und wird nur einnial beim Eintritt erhoben .

j^ dildungcu?^ kie Ausnahme in die Berufs
^ B°̂ . . 5 ^ slichreit

^«uenarbeits - Schule .
Rotl | tt,fc? e . <5a <$ = u . Berussschule mit Internat

« » i
' • Otto - Sachs -Slr . 5 . Tel . 5727 .

ch»„ Mai Igzz beginnen die dreimonatli -
^ "" datdett

1 fämtli <®cn Lächern der weiblichen
» ern „

i . ^ ^ ungen :
" B<>ri,

'I°
Häuslichkeit , Dauer 1 bis 2 Jahre .

Fa » - " Jig ^ Hoffc für die Seminare sür

z
^ Jahr

H^ uswirtschaftslehrerinNen, ' Dauer

fiSiS ,' " t Fachlehrerinnen für weibliche

. >una ! n ^ , ( anschliefteud an Borberei -
l - : Taue . 3 Jahre ) ,

cdinoik , ■ Ausbildung sür Weißnäherinnen ,
tufc til Lnncn und Stickerinnen : Dauer 2

Mäusr ! J ° dre .
iauer i

®cJDcr646etufe für Zimmermädchen :
? ahr : für Kammerjungfern , Dauer

.vre , üt " ■■■
hauswirtschastliche Stützen ,

ngungen und Anmeldungen tag -
12 und 14 vis 17 Uhr im An -

Ltto -Sachz - Ztr . 5 (auch schrift -

äSiL 'i «
^ 3muen »etein vorn Roten Kreuz

( Lattbcäomin ) 15998

[ «^ « Wube
^ " nö - u - bts 17 Uhr im An

Geld ! H
' Bent.

aa
« ? !? e(fc bon 100 RM . au durch die All -

°dische Zwecksparlasse G .m .b .H ., Baden .

J ®efte » . »aSen-
j tcnäen ~ Tägliche Auszahlungen ,
i Sluäf- durch unsere Bezirksleitungen ,
j ^ ri «r » >,

°
.

' Weber . Rastatterstr . 8 .t : Oätat Sillmann , Erbprinzenftr . 4
a ' SeUftouet , Almenftr . 465 .

J 5 fe
,
c ' « " lchenstr . 1 .

C6«rfir * „
otlaR brücke !, Zeppelinstr . 8 .

Valentin Kerfchner , Eifenbahnftr . 7 .'• Hermann Böfche , Gartenftr . 10 .
Heinr . Bürftner , Romäusring .
rd Kohlhase , Roonstr . 20 .

Wiener . Schlosserslr . 28 .

JoSJL JtsK SoAk

JCaupnoMi
wehdwi ?

Kostenlos « Vermittlung kaufmännifcher Lehr -

stellen (männl .) für Ostern 1SZ3 durch die

Kaufmännische Stellenvermittlung des Deutsch -

nationalen HandlungSgehilsenvcrbandes .

Karlsruhe , Karlstr . 4 , Tel . 7990 -91
Sprechstunden täglich 10 —11 Uhr . — Diens¬

tag 16— 18 , Donnerstag 16—20 Uhr .

Offene Stellen

Vitt. Transport-
gelegenM

Mitte März mit Möbel »
auto Richtung Mannh .-
Heidelberg . Pg . R .
Schoner . Kaiserftr . Il ,
Tel . 6514 . 179Z6

l Zu aerhaufen

Ein Posten neue

BeNwllfchs
besond . günst . f . Braut
leule

6 Damastbezügt , I»
6 Obcrbritücher , 240 l .
6 Kopfiisfen (gestickl )

alles zus . z . Spottpreis
von «« II . 4 » . .

auch geteilt . Anzus . bei

A . 7IEOLER
Gartenstr . 54 . — Auch
schristl . Anf . g

Herr .- u . Damenrad
wie neu , preisw . z . ver -
kaufen . Zrio » , Schützen -
stratze 40 . 17493

Verbreitet
unsere Zeitung .

Mädchen
perfekt im Kochen und
allen häusl . Arbeiten p .
1. April in Einfamilien¬
haus nach Gernsbach -
Scheuern gef . Alter nicht
u . 25 Jahre . Es kommt
nur ein lücht . . gewiffen -
hustes Mädchen in Fra -
ge . welches bereits in
bes ?. Häusern tätig ge -
wcsen ist . Angeb . mit
Zeugnisabichr . u . 17927
an den Führer -Verlag .

Gesucht junges , gesun -
des

das kochen kann und
lämtl . Hausarbeiten zu .
sriedenstellend verrich -
tet . Ausführl . Ang .
an W . W . Böltifche
Buchhandlung Offenburg

16355

^ unge ^ ann
iler Eis «n - , Herd - und
Ofenbrauche , der die
Kundschaft Badens und
der Pfalz kennt , für
Reise und Büro gesucht .

Angeb . unter , 17929
den Führer -Verlag .
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Achtung ! Der 5MW
^ °chenprogramm vom 5 . März bis 11 . März 1933.

Radio - Strauss
^ ^ UMKEN -SCHALLPLATTEM Kaiserstraße 46 Telefon 5015

Das {Ohrende 14371
Rundfunkspezialgeschäft
für alle Geräte der funktechnischen
Industrie . Ratenzahlung

- *
• '

Fox hat sich verlaufen !
Sein einziger Gedanke : Wenn mein Herr¬
chen doch nur eine kleine Anzeige im
,,Führer " unter der Rubrik „ Entlaufen "
aufgeben würde ! Für ein paar Groschen
können Sie die beste Vermittlerin / wischen
Angebot , und Nachfrage für sich arbeiten
lassen ! Größte Erfolge bei Stellenangeboten ,
Stellengesuchen , Tauschgeschäften , An - und
Verkäufen,Vermietungen , Mietgesuchen usw .

Im „ Fuhrer " haben „Kleiu - Anzeigen " immer einen
großen E»folg . Jeder Parteigenosse und jeder Leser
ist bestrebt nur seine Gesinnungsfreunde zu unter¬
stützen . Sehr bedeutungsvoll ist es auch , daß der
„ Führer " in ganz Baden eelesen wird . Annahme ;
Führer -Verlag G m .b .H ., Kaiserstr . 133, Telefon 7930 .

(Zu , vermieten

Auf 1. April

4 Zitn .-Yfohtt.
RM . 64 , zu vermieten .
Krauth , Gluckftr . 16 .
17924

SWlenlm ^ ' e -50 Magnifikat animamea . 10 .10
I . E Jrf - 1V.40 Evangelische Morgenfeier . 11 .30
HahdnMittagstonzert . 13.00 Händel -
lo .3o 14 .00 Stunde des Landwirts .
Kaltenln !, . ? . bct Jugend . 16 .30 Orgellonzert . 17 .30
' enfonnin5 In i 8 *20 Beim >- cheibenschlagen am Fun -
^ °chrichten

' ^ >>
Aus Berlin : Orchesterkonzert . 22 .00

Belanntgabe der Wahlergebnisse .

Emil Schmidt JE:
" " • litr , 3 u. Waldstr . g>g Kaffee Museum - Tel . 6440

Zentralheizung
mit 20 Prozent Reichszuschuß16994 I

S 'Mltrt
'
afitf

6 ' ® ärj : 6 .15 Zeitangabe , Wetterbericht .
in ?» ^ richten . 7 .00 Fruhlonzert . 10 .00

i « Uich. , Lieder im Vorfrühling . 10 .40 Neu -
schlichten Orgel . 12 .00 Mittagstonzert . 13 .1S
Kunrwe « >?,n „ . Mittagslonzert aus Köln . 14 .00

13 nn rtP !H crt - 14 -30 Spanischer sprachunter -
Ken . Englischer Sprachunterricht , la .30 Marie -
Nirtschgi, - ,"^ -' ' achmitlagskonzert . 18 .22 Aus dem
Tvrachun, „ Ä5 ? Heimat . 1S .50 Englischer
^ ĉhlen . » Orchestertonzert . 22 .00 Nach -

tici, ,
Echachfunk . 22 .45 Nachtmusik .

A^ Mnastik 0 .15 Zeitangabe . Wetterbericht ,
. ^ richte

'
in , n

3l <" Sr " 4lm - 7 .20 Frühlonzert . 10 .00
12 00 . Franz -Philipp -Lieder . 10.40 Schul -

Achten . i 3 w mu ? « challplattenlonzert . 13 .15 Nach -
r° n»ert . u oUn Mittagslonzert . 14 .00 FuntwerbungS -

| ü . . . 10014 3n reil, '??? }? ii ' uu >̂uniwer
? °nstunde Englischer Sprachunterricht . 10 .0°̂ nzer, . iz o - Frauenstunde . 17 .00 Nachmittags -
, " Berlin « . Ä octr ? a - 19 -30 Balalailatönzert . 20 .00
° näcrt , 2

"
nn i >

"i ] S:!0 - 21 .00 Operetten -^- 00 Nachrichten . 22 .30 ~

»astik .
Pachten .

Nachtmusik .

Ahm März : 6 . 15 Zeitangabe . Wetterbericht ,
i . 7 « M» en io in ^ r

,
' * ten -- 7 '2U » rllhkonzert . 10 .00

m -40 Sunkw »^ Blasertrtos . 10 .50 Sonatensätze .
5 ° ^ rich,

"
n ungöronzert . 12 .00 nonzert . 13 .15

?Ungslon >ert i ■" !
' ' » agökonzert . 14 .00 Funlwer -

' ° n,eri . ig i - n
^ '.nderftunde . 17 .00 Nachmittags -

il9' 40 Kleine ©t?,
fi r §.elma ' i(fjuti. 19 . 15 Lons-Lieder .

Europa A j ut « wline . 20 .10 Unbekann .
^ ĉhlmusik.

' *'10 Konzert . 22 .15 Nachrichten . 22 .45

Tonnerstag , !>. März : 6 .15 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Gymnastik . 7 .15 Nachrichten . 7 .20 Frühlonzert . 10 .00
Nachrichten . 10.10 . Harsenduetle . 10 .40 Deutsche Ro¬
mantiker . 11.15 Funkwerbungskonzert . 12 .00 Konzert .
13 .15 Nachrichten . 13 .30 Mittagskonzert . 14 .00 Funk -
werbungskonzert . 14 .30 Spanischer Sprachunterricht .
15 .00 Englischer Sprachunterricht . 15 .30 Stunde der
Jugend . 17 .00 Nachmitlagskonzert . 18 .15 Psycholog !-
scher Vortrag : Zu viel Menschen . 19 .35 Mandolineu -
konzert . 20 .00 Alle Tänze und Märsche . 20 .30 Kuners -
dorf . 21 .30 Symphonie in c -Tur .

Freitag . 10 . März : 6 .15 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Gymnastik . 7 .15 Nachrichten . 7 .20 Frühlonzert . 10 .0»
Nachrichten . 10 .10 Beethoven . 10.40 Lieder von Fie -
litz . 11 .15 Funkwerbungskonzert . 12 .00 Konzert er¬
werbsloser BerusSinusiker . 13 .15 Nachrichten . 13 .30
Was die Soldaten sangen . 14 .00 Funkwerbungskon¬
zert . 14 .30 Englischer Sprachunterricht . 17 .00 Nach¬
mittags »« nzert . 18 .25 Vortrag . 19 .30 März . das
dritte Kalenderblatt . 20 .10 Badische und württeiu -
bcrgifche Musik aus dem 18 . Jahrhundert . 21 .20
Quellen , die die Wirtschast speisen . 22 .10 Nachrichten .
22 .45 Nachtmusik .

Radio , Musikübsrtragungs -
anlagen und Reparaturen ,

Schallplatten-Se !bstauf-
nahmeverfahren 17333

RADIO - HANDLUNG
Ing . 0 . Baumgartner
Kreuzstr . 18 Telefon 524

Samstag , 11 . März : 6 .15 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Gymnastik . 7 .15 Nachrichten . 7 .20 Frühlonzert . 10 .00
Nachrichten . 10 . 10 Lieder von Trunk . 10 .40 Werke sür
zwei Klaviere . 11 .30 Funkwerbungskonzert . 12.20 Die
schöne Müllerin . 12 .45 Gerhard Husch singt . 13 .30
Mittagslonzert . 14 .00 Lieder und Duette auS Lehars
Operetten . 14 .30 Nachrichten . 14 .45 Stunde des Chor -
gesangs . 15 .30 Stunde der Jugend . 16 .30 Konzert .
17 .00 Nachmittagskonzert . 18 .25 Vortrag . 19 .40 Sol¬
datenlieder . 20 .30 Operettenkonzert . 22 .00 Nachrichten .
22 .20 Hörbericht von , 3 . Hallenturnsest der Turner -
schaft Stuttgart . 22 .45 Nachtmusik .

radio . diemer DAS FACHGESCHÄFT OHNE LADENSPESEN
Lenzstraße (bei der Hirschbrücke ) Telephon 7831 .

4 -Zimmer Wohng .
Bad . Veranda , Terasse .
aus 1. 4 . 33 zu Perm
Krieges » . 77 , 2. Stock .
Tel . 1009 . 15989

Zwei schöne
5 Zimmer *

Wohnungen
(We Schlotzplav ' mit
i ' ab u . Zubeh . aus 1.
Juli zu Perm . Näheres
Watdhornftr . Vi , pl .

Möbl .

Zimmer
zu verm . Kaiserstr . 121 ,
4 . et .

Laden mit

Nebenzimmer
sofort oder später

zu vermieten .
Näheres

Mendelsohnpiatz 3, V
17857

| . ITliefge/udie j

Jung . Ehepaar sucht
2 Zimmer - Wohnung
Ang . u . 17921 an den
Führer -Lerlag .

Pens . Beamler sucht

Z 8 ' M . WMUW
m . Bad . Freie Lage .
Preis 55 RM . Ang . u .
17805 an den Führer -
Verlag .

rtaufge/udte

Kassenschrank
mittelgrob , gebraucht ,

jed . in nur gut . Zu -
stand , zu kaufen gesucht
Ang . u . 17922 an den
Führer -Verlag .

Handstaubsauger
zu kaufen ges . Ang .
m . Preis u . 17914 an
den Führer -Verlag .

Kauft nur bei
Führer- Inserenten !

Am Dienstag , den 7 . März 1933 , nachm . t
Uhr , werden wir in Rartsruhe im Psandlokal ,
Herrenstr . 45 » 4 Schreibtische , 5 BUsetlS . 4
Schreibmaschinen , I kpl . Bett , 3 Schränke , diverse
Zigarrenherstellungsgegenstände , 1 Klavier . 3
Bücherschränke . 1 Flurgarderode , 1 Äartiikasten ,
2 Radioapparate , 2 Standuhren , 1 Ruhebett ,
1 Harmonium . 10 Fahrradständer , 1 Motor -
rad , 2 Steppdecken . 2 Ballen Haustuch , 3Bal -
len Damast , 2 Spiegel , 2 Vertiko . 2 Chaise -
longues . 3 Nähmaschinen , 1 Partie Schuhe , 1
Partie Zigarren , 1 Vitrine , 2 Schnellwaagen ,
1 Blitz und Wolf m . Moior , 1 Burstadsüllma -
schine , 9 Bilder , Autoreifen u . a . mehr .

Karlsruhe , 4 . März 1933

Bürgert u . Dietz .

Zwanosversteioerunti .
Am Dienstag , den 7 . März 19Z3 , nachm . 2

Uhr werden wir in Karlsruhe im Psandlokal ,
Harrenftr . 45 » gegen bare Zahlung im Boll -
strecknngswege öffentlich versteigern Vorbehalt -
lich anderer Weisung der Gläubiger :

1 Wanduhr , I Kuckucksuhr , 8 Bilder , 2 Rol -
ladenschränke . 2 Schreibmaschinen , 1 Nähmaschine
3 Spiegel . 3 Vertiko , 5 Sosa , l Kommode . 1
Klavier , 4 Grabsteine , 2 Schreibtische , 2 Dpie -
gelschränke , 1 Radio mit Lautsprecher , 1 Tep
pich , I Tisch . 1 Nählisch , 2 Gasherde , 3 Gram
mophon , 3 Büselt , 1 Zieriisch , 1 Schaukelstuhl , 1
kvl . Bett , 2 Flurgarderoben , 1 kompl . Kinder -
bett , 1 Nachttisch . 1 Lautsprecher , 1 Dedektor -
apparat , 1 Bücherschrank . 1 Bohrmaschine , 2
Linoleumläufer , 1 Regulator , 1 Bücherschrank ,
1 Damen - und 1 Herrensahrrad , 1 Waschtisch
1« Pfund Bettfedern , 1 Materinlfchrank . 1 Ner
vielsälligunasapparat , 1 Kafsenschrank . 1 klei -
ner Akienschrank , 1 Federnpritschenwagcn , "

Bandsäge .
* 17669

Karlsruhe , den 4 . März 1933 .
Rommels , u . Paul , Gerichtsvollzieher .

Fernruf 291 Ettlingen

ERICH ÜBEN
Neuzeitliche Gartengestaltung — Entwurf und
Ausführung ~ Eigene Baumschulen aller Obst -
und Gehölzgaltungen am Reichsbahnhof E » -

lingen 15849

Berbrem «AM mung
HmttiOie Anzeigen

Baden -Baden
Stadtkasse Baden -Baden

Sebäuöesvnbersteuer
und Grund « und Gewerbesteuer

An die Zahlung der Gebäudefonderfteuer für
den Monat Februar 193Z sowie der Grund - und
Gewerbesteuer sür den Monat März 1933 , wel -
che am 5 . März 1933 sällig sind , wird hiermit
erinnert .

Eine schriftliche Mahnung an die Steuer -
Pflichtigen erfolgt nicht . Wer die Steuer nicht
rechtzeitig entrichtet , hat nach Ablauf einer
Schonsrist von einer Woche ,

also sür Zahlungen , die nach dem 13 . März
geleistet werden ,

die gemäh Verordnung des Herrn Reichsprä -
sidenlen vom 4 . 9 . 1932 angeordneten Ver -
zugszuschläge von 1 Proz . sür jeden angesan -
genen halben Monat sowie di eKosien Ät »
Zwangsvollstreckungsversahrens zu zahlen .

Stadtkasse Baden -Bade »

Bürgersteuer 1933 betr .
~

hEC

An die Zahlung der am 10 . 2. 33 sällig ge -
wordenen 1. Rate der Bürgersleucr 1933 sowie
an die Ablieferung der von den Arbeitgebern
einbehaltenen Bürgersteuerbeträge wird hiermit
nochmals erinnert . Eine persönliche Mahnung
erfolgt nicht mehr . Beträge , die nicht binnen
einer Woche einbezahlt sind , werden zwangs -
weise enigezogen . Dabei haben die säumigen
Schuldner auch noch die Kosten des Verfahrens
zu trogen ! außerdem werden Arbeitgeber , die
derAbliescrungsverpslichtung nicht innerhalb der
vorgeschriedenen Frist nachkommen . wegen
Steuerzuwiderhandlung nach den Etrafvorschrif -
len der Reichsabgabeordnung bestraft .

Stadtbauamt
Der Frühjahrs -Schaubudenmartt findet von

Sonntag , den 12 . . bis einschl . Mittwoch , den
15 . März 1933 , vor der Stadlhalle , Leopold -
straße , statt .

Wangsversteigerung .
Montag , « . März 1933 , nachm . 2 Uhr , wer -

den wir in Karlsruhe im Psandlokale , Herren -

stratze 45 a gegen bare Zahlung im Vollstrek -

tungswege öffentlich versteigern : 2 Schränke , 2

Bettstellen . 2 Nachttische , 1 Waschtisch , 2 Schrei «,

tische , 1 Stehlampe , 2 Klaviere , 1 Ankerkasse ,

1 Korbtisch . 1 Bank . 2 Sessel . 1 Warenschrank ,

1 Radio , 1 Ausputzmaschine , 2 Bücherschränke ,

1 Sofa , 1 Vertiko , 1 Schreibmaschine ; 1 Gram -

mophon , 1 Kaisenschrank , 1 Kredenz , 1 Dezi¬

malwaage , verschiedene Kolonialwaren .

Ferner bestimmt : 1 Schlafzimmer

bestehend aus : 2 Bettstellen , 2 Röste , 2 drei -

(eilige Matratzen , 2 Kopskeile , 2 Schoner , 2

Nachtische , 1 Kleiderschrank , 2 Stühle , 1 Wasch¬

kommode mit Spiegel und Marmor , Federn -

betten , 1 Linoleumläuser .
Karlsruhe , 4 . März 1933 . 17088

Hecket und Fees , Gerichtsvollzieher .

Sie fragen sich , warum Ihr
Konkurrent so große Er¬

folge hat ?
Ganz einfach er inseriert ständig im

„Führer " und erwirbt sich dadurch
immer wieder neue Kunden

Der Oberbürgermeister

Sie Erbebung der SaudwerkS-
kammerumtage

Das Verzeichnis der im Rechnungsjahr 19ZZ
zur Handwerkskammer beitragspflichtigen Be -
iriebe mit Angabe deS auf jeden einzelnen Be -
trieb entfallenden Kostenanteils liegt während
2 Wochen auf der Aadlkaffe zur Einsicht durch
die Beteiligten auf . Gegen die Art der Be -
rechnung der Beiträge ist längstens innerhalb
2 Wochen nach Beendigung der Offenlegung Be¬
schwerde an das Landesgewerbeamt zulässig , die
unter Angabe der einzelnen Beschwerdepunkte
schriftlich an den Oberbürgermeister zu richten ist .

a » ,» «i»! «i» « i» « i» I«I» «̂i» I«I»^ •

! Sterbesalle tn Karlsruhe : f
4 1. März : Joh . Hammes , Amts - $
4 obergehilfe , Witwer , ki? I ., Be - »
! crd . 3., IS Uhr . Karl Katzenmay - »

T er , Nangieraufs ., Ehem ., 52 I ., .
4 Beerd . 3 ., 13 Uhr . Karl Theobald , ±

I Betriebssekr . a . X ., Ehem . , 77 .
? I . , Beerb . 3., 15,30 Uhr . Karl j
f Zoller , Herrschaftsdiener , Witw . , T
4 61 I ., Beerd . 4. , 13 Uhr . Wende - i
• ltn Wieser , Eisenhobler , Ehem ., «
T 48 I ., Beerd . 4 ., 13,80 Uhr . Theo - !
? bor Schmid , Glasermeister , Ehe - «
f mann , 79 I ., Beerd . 4 ., 14,30 Uhr $
4 Fenerb . Wilhelm Göbel , Brau - ±
« meister , Ehem ., 49 I . , Beerd . 4 ., *
t 15 Uhr . 2. März : Wilhelmine '«
f Fahrner geb . Benz , Ww . von £i Oswald, Bierführer, 78 I ., Be - »
I erd . 4 ., 10 Uhr . Pauline Ehmann l
j geb . Schäfer ,Wm . von Johann , ?
7 Schuhmacher , ö6 I ., Beerd . 4., 11 £
i Uhr vorm . Katharina Schwan - ±
. der geb . Stoll , Ww . v . Franz , !
» Werkmeister , 70 I ., Beerd . 4 . , «

■

f 14 Uhr . Elsriedc Reeb , Vater : ^
L Rudolf , Uhrmacher , 3 Mon ., S *
» Tage , Beerd . 4 ., 15 Uhr Ninth . ?



S & usfrauenS Bad . Markenbutter Hersteller :
17335

Milchzentrale Karlsruh
G . m . b . H . / Telef . 8008/09 , 52?

Schlafzimmer !
Eiche mit Nußbaum . . 490 .- 425 . - 375 . -
Mahagoni poliert . . . . 990 .- 685 . - 490 . -
Birke poliert 850 .- 695 .- 575 -
Kaukas . Nußbaum , pol . 900 .- 790 .- 680 . -

usw . in großer Auswahl 17775

Möbelfabrik Markstahler & Barth
Karlsruhe - Mühlburg , Neureuterstraße 4

i Städt . Konzerthaus i
0onnei ^ taA ^ Ien ^ ^ ^ Si ^ ^ 20

^
UK ^

17630

Großer Tanzabend der Tanzschule

Olga Mertens - Leger
Karten bei Fritz Müller |

Basisches
LanSestbeater
Sonntag , ten 5. März 1933

Nachmittags :
ll .Vorstellung der Sonder »

miete für Auswärtige

Mignon
Oper von Thomas
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Fischbach ,
Winter , z . Gröhinger ,

Hospach , kaiubach , Löser,
Nentwig , Kleinbub

Ansang : 15 Uhr
Ende : 17.45 Uhr

preise 0.50 - 3.20 Mk.
Abends :

I « Th .-Eem. 401 —500

ZamMier
und der Sängerkrieg aus

Wartburg
Von Wagner

lirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Fanz , Lenz ,
Neich -Dörich, Winter ,
Croissant, Meixner,

Moerschel, Hospach , Kiefer
Oerner,Schoepslin, Schuster
Franz , Strack . Michael,
äHn« Schuster

Ansang: 19.15 Uhr
linde : 22.45 Uhr

Preise E (0 »0 - 5.70 X-H )

Lampen¬
schirme

zur Selbstanfertigung . -
Drahtgestelle , sämtl .
Zutaten wie Japons -
Marocaine - Chintj - Po¬
samente ! 17236
Fachgemäß und billig !
SPEZIALHAUS

C LORER
Kaiserstraße 136 , Hinterbau
Friedrichsbad , Telefon1228

SDie Wahl"Resultate
erhalten Sie schnellstens im

Fürstenbergstüble
vorm . „Malkasten " 1759s
Hirschstrasse 20 a

W . Winterbauer
Installateur u . Blechnermeister

Zähringerstr . 57 Telefon 1266
Zum bevorstehenden Umzug empfehle ich mich
für alle in mein Fach einschlagenden Arbeiten
Reichhaltiges Lager in Beleuchtungskörper Gas - und
Kohlenherde zu günstigen P »eisen . 17754

17435und Okre CWäfcße
zur Wäscherei

Pfizenmaier
Karlsruhe - Beiertheim , Tel . 1261

Kochjchille im Weichaus
In Karlsruhe , Baumeisterstr . 58 III

Gründliche Unterweisung im Kochen , auch
Krankenkost, Backen , (Hnmocben und Ser¬
vieren . — Für auswärtige Schülerinnen
Unterkunft in der Anstalt. Ermähigte Preise .
Kursdauer 3 Monate . Kursbeginn 1. April ,
1. Juli und I . Oktober , evtl. auch Kurse von
S Wochen . Anmeldungen bei 17181
Zräulein « heiliger , vaumeistcrslr . ! b III .

Kail . Frauenverein vom Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe

Kleine Anzeigen
haben nachweisbar großen Erfolz.

Großer Weinpreis-Abschlag !
Zur baldigen Räumung der noch vorhandenen Bestände
an Flaschenweinen der aufgehobenen städt . Weinkellerei
siud die Preise scharf herabgesetzt worden . Von 10 Flaschen
an wird der Wein in Karlsruhe gegen Barzahlung unent -
geldlich zugeführt . Versand nach auswärts gegen Nach¬
nahme . Abgabe einzelner Flaschen jeden Dienstag von 15
bis 17 Uhr im Stadtgarten - Keller gegen Barzahlung . Meldung
bei Stadtgarten-Kassier Ebner , 17905
Preisverzeichnisse und nähere Auskunft bei uns , Ver¬
waltungsgebäude Zimmer Nr . 14.

Städt . Krankenhaus - Verwaltung
MoltkestraOe 14 / Telefon Nr . 5430 32

Wahlergebnisse
hören Sie im

Colosseum
Täglich 8 Uhr

Sonntags auch 4Uhr
Internationales

Variete
Programm

mit der 75^
Weltsensation

KASFIKIS
30 Atraktionen 30

Kauft nur bei
Föhrer- Inserenten

Polstermöbel
Morationett
Tapezier-
»»» arbeiten
nur beim Fachmann

Paul Wank,
Gffenburg , Pfarrstr . 2

Telephon 1247

"Jbie Gäsugnlfß der SingerT ä̂Jmafhlnenßbrih WdknbemeB&Mdam
v ' ' • ^

/ *T
~ ' '

Wehftgehendc
'
jhfiäingscrPeidifenwgm *J1äßigeMonatsraten

SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
KARLSRUHE , KAISERSTRASSE

Singer Läden überall
205

Nm .

Neuheiten für Frühjahr
™ amen- und Jferrenkleider -

Stoffen 17596

Wilh . BraunagelLamm¬
st r. 3

Mark
monatlich

für Ihre Gesundheit !

zu viel?Nein ? . . dann I
fragen Sie noch j
heute :

DEUTSCHER RING . I
Krankenversicherung 17023 1

Karlsruhe , Karlstr . 4 , Fernruf 2629 |

Wer
sich einen guten
Verdienst schaffen

will ,
dem errichten wir eine
VertriebssteMe
für Kaffee , Tee , Kakao
Keinerlei Bisiko .
Uebersee - Import - Ges .
Bremen , Schließfach 484 G

E L I E BT |
EWÄHRT f
I L L I 6 •

LASSEN SIE SICH
anal ISERSTR .9?

KOSTENLOS BERATENr
EIGENE VERKAUFSSTEILEN!.
FRANKFURTA:(AI KARLSRUHEI. B . I MAN N HEIM
FREIBURG I RRIKONSTANZAB. jPFÖRZHEIM I

IRASTATT I. B
STUTTGART

SÜDDEUTSCHE -MÖBEl-INDUSTRIE.GEBR .TREFZGER
™ : RASTATT

17134

MuttllMMul -
fool

Dienst « » , 4. April ;
Mittwoch . 3. Mai ;
Mittwoch , 17. Mai

3Beethofen -

Abende
Zyklus sämtlicherSo¬
naten lür Violine v .
Klavier Prof . Joses

Pei cher -Kit »y
oon Teufte !

E nze
'.chnungslisten

für die Avonnements-
karten zu 5. - 3.50 u.

2.50 RM .
bei Fr . Müller ,
K Neufeldtund

Fr . Tafel .

Ab 1.Apr . 1933 befindet sich mein Ges^
- nebenan - und ich gebe bis dahin '

sämtliche Tapeten 10 % Raba
Große Auswahl in den neuesten ^

petan , ferner Reste u. vorjähr . Tapel'

17591 zu bedeutend herabgestjten Preisen » j

EMIL HAFNEf
Telefon 4014 Karlstraß ®'

Herren - u . Damenwäsche , Strickw ,r;
Bleyle - Kleidung , Decken , Teppi^
Läufer , Linoleum , Vorhänge u. s.

EMIL ER '
Lahr , Obststraß'

4033

17771Bei Bedarf in :
Leibwäsche für Dame #
und Herren , Bettwäsche

Bett federn , Hemd ein
Stoffe , HcrrenartiJw \

empfiehlt sich das
Südsladt - Wäschegsschäft

Holzschuh
Werderplatz

■ ,
f

•)> 1

( • •

AÄ \ yjfk
- l

•
LV *

/ •

Wachs-
fackein
lange Brenndauer , rn -
ben nicht, bei gröberer
Abnahme sehr billig , so-
wie Papiersähnchen emp-
fiehlt Haupt - Buchercr ,
Lahr , Marltstr . 7 .
Auto - Bahn - Stadt -

Umzüge
gut und billig 17149

? g . Karl Schöner
naiserstr . 111 Telef . 6514

Feuerbsstattungs-Verein . .v.
Postscheckkonto 7526 Karlsruhe

lieber 1500 Mitglieder !
Nach zweijähriger Wartezeit schon 40 RM .

Sterbegeld , steigend bis zu 10« RM . , je nach
der Dauer der Milgiiedschasti diese ersetzt letzt -
willige Verfügung und Inanspruchnahme von
Zeugen . Vereinfachung der Formalitäten . Auf -
nähme auch Auswärtswohnender . Jahresbei -
trag 3 RM ., Aufnahmegebühr I RM . Anmel -
düngen au den Kassierer , Sladtoberinfpeltor
E cle rle , Schiickstr . II , Fernruf ISNS.

DKW ;
In der 17567

Spezial - Sroßwerkstätte I
Baumeister Straße 31

werden Sie ra ch , zuverlilssig und j
billig bedient . — Tankgelegenheit . [

Theodor Leeb , DKW-Spezialgeschäft
Kriegsstraße 13 ) - Fernsprecher 2654/2t ;55 [

I
■
I

FacRelzug !
Wachsfackeln in verschied .
Brenndauer kaufen die Orts¬
gruppen am billigsten bei .
Pg . A . Blattmann
Seilerei und Fackelvertrieb
Oberkirch (Baden ) iSS' g

Wie - schon fertig mit der Wäsc^
Ja , Schatz , denn ich habe mit HAK'Jj
waschen , und diesesmat war die W'

äjjjj
schon nach einmaligem Kochen blef ^J
weiß , ohne daß ich reiben oder
mußte , selbst die Obstflecke aus un ?^ t
Tischtuch sind restlos verschwufl ' Ji
Und denk Dir nur : gespart habe ich
drein auch noch , denn HAKI ist W ^
Ja , ob es dann aber der Wäsche 11'J
schadet ? - Oh nein,das ist ausgesclrfo -rl
denn HAKI ist garantiert unscliä ^ ' J
im Gegenteil , es schont sogar die
Nun , dann rate ich Dir : Nim #
Zukunft immer II A K I .
HAKI, das neue , selbsttätige Wast ' t1̂ !
tel , wäscht und bleicht gleichzeitig - J
Wer HAKI nicht lobt , hat es noch
erprobt . Bezugsquellen weist nach : - J
Haki -Vertrieb Karlsruhe,Graf -Rhenjj ^

ii

Wiederverkäufer überall Seŝ t

Darlehen 17191

In jeder Höhe — Iu jedem Zweck
— Zu günstigsten Bedingungen . —
Näheres durch die

Landesdirektion der
Bavarta -Awtckwargrselll » ast Nürnberg
Karlsruhe , Leopoldstraße 10 . Tel . 1673

(Rückporto erbeten)

Deutsche Tüilgardinen
die haltbarste Gardine , 3 tlg . von JC L "

Stores
in all . mod . Ai s iihrungen , Meter v . 1 »5® ^

Diwandecken , Tischdecke"
Bettvorlagen
in allen Preislagen

Dekorationen
mit seid . Fransen , 3 tlg . , von 8 . 5Ö

PAUL SCHUL ?
Waldstr . 33 , gegenüber dem Coloss«'lUU>

mm - iAtuhKacheln oderMarmorsachenäs » ! soll man mitATA
Gerade hierfür ist Aia vorzüglich geeignet , weil es durch
seine feine Beschaffenheit alle polierten Flächen schonL
Ala ist sehr ergiebig und deshalb sparsam im Gebrauch.
Ata schont aber auch Ihr Portemonnaie , weil es nur we¬
nige Pfennige kostet. Alle diese Vorzüge — es sind viele
für so wenig Geld ! — machen Aia zur meistgebrauch¬
ten Putz- und Scheuerhilfe in Millionen Haushaltungen .

Sie sparen beim Scheuern und Putzen
wie alle , die Henkel 's Ata benutzen )

Auch für Aluminium bestens bewährt ! Aluminium trocken putzenI

putzt und reinigt alles
Hergestellt in den Pensilwerken

NehmenSiezum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkeis A
4
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